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Die ruſſiſche Finanzlage.
Die Staatsſchulden Rußlands haben am 1. Januar

1907 die Rieſenſumme von 8610 Millionen Rubel erreicht.
Von dieſen fallen nach einex Berechnung des bekannten
ruſſiſchen Nationalökonomen Profeſſor Migulin 5416 Mill.
Rubel, alſo 63 Prozent, ihrem Urſprung nach den Staats-
einnahmen zur Laſt. 3156 Millionen Rubel ſind für Eiſen-
bahnzwecke aufgenommen worden und müßten demnach
folgerichtig auch aus dieſen gedeckt werden. Nach dem
Budget von 1907 beziffern ſich die Einnahmen aus den
Staatseiſenbahnen auf 489 Millionen Rubel und die Aus
gaben für Betriebszwecke, Neuanſchaffungen von rollendem
Material uſw. auf 476 Millionen Rubel. Die Reineinnahme
beläuft ſich demnach nur auf 13 Millionen Rubel. Da die
Zinſen der obenerwähnten 3156 Millionen Rubel etwa
130 Millionen Rubel aufs Jahr betragen, ſo würden danach
die Eiſenbahneinnahmen nur deren zehnten Teil decken. Zur
Tilgung der Eiſenbahnſchulden könnten allerdings noch die
Eingänge, welche aus den an Privatbahnen geleiſteten ſtaat-
lichen Vorſchüſſen dem Fiskus zufließen, hinzugerechnet
werden. Dieſe ſind aber ſo geringfügig, daß ſie überhaupt
nicht in Betracht kommen. Danach, würden aber auch die
Eiſenbahnſchulden wenigſtens in nächſter Zeit andauernd das

Geſamtbudget belaſten.
Die ruſſiſchen Staatseinnahmen beziffern ſich nach dem

Budget für 1907 auf 2175 Millionen Rubel. Die Ein-
nahmen, welche hierbei aus wirtſchaftlichen Unternehmen,
wie dem Branntweinmonopol, den Staatseiſenbahnen, ſtaat-
lichen Fabriken uſw., zufließen, werden mit 1178 Millionen
Rubeln angeſetzt. Die jährlichen Betriebsunkoſten aller
dieſer Unternehmen belaufen ſich auf 790 Millionen Rubel.
Dieſe 790 Millionen ſtehen demnach nicht zur freien Ver-
fügung des Staates, müſſen alſo von der Geſamtſumme der
Einnahmen abgerechnet werden, welche danach nur noch
1455 Millionen Rubel betragen würden. Die Zinſen der
Geſamtſchulden betragen 381 Millionen Rubel, ſomit faſt
den vierten Teil aller Einnahmen. Da im Budget für 1907
zudem 389 Millionen Rubel allein für die Zwecke des
Kriegsminiſteriums angeſetzt ſind, ſo würden nach Be-
zahlung der Zinsſchulden für den Bedarf des übrigen
Staatshaushaltes nur noch 687 Millionen Rubel bleiben.

Auch unter völlig normalen Verhältniſſen würde dieſe
Summe für das Rieſenreich keineswegs ausreichen, deſto
mehr aber nicht in Zeiten, wo ſo gewaltige innere Reformen
bevorſtehen wie u. a. die Neugeſtaltung der lokalen Selbſt
verwaltung, die Einführung der Schulpflicht und die Löſung
der Agrarfrage. Ein weiteres Hinausſchieben aller dieſer
Aufgaben ſcheint, wie die Verhältniſſe ſich in Rußland nun
einmal zugeſpitzt haben, kaum angängig. Aus dem ver-
armten Lande ſind aber neue Hilfsmittel nicht mehr zu er-
langen, ebenſo wenig ſcheint das Ausland Luſt zu ver-
ſpüren, dem ſchier unerſättlichen ruſſiſchen Staate neue Geld
mittel zur Verfügung zu ſtellen. Ob Rußland unter den
obwaltenden Verhältniſſen ſeinen Zinsverpflichtungen wird
auf die Dauer nachkommen können, erſcheint demnach mehr
als fraglich. Die Papiermühle wird wohl wieder Abhilfe
ſchaffen müſſen, und der Rubelkurs, welchem das Finanz-
miniſterium Witte mit ſo großer Mühe die gegenwärtige
ſtetige Höhe verliehen hat, wird dann wiederum unter den
Gefrierpunkt ſinken. Die ruſſiſche Valuta hat ja im Laufe
der Zeiten bereits die wunderbarſten Schickſale erlebt. So
ſtand der Rubel beim Regierungsantritt Alexanders I. auf
66 Kopejken (etwa 1,35 Mk.). Jm Jahre 1810 fiel er auf
3314 Kopejken (etwa 0,70 Mk.) und am Ende der Napoleoni-
ſchen Kriege im Jahre 1815 ſogar zeitweiſe auf 20 Kopejken
(0,40 Mk.). Der Kursſturz der Rubel während des Krim-
krieges und des türkiſchen Krieges 1877 ſteht noch im friſchen
Gedächtnis.

Die jetzige Lage in Rußland iſt nicht minder ſchwer
als in den damaligen Zeiten. Die ruſſiſche Politik hat in
Oſtaſien ein vollſtändiges Fiasko erlebt. Der japaniſche
Krieg hat ungezählte Millionen verſchlungen, und die
Folgen der gegenwärtigen inneren Wirren ſind faſt noch
ſchlimmer einzuſchätzen. Das gegenwärtige Miniſterium
Stolypin tut ſicherlich ſein Beſtes, um das ruſſiſche Staats
ſchiff aus den es umgebenden Klippen in ein ruhiges Fahr-
waſſer hineinzuſteuern. Die Energie, welche es entwickelt,
verdient die größte Anerkennung. Eine finanzielle Not
lage, beſonders wenn ſie einen ſolchen Grad wie in Rußland
angenommen hat, läßt ſich jedoch nicht im Augenblick wieder
zeben. Ebenſoviele Jahre, wie dazu gehört haben, um
inen ſolchen Mißſtand hervorzurufen, ebenſoviele und viel
leicht noch mehr ſind erforderlich, um dieſen wieder zu be-
ſeitigen. Die Ordnung der finanziellen Lage in Rußland
ſteht im unmittelbaren Zuſammenhange mit der Wieder-
gerſtellung geſetzmäßiger Verhältniſſe und überhaupt mit
der Geſundung des geſamten ruſſiſchen Volkslebens. Jn-
wieweit das ruſſiſche Volk hierzu die Kraft in ſich beſitzt, das
wird die Zukunft lehren. Von der Regierung allein hängt
dieſe Geſundung nicht ab.

Freitag, 18. Oktober 1907.

Dentſches Reich.
Halle g. S., den 17. Oktober.

Größenwahn.
Am Begräbnis des Großherzogs von Baden haben ſich

bekanntlich auch zwei „Genoſſen“ namens Kolb und Frank
beteiligt, und daraus iſt natürlich in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe ſofort ein „Fall Kolb-Frank“ entſtanden. Scheint
auch die Meldung, der Ausſchluß der beiden Herren aus der
Partei ſei bereits beantragt, vorläufig noch den Tatſachen
vorauszueilen, ſo hat das Verhalten der beiden doch die Ziel-
bewußten allerorts in grimme Wut verſetzt. Die große
Mehrzahl der bürgerlichen Blätter hat angeſichts des ernſten
Hintergrundes von dem Streit bisher nur wenig Notiz ge-
nommen. Aber allmählich iſt die Geſchichte mehr als putzig
geworden, und jetzt, da im „„Vorwärts“ auch noch der
Höchſtkommandierende, Auguſt Bebel, das Wort ergreift, iſt
anſcheinend der Gipfel der Komik erreicht, und niemand ſollte
verſäumen, ſich wieder einmal auf Koſten der braven „Ge-
noſſen“ ein frohes Viertelſtündchen zu verſchaffen.

Auguſt Bebel mißbilligt natürlich, daß die beiden ſozial-
demokratiſchen Landtagsabgeordneten dem verſtorbenen
Fürſten die letzte Ehre erwieſen haben. Hier ſeine Gründe:

„Nächſt dem deutſchen Kaiſer war es der verſtorbene Groß-
herzog von Baden, der bis wenige Jahre vor ſeinem Tode bei
jeder Gelegenheit öffentlich gegen uns polemiſierte. So ſind auch
zwei meiner Reden jene im Jahre 1896 auf dem Hohentwiel
und jene in Villingen auf dem Schwarzwald im Jahre 1897
Gegenſtand ſolcher Kritiken des verſtorbenen Großherzogs ge
worden, wenn er es auch vermied, meinen Namen zu nennen.

Es iſt aber auch allbekannt, daß der verſtorbene Großherzog
der eifrigſte Anhänger des Sozialiſtengeſetzes war und deſſen
Fall ſchmerzlich beodauerte. Es iſt ferner allbekannt, daß, als im
Sommer 1894 der Präſident der franzöſiſchen Republik, Herr
Carnot, dem Dolche eines Anarchiſten zum Opfer fiel und kurz
darauf September 1894 die Nationalliberalen auf ihrem
Parteitag in Frankfurt a. Moden Generalmarſch für Einbringung
der neuen Umſturzvorlage ſchlugen, ſie dafür die lebhafteſte
Unterſtützung des verſtorbenen Großherzogs fanden.

Es iſt endlich allgemein bekannt, daß, als bei den letzten
Landtagswahlen in Baden ſich unſere Parteigenoſſen mit den
Nationalliberalen zum Wahlblock gegen das Zentrum verbündeten,
der Verſtorbene Großherzog über dieſes Bündnis auf äußerſte auf
gebracht war.“

Schade, daß ſich Auguſt Bebel ſo kurz gefaßt hat. Sinn-
gemäß hätte er ſeinen drei Gründen mancherlei hinzufügen
können, und zwar ad 1 u. a.: Wie kam der Mann dazu,
gegen uns zu polemiſieren? Wir fordern zwar gleiches
Recht für alle, aber wo haben wir jemals geſagt, daß zu
„allen“ auch die Fürſten gehören? Wir hetzen zwar bei
jeder Gelegenheit gegen die Monarchie, aber die gekrönten
Häupter haben doch ruhig abzuwarten, bis die Flammen
über ihnen zuſammenſchlagen. Und was erdreiſtete ſich der
verſtorbene Großherzog im beſonderen! Statt ſich in unſere
Verſammlungen zu ſcheren und mir Beifall zu klatſchen,
kritiſierte er meine Auguſt Bebels! Reden, gerade
als ob das nicht ſchon Bülow mehr tut als mir lieb iſt.
ad. 2: Und gar des Verſtorbenen merkwürdige Haltung
zum Sozialiſtengeſetz. Wie klug hätte er gehandelt, wenn
er ein paar Dutzend Anarchiſten zu einem Sektfrühſtück

welch liebliche Erinnerungen weckt dieſes Wort in mir
um ſich verſammelt und dann die nötige Anzahl Dolche ver-
teilt hätte! Jn Wahrheit aber begrüßte dieſer Sonderling
das Sozialiſtengeſetz. ad. 3: Die Verſtimmung des
Großherzogs über das Bündnis der Sozialdemokraten mit
den Nationalliberalen gegen das Zentrum war im Grunde
genommen recht verſtändig. Offenbar ſah der Verſtorbene
voraus, daß wir bei den Reichstagswahlen uns dem Zentrum
in die Arme werfen würden und wollte uns vor einem
blamablen Zickzackkurs bewahren. Da er aber ein Fürſt
war, wird er trotzdem getadelt.

So etwa hätte der rote Diktator ſeine Gründe unge-
künſtelt noch weiter entwickeln können. Die Mehrzahl der
„Genoſſen“ hätte ſeine Weisheit aufs neue bejubelt, und
die bürgerlichen Kreiſe hätten das Schauſpiel lachend
beobachtet. Bebel fällt aber einigermaßen aus der Rolle,
indem er ſeiner Beurteilung des Verhaltens der beiden
angeklagten „Genoſſen“ noch hinzufügt:

„Gebietet die Würde und der Takt, einem toten Fürſten,
der uns im Leben bekämpfte, das Trauergeleit zu geben, dann
gebietet doch wohl in Konſequenz dieſer Auffaſſung Würde
und Takt den Fürſten, einen verſtorbenenFührer der ſozialdemokratiſchen Partei, der
ſein Leben lang aus Jdealismus ſür ſeine ehrliche Ueberzeugung
kämpfte, zu Grabe zu geleiten oder einen Ver-
treter zu ſenden, der ſie repräſentiert. Das
fällt ſelbſtverſtändlich keinem Fürſten ein und ich finde das in der
Ordnung. Aber Wurſt wieder Wurſt!“

Solche Auslaſſungen erwecken nur noch ein mehr
pathologiſches Jntereſſe, denn die Gleichſtellung eines
ſozialdemokratiſchen Parteiführers mit einem deutſchen
Bundesfürſten iſt kompletter Größenwahn.

Die Teilung des Reichsamts des Jnnern.
Die Frage einer Zerlegung des Reichsamts des Jnnern

in zwei Reichsämter, die beim Abgange des Grafen v. Poſa-
dowsky zuerſt auftauchte, hat inzwiſchen mehrfach die Preſſe
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beſchäftigt. Von den Gegnern des Planes iſt dabei die
Angelegenheit mehr nach der perſönlichen Seite hin be-
trachtet und dem jetzigen Staatsſekretär vorgehalten worden,
daß er ſich eine Art Armutszeugnis ausſtelle, wenn er ſich
nicht getraue, die volle Erbſchaft des Grafen v. Poſadowsky
anzutreten. Die Leitung des Reichsamts des Jnnern ſtellt
gewiß hohe Anforderungen an die Arbeitskraft eines
Staatsſekretärs. Ob der Geſchäftskreis des Reichsamts des
Innern aber wirklich ſo groß iſt, daß lediglich da r um eine
Trennung notwendig ſein ſollte, darf immerhin bezweifelt
werden. Man wird ſich alſo fragen müſſen: Sprechen auch
ſachliche Gründe für die Trennung? Die bisherigen E--
örterungen in der Preſſe gingen von dem Gedanken aus, daß
die zoll- und handelspolitiſchen Angelegenheiten und was
damit zuſammenhängt, alſo die ganze Wirtſchaftspolitik,
von dem Reichsamt des Jnnern abzuzweigen und einem neu
zu bildenden Reichshandelsamt zu übertragen ſeien.
Dem Reichsamt des Jnnern würden dann in der Hauptſache
noch die ſozialpolitiſchen Angelegenheiten verbleiben

Nun fragt es ſich aber, ob die Tätigkeit des Reichsamts
des Jnnern in Sachen der Wirtſchaftspolitik, beſonders der
Zoll- und Handelspolitik, in der Tat von ſo großer Be-
deutung iſt, daß es ſich überhaupt lohnt, ſie zum Geſchäfts-
kreiſe eines beſonderen Reichsamts zu machen. Dieſe Frage
glaubt die „Deutſche Volks wirtſchaftliche Korreſpondenz“
unter folgender Motivierung verneinen zu müſſen: Das
Reichshandelsamt würde zweifellos eines der kleinſten Reichs
ämter werden. Bei zoll- und handelspolitiſchen Fragen
wirken außer dem Reichsamt des Jnnern auch das Aus-
wärtige Amt und das Reichsſchatzamt mit, und dieſes viel
fach in weit höherem Maße als jenes. Dem Reichsſchatzamt
wird man die Erledigung der Zoll- und Steuerſachen in
dem bisherigen Umfange belaſſen müſſen, weil dieſe Ange-
legenheiten im engſten Zuſammenhang mit der Finanz-
politik des Reiches ſtehen. Es käme alſo nur in Frage, ob
etwa vom Auswärtigen Amte die handelspolitiſche Ab-
teilung abzuzweigen und dem künftigen Reichshandelsamt
anzugliedern ſei. Auch dagegen ſprechen gewichtige Gründe.
Uebrigens hat das Auswärtige Amt erſt im Frühjahr eine
weſentliche Verkleinerung durch die Bildung eines be-
ſonderen Kolonialamts erfahren. Die kolonialen Ange-
legenheiten konnten leicht vom Auswärtigen Amt abgetrennt
werden. Große Schwierigkeiten bietet aber die Abzweigung
der handels politiſchen Sachen, und an dieſen Schwierigkeiten
dürfte ſchließlich der ganze Plan der Gründung eines Reichs-
handelsamts ſcheitern.

Beſondere Kammern für gewerbliche Rechtsſtreitigkeiten.
Ein wichtiger Erlaß des Juſtizminiſters

Beſeler iſt ſoeben an die Oberlandesgerichtspräſidenten
und Oberſtaatsanwälte gelangt. Er betrifft den gewer b-
lichen Rechtsſchutz, für den wiederholt ein Wunſch
nach Sondergerichten, aus Juriſten und Technikern
zuſammengeſetzt, laut geworden iſt. Schon vor einigen
Jahren hatte der Juſtizminiſter die Anregung gegeben, bei
den Oberlandesgerichten und einer Reihe von Landgerichten
beſondere Senate bezw. Kammern für die Entſcheidung der
gewerblichen Streitſachen einzurichten. Dieſe Neuerung hat
ſich bisher bewährt und ſoll nun auf Grund der inzwiſchen
geſammelten Erfahrungen weiter ausgebaut werden. Der
Miniſter legt in dem neuen Erlaß Wert darauf, daß in allen
Bezirken, in denen ein Bedürfnis für beſondere Kammern
vorliegt, namentlich in großen Jnduſtriebezirken, wenigſtens
bei einigen Landesgerichten Kammern für gewerb-
liche Rechtsſtreitigkeiten gebildet werden.

Flottengeſchenke.
Seitdem unſere Kriegsſchiffe durch die ihnen beige-

legten Namen von Landesteilen oder Städten mit dieſen in
einen gewiſſen näheren Conner gekommen ſind, iſt es mehr
und mehr Brauch geworden, der Flotte ſeitens dieſer Tauf-
paten Geſchenke in den verſchiedenen Formen zukommen zu
laſſen, wenn auch bereits früher einzelnen Marineteilen
oder Schiffen bei beſonderen Gelegenheiten Ehrengeſchenke
gemacht worden ſind. Neue Beſtimmungen über die An-
nahme Geſchenke ſind jetzt erlaſſen worden.

Der Kaiſer ſelbſt hat über die Annahme von Geſchenken Be-
ſtimmung zu treffen bei Geſchenken an Offiziere aus Anlaß ihrer
Dienſttätigkeit, bei ſämtlichen Geſchenken an die Kommandos,
Meſſen und Beſatzungen der kaiſerlichen Jachten, des Torpeda-
boots „Sleipner“ und die für den Kaiſer eingerichteten Flagg-
ſchiffe, bei Geſchenken an Kommandos von Verbänden und für die
anderen Schiffe, Meſſen, Schiffsbeſatzungen oder einzelne Gruppen
von dieſen, wenn die Geſchenke aus Anlaß dienſtlicher Tätigkeit
erfolgen und wenn ihr Wert 5000 Mark nicht überſteigt, endlich
wenn den Geſchenken eine politiſche Bedeutung beigemeſſen
werden muß. Jn allen anderen Fällen entſcheidet über die An
nahme der Staatsſekretär des Reichs-Marine-
amtes, der Jmmediatvorgeſetzte, oder bei Geſchenken
an einzelne Mannſchaften der Befehlshaber von Verbänden
oder die Kommandanten alleinfahrender Schiffe. Geſchenke
von Marine- Angehörigen an Meſſen bedürfen keiner
Genehmigung.

Durch alle dieſe Flottengeſchenke wird zweifellos das
Band feſter geknüpft, das die binnenländiſche Bevölkerung
mit unſerer Seeſtreitmacht verbindet. Für die Zukunft ſoll
nun auf dieſen Gebieten noch mehr wie bisher geſchehen. Es
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beſteht die Abſicht, die ausgehobenen Marinemannſchaften,
ſoweit dies angängig iſt, bei Bordkommandos vor allem auf
Schiffe zu kommandieren, mit deren Namen ſie durch Her
kunft und Geburt beſonders verknüpft ſind. Die Bewohner
Schleſiens werden alſo ihre bei der Flotte dienenden Mann-
ſchaften vor allem auf der „Schleſien“ zu ſuchen haben, und
dadurch zweifellos mit größerem ters als bisher alle
Mervungen verfolgen, die ſich auf die „Schleſien“ beziehen.
Und die Beſatzung eines derart belegten Schiffes wird
danach ſtreben, in den verſchiedenen Disziplinen Hervor-
ragendes zu leiſten.

Generaldirektor Ballin über die „Luſitania“.
Der Generaldirektor der Hamburg-Amerika-Linie,

Sallin, der gegenwärtig in Wien ſich aufhält, äußerte ſich
über den „Luſitania“-Rekord:

tig So er Dampfſchiffe r nur mit weiteſter Unter-
ſtützung der Regierung gebaut werden. Ganz ausgeſchloſſenift, daß eine verſtändig geleitete prrpaigefell s aus
eigenen Mitteln ſolche Schiffe baut. Keine deutſche Geſell
ſchaft dürfte hierin mit der „Luſitania“ in Wettbewerb
treten. Jch würde äußerſt bedauern, wenn andere
Regierungen, der engliſchen folgend, den Bau ſolcher unwirtſchaft-
lich arbeitenden Schiffe veranlaßten. Bei dem Bau der neueſten
engliſchen Schnelldampfer mit Turbinenanlage würden die
für die Paſſagiere läſtigen Schwingungen nicht vermindert. Bei
Dampfern von geringerer Geſchwindigkeit leiden die Paſſagiere
weniger unter Vibrationen. Die Hapag baut jetzt ein neues
Schiff von 47 000 Tons, größer als die „Luſitania“, mit einer
Kombination von Kolbenmaſchinen mit Niederdruckturbinen.

Eine abenteuerliche Erfindung.
Die „Daily Mail“ hat neuerdings in einem Telegramm

aus Berlin wieder einen Beweis ihrer abenteuerlichen Er-
findungsgabe geliefert. Sie behauptet nämlich, Fürſt
Radolin, unſer Botſchafter in Paris, ſei bei der vom
Reichskanzler Fürſten von Bülow präſidierten letzten
Staatsminiſterialſitzung zugegen geweſen,
und infolge dieſer Sitzung ſei es nunmehr zu einer völligen
Einigung zwiſchen Deutſchland und Frank-
reich gekommen über die Marokko betreffenden Haupt-
ſtreitpunkte.
Selbſtverſtändlich iſt in der betreffenden Miniſterial-
ſitzung von Marokko mit keinem Wort die Rede geweſen,
und außerdem gibt es in der marokkaniſchen Frage gegen-
wärtig zwiſchen Deutſchland und Frankreich keine Streit-
punkte, über die ein beſonderes Einverſtändnis herbei-
zuführen wäre.

Engliſche Aufwiegler in der Oſtmark.
Der polniſche „Dziennik Poznanski“ teilt triumphie-

rend mit:
„Die ausländiſche Meinung intereſſiert ſich lebhaft mit den

neuen anti polniſchen Projekten, lebhafter, als es der
preußiſchen Regierung wohl angenehm ſein kann. Geſtern er
ſchienen in unſerer Redaktion erneut zwei der angeſehenſten
engliſchen Publiziſten, um ſich über die polniſchen Ver
hältniſſe unter der preußiſchen Regierung zu informieren. Die
engliſchen Publiziſten ſprachen ihr Bedauern darüber aus,
daß von polniſcher Seite bisher nichts getan wurde,
um die europäiſche Meinung darüber zu infor-
mieren, was bei uns geſchieht. Um ganz ausführliche Jnfor-
mationen zu erhalten, haben ſie die Reiſe nach Poſen Unter
nommen, um auch an Ort und Stelle die Verhältniſſe kennen zu
lernen. Beſonderes Jntereſſe bezeigten unſere Gäſte dem neuen
Projekt der Enteignung und dem Verbotpolniſchen Sprache in Verſammlungen

Die Staatsregierung wird dieſen ungebetenen Gäſten
in der Oſtmark hoffentlich ein liebevolles Auge zuwenden.
Wie wäre es, wenn die deutſche Preſſe einige Rechercheure
nach Jrland ſchickte, um ſich zu „informieren“

Nachklänge zu den Ueberfällen auf deutſche Turner in
Südtirol.

Beim Kreisgericht in Trient hatten ſich jetzt den
„L. N. N.“ zufolge nach längerer Pauſe wieder mehrere
Perſonen wegen der bekannten Ueberfälle auf deutſche
Turner in Perſen und Calliano zu verantworten. Diesmal
handelte es ſich um die Vorfälle bei Schloß Perſen ſelbſt,
und die ſieben Angeklagten, die ſämtlich verurteilt
wurden, waren Einwohner von Perſen. Das Urteil fiel
ziemlich mil de aus. Mit Ausnahme eines gewiſſen
Celeſte Oß, der acht Tage Arreſt zuerkannt erhielt,
wurden ſämtliche Angeklagten zu Geldſtrafen verur-
teilt, und zwar Johann Dallatore zu 120 Kr., Joſef Piva zu
100 Kr., Quido Tomaſini zu 80 Kr., Kamil Nikoluſſi zu
80 Kr., Silvius Reffati zu 80 Kr. und Fauſtino Rello zu
50 Kr. Die Unterſuchung beim Kreisgericht in Rovereto
ſcheint noch immer nicht abgeſchloſſen zu ſein, wenigſtens
wurde bisher nichts bekannt, daß der Termin zu einer Ver-
handlung ſchon feſtſteht. Die ganze Angelegenheit wird
übrigens auch noch einmal das Parlament beſchäftigen,
da der Reichsratsabgeordnete von Jnnsbruck, Dr. Erler,
gleich in der erſten Sitzung des Hauſes eine Jnterpellation
an den Miniſter des Jnnern einbringen wird. Auch von
ſeiten der italieniſchen Abgeordneten dürfte die Affäre zur
Sprache gebracht werden.

Der Kaiſer als Jagdgaſt. Jnfolge der Reiſe, die
Kaiſer Wilhelm in Begleitung der Kaiſerin um die Mitte
des nächſten Monats nach England unternehmen wird, ge
denkt der Kaiſer in dieſem Jahre nur zwei der ſchleſiſchen
Magnaten, bei denen er im Herbſte als Jagdgaſt zu weilen
pflegt, zu beſuchen. Es ſind dies der
Ratibor und der Fürſt von Donnersmarck. Der
Kaiſer wird ſich in Rauden und in Neudeck je zwei Tage auf-
halten. Andere Jagdeinladungen hat der Kaiſer im Hin-
blick auf die Reiſe an den engliſchen Hof diesmal abgelehnt.

Die Kaiſerin iſt am Abend des 15. Oktober, von Hubertus-
ſtock kommend, in Schloß Bellevue eingetroffen und hat daſelbſt
Wohnung genommen.

Parlamentarier beim Reichskanzler. Beim Reichs
kanzler Fürſten Bülow werden der „B. B.-Z.“ zufolge vor
der Rückkehr nach Berlin noch mehrere Parlamentarier zu
politiſcher Beſprechung eintreffen.

Abordnungen beim Staatsſekretär des Jnnern. Der
Empfang einer Abordnung des ſozialen Ausſchuſſes von Ver
einen techniſcher Privatangeſtellter durch den
Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter Dr. v. Bethmann-
Hollweg iſt nunmehr endgültig auf Sonnabend, den 19, Okt.,
feſtgeſetzt. An dem gleichen Tage will der Staatsſekretär der
„Kreuzztg.“ zufolge auch die Vertreter des deutſchen Werk
meiſterverbandes, darunter den Reichstagsabgeordneten
Dr. Potthoff, empfangen, die ebenſalls die Frage der Er
richtung von Arbeitskammern zur Sprache zu bringen wünſchen.

Der Geſandte a. D. Ernſt v. Braunſchweig iſt in Berlin
geſtorben. Als es ſich in den 80er Jahren des vorigen Jahr-

des Gebrauchs der

Herzog von

Brauche entſpricht.

hunderts um Anknüpfung diplomatiſcher Beziehungen mitging er als außerordentlicher Weſardter desPerſien handelte,
Deutſchen Reiches nach Teheran und blieb dort auch an der Spitze
der neu errichteten deutſchen Geſandtſchaft. Vorher war erGeneralkonſul in Sofia. ſöben er aus dem Amte geſchieden

war, nahm er ſeinen Wohnſitz in Berlin.
Max Lorenz, der Herausgeber der „Antiſozialdemo-

kratiſchen Korreſpondenz“, iſt am 18. Oktober in
Dresden geſtorben. Er war in ſeiner jugendlichen Sturm und
Drangperiode der ſozialdemokratiſchen Partei beigetreten, hatte
ſich aber von den Jrrtümern der ſozialiſtiſchen Theorien ſo gründ
lich überzeugt, daß er den Genoſſen den Rücken kehrte und ſich
S dem National Sozialismus und dann konſervativen An
chauungen zuwandte. Seiner Gegnerſchaft gegen die Sozial

demokratie, die auf feſter, durch ſchwere Kämpfe erlangter Ueber
zeugung beruhte, gab er ſeitdem mit unermüdlichem Eifer und
bemerkenswertem Geſchick Ausdruck. Die Sozialdemokratie zählte
ihn daher auch zu ihren am meiſten gehaßten Gegnern.

Das Reichsvereinsgeſetz. Der nunmehr dem Bundes
rat zugegangene Entwurf betreffend das Vereins und Ver
ſammlungsrecht beſtimmt, wie der „Tag“ meldet, in bezug
auf die Verhandlungsſprache kurz und bündig, daß in öffent
lichen Verſammlungen die Verhandlungen in deutſcher
Sprache zu führen ſind, und daß Ausnahmen davon
der Genehmigung der Landesregierung bedürfen.

Die Reform des Zivilprozeſſes. Mit dem kürzlich ver
öffentlichten Entwurf zur Reform des Zivilprozeſſes wird
ſich der Bundesrat der „D. Juriſtenztg.“ zufolge demnächſt
beſchäftigen. Dem Reichstage ſoll der Entwurf erſt zu
Anfang des neuen Jahres zugehen.

Das Weingeſetz. Gegenüber der Meldung, daß das
Weingeſetz den Bundesrat ſchon in ſeiner nächſten
Plenarſitzung beſchäftigen werde, erfährt die „Kreuz-
zeitung“, daß die Verhandlungen innerhalb verſchiedener
Reſſorts noch nicht abgeſchloſſen ſind, die Vorlage dem
Bundesrate alſo erſt im November zugehen wird.

Friſches Leben in der Kolonialgeſellſchaft. Der
Satzungsausſchuß der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat zu
Beginn dieſes Monats unter Vorſitz des Herzogs Johann
Albrecht zu Mecklenburg eingehende Beratungen gepflogen.
Zu einer vorläufigen Notiz über dieſe Beratungen im
Organ der Geſellſchaft bemerkt die „Deutſche Ztg.“: „Man
darf hieraus ſchließen, daß ein Weg gefunden worden
iſt, auf dem alle Richtungen in der Kolonialgeſellſchaft
fortan gemeinſam vorwärts gehen können. Das „Vor-
wärts“ wird dann hoffentlich bindende
Parole.“

Deutſchbelgiſches Literaturabkommen. An Stelle der am
12. Dezember 1883 zwiſchen Deutſchland und Belgien abge
ſchloſſenen Uebereinkunft zum Schutze an Werken der Literatur
und Kunſt iſt am geſtrigen 16. Oktober ein neues deutſch
belgiſches Literaturabkommen durch den deutſchen Geſandten und
den belgiſchen Bevollmächtigten in Brüſſel unterzeichnet worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Ausgleich.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe begründete

Miniſterpräſident Dr. Wekerle in u Rede den
Standpunkt der Regierung bezüglich der Ausgleichsvorlage und
wies auf die Schwierigkeiten der Lage hin, in welcher die Ver-
handlungen mit Oeſterreich eingeleitet worden ſind.

Großbritannien.

Zuſammenkunft des Königs
Zaren.

Die Meldungen von einer angeblich geplanten Zuſammen
kunft König Eduards von England mit dem Zaren in Kopenhagen
werden ſeitens des Hofes und des Au wärtigen Amtes als
unbegründet bezeichnet. Die Königin Alexandra kehrt am
Dienstag von Kopenhagen nach London zurück.

Keine mit dem
Nordamerika.

Das philippiniſche Parlament.
Der Kriegsſekretär der Vereinigten Staaten von Amerika,

Wm. H. Taft, eröffnete am 16. Oktober in Manila das erſte
philippiniſche Parlament. Er ſagte in der Eröffnungsrede, er
glaube nicht, daß die Filipinos, für die Dauer wenigſtens, der
gegenwärtigen Generation zur Selbſtregierung geeignet ſeien,
aber die Angelegenheit liege gänzlich in den Händen des nord-
amerikaniſchen Kongreſſes. Sodann beſtritt Taft mit Nachdruck,
daß die Vereinigten Staaten beabſichtigen, die Philippinen- Inſeln
zu verkaufen. Er, der Kriegsminiſter, habe unbedingtes Ver-
trauen zu den Filipinos und glaube, daß ſie die Notwendigkeit
anerkennen, die Regierung der Vereinigten Staaten zu unter-
ſtützen.

China.

Die Telegraphenlinien der Mandſchurei.
Jm Zuſammenhang mit der Räumung der Mandſchurei

wurde eine Vereinbarung getroffen, durch welche die Telegraphen-
linien in der Mandſchurei, welche außerhalb der Expropriations-
zone der öſtlichen chineſiſchen Eiſenbahn der ruſſiſchen Verwaltung
unterſtellt ſind, den chineſiſchen Behörden überantwortet werden.
China wird die Einrichtungskoſten der Linien bezahlen. Die Ver
einbarung tritt am 1. November in Kraft.

Vermiſchtes.
i. Der Kaiſer und die Kaiſerin beim Tennisſpiel. Das

Tennisſpiel gehört während des Sommeraufenthalts des Kaiſer-
paares zu deſſen Lieblingsbeſchäftigung. Jn Potsdam wird
ebenſo Tennis geſpielt wie in Cadinen und wie in Wilhelms-
höhe. Beſonders in dem Sommerſchloß bei Kaſſel wird dieſem
Sport von der ganzen kaiſerlichen Familie in ausgiebigſter Weiſe
gehuldigt. So oft der Kaiſer bei ſeiner Familie dort weilt, geht
kein Tag vorüber, an dem er nicht mit der Kaiſerin mindeſtens
eine Partie macht. Dazu wird meiſt ein Oberleutnant L. von
der Kaſſeler Garniſon befohlen, der ein ausgezeichneter Spieler
iſt. Der Kaiſer ſelbſt ſpielt ſehr mäßig, hat aber, wie er ſagt,
die Hoffnung, auch noch einmal darin eine beſſere Fertigkeit zu
erlangen. Die Kaiſerin dagegen handhabt das Raket mit großer
Gewandtheit. Nach dem Tennisſpiel werden die Teilnehmer
meiſt zu einer Taſſe Kaffee eingeladen, bei der die Kaiſerin
ſelbſt die Wirtin iſt. Sie gießt perſönlich den Kaffee ein und
ſtreicht dazu die Stullen, die mit irgend einem Belag dazu ge
geſſen werden. Bei einer ſolchen Gelegenheit ereignete ſich
während des letzten Aufenthalts des Kaiſerpaares in Wilhelms-
höhe ein amüſanter Vorfall, der hier regiſtriert ſei. Die Kaiſerin
gab einem der Offiziere, die am Tennis teilgenommen hatten,
ein belegtes Brot. Der junge Leutnant war aber ſcheinbar
ſchon ſatt; jedenfalls nahm er die ihm angebotene Stulle mit
untertänigſtem Danke nicht an, ohne zu wiſſen, daß dies nicht dem

Der Kaiſer ſah dieſer Szene zu, amüſierte
ſich dabei köſtlich und ſagte: „Na, eſſen Sie mal ruhig! Wenn
Jhnen meine Frau eine Stulle ſchmiert, dann müſſen Sie
ſie ſich eigentlicheinrahmen laſſen!“ Natürlich aß
jetzt der junge Leutnant die Stulle. Noch ein anderes Witzwort
des Kaiſers, das gelegentlich des Tennisſpiels fiel, wird bekannt.
Der Kaiſer hatte beim Tennis, wo ein Oberſt ſein Gegner war,
die Partie verloren. Sofort verlangte

e

neue Partie zu ſpielen, bei der er ſiegreich zu bleiben hoffte.
Aber gefehlt! Er verlor wieder. Nun ſollte am nächſten Tage
eine Uebung in Gegenwart des Kaiſers ſtattfinden, bei der der
ſelbe Oberſt die Führung übernehmen ſollte. Als der Kaiſer zum
zweiten Male verloren hatte, ſagte er: „Na, mein lieber Oberſt,
hoffentlich bleiben Sie morgen ebenſo ſiegreich wie heute.“

4 Wohlverdiente Auszeichnung. Herrn Leutnant Haupt
mann vom 2. Hannoverſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 26 in
Verden (Aller), der im Juli unter eigener Lebensgefahr einen
Vizewachtmeiſter und einen Kanonier vom Tode des Ertrinkens
errettet hatte, wurde dieſer Tage für ſeine edle Tat die
Rettungsmedaille am Bande verliehen.

Die Krankheit der Kronprinzeſſin in Dänemark. Die
Kronprinzeſſin Alexandrine von Dänemark, eine
Schweſter des Großherzogs von Mecklenburg- Schwerin und der
deutſchen Kronprinzeſſin Cecilie, ift ſeit längerer Zeit leidend.
Halbamtlich wird verbreitet, die Kronprinzeſſin Alexandrine leide
nur an Bronchitis und begebe ſich zu deren Heilung nach
St. Moritz. Doch weiß jedermann in Kovpenhagen, daß die junge,
allgemein beliebte und liebenswürdige Prinzeſſin an Lungen-
tuberkuloſe erkrankt iſt. Sie fühlte ſich ſeit langem leidend,
ohne daß die Urſache ihres Unbehagens bekannt wurde. Dann
zog man den Hofrat Profeſſor Gram zu Rate, und eſſen Gut-
achten lautete auf Tuberkuloſe. Die Beſtürzung am Hofe iſt be
greiflich. Die einzige Perſon, die ſie nicht teilt, iſt die Kron
prinzeſſin ſelbſt. Sie iſt in beſter Stimmung und guter Dinge,
zeigt ſich häufig auf Spazierfahrten und gibt ſich der berechtigtenHoffnung hin, daß ihre jugendliche Kraft ohne Schwierigkeiten
das Leiden bewältigen wird, von dem ſie befallen worden iſt. Dieſe
Hoffnung wird von ihrer Umgebung und vom däniſchen Volke
geteilt.

Der Hauseinſturz in Stuttgart. Ueber die Kataſtrophe, die
wir bereits kurz mitgeteilt haben, iſt noch folgendes nachzutragen:
Der Einſturz vollzog ſich in wenigen Sekunden und zu
gleich ſo gründlich, daß man, nachdem ſich die Staubwolken ver
zogen hatten, nichts mehr ſah eine durch alle vier Stockwerke
gehende quadratiſche Lücke. De ſofort herbeigeeilte Feuerwehr
konnte nach kurzer Zeit drei italieniſche Arbeiter aus den
Trümmern herausholen, von denen zwei ſehr ſchwer verletzt
waren. Nun erſt begann das überaus ſchwierige Rettungswerk,
denn nach den übrigen Verſchütteken mußte man ſehr lange und
ſehr tief graben, wobei die Feuerwehr dauernd der Gefahr aus
geſetzt war, von den überhängenden Wänden ſelbſt verſchüttet zu
werden. Unter großen Mühen gelang es, einen weiteren Schwer
verletzten ans Tageslicht zu bringen. Dann verging eine lange
bange Zeit. Jmmer wieder drangen die Feuerwehrleute in den
dunklen Keller vor, aus dem man anfangs noch ſchreckliches
Stöhnen gehört hatte. Endlich, gegen 266 Uhr, fand man wieder
einen Jtaliener. Als man ihn ans Tageslicht brachte, zeigte es
ſich, daß er ſchon tot war. Seine zerſchlagenen Gliedmaßen boten
einen ſchaurigen Anblick. Auf der Unfallſtelle erſchienen ſofort ein
Vertreter der Saatsanwaltſchaft und der Miniſter des Jnnern.
Trotz der eintretenden Dunkelheit wurden die Arbeiten fortgeſetzt.
Gegen 167 Uhr fand man einen zweiten Toten unter den
Trümmern. Seine BVergung gelang noch nicht völlig, da die ihn
einzwängenden Maſſen ſo. groß waren, daß man ſie bei Nacht nicht
mehr beſeitigen konnte. Der Bau wurde von der Berliner Firma
Crüger u. Lauer im Auftrag der Rheiniſchen Kreditbank in Mann
heim ausgeführt. Jnzlviſchen iſt, wie ſchon mitgeteilt, ein
weiterer Arbeiter im Krankenhauſe geſtorben, ſo daß die Zahl der
Toten nunmehr vier beträgt; drei Verletzte befinden ſich im
Krankenhauſe, ihr Befinden iſt befriedigend. Das Unglück auf
dem Neubau iſt dadurch entſtanden, daß ein Pfeiler des vierten
Stockes ſich losgelöſt hat, wodurch die obere Eiſenbetonkonſtruktion
heruntergebrochen iſt und die Decken der übrigen Stockwerke durch
ſchlagen hat. Die Außenmauern ſtehen noch.

Junwelen im Werte von 100 000 Francs geſtohlen. Ein
großer Juwelendiebſtahl wird jetzt bekannt. Jn Antwerpen
wurden in der Nacht zum vergangenen Sonnabend große
Brillanten und echte Perlen, ſowie ſtark brillierende hochgefaßte
Steine, Brillanten, Perlen und Saphire im Werte von 100 000
Francs geſtohlen. Außer den Polizeibehörden ſind auch die
Juweliere, Goldſchmelzer uſw, auf dieſe Diebſtähle aufmerkſam
gemacht worden. Auch Privatleute werden vor Ankauf gewarnt.

Eiſenbahnunglück in Rußland. Aus Twer wird telegraphiert:
Geſtern abend rannte auf der Station Kulizkaja ein Güterzug
auf einen Arbeiterzug auf. Vier Wäggons ſind zer
trümmert und elf Perſonen verletzt worden.

W. Zur Eifenbahnerbewegung in England meldet man aus
London, 17. Oktober: Eine Verſammlung von Eiſenbahn-
Angeſtellten in Paddington (London) nahm geſtern eine Reſo-
lution an, in der der Ausſtand als der einzige noch offenſtehende
Weg bezeichnet wurde.

Zu der furchtbaren Pulver-Exploſion, die die amerikaniſche
Stadt Fontanet zerſtört hat, wird aus New-York, 16. Oktober,
weiter folgendes gemeldet: Die einlaufenden Berichte enthalten
grauenerregende Einzelheiten über die Exploſionen, deren
Wirkung weit ſchwerere Folgen hatte, als ſich zuerſt überſehen
ließ. Die Kataſtrophe ereignete ſich ſpät nachts. Die Dhnamit-
fabrik, welche Dumont u. Cie. gehört, flog in die Luft, unddie Kraft der Exploſion richtete ungeheures nei in der ganzen

Umgebung an. Die Stadt Fonkanet wurde mit einem
Schlage der Erde gleich gemacht. Bei dieſer Kata
ſtrophe wurden, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, gegen
700 Perſonen getötet. Dieſe Zahl ſteht als Minimum
feſt. Ueber 600 Perſonen ſind mehr oder minder verwundet. Die
Exploſion wirkte auf eine ſonderbare Art und Weiſe. Obwohl die
Stadt Fontanet, die drei Kilometer von der Fabrik liegt, gänzlich
vernichtet wurde, kamen etwa 30 Arbeiter, welche neben der Fabrit
arbeiteten, ohne Schaden davon. Dagegen wurden 45 Arbeiter,
welche in der Fabrik zur Zeit der Exploſion arbeiteten, ſofort
getötet. Jn vielen Fällen wurden ſie durch die Kraft der
Exploſion in Stücke zerriſſen. Einzelne Glieder, Beine und
Arme, fand man in großen Entfernungen von der vernichteten
Fabrik. Jn einigen Fällen wurden menſchliche Glieder in einer
Entfernung von einem Kilometer von der Exploſion gefunden.
In Fontanet ſelbſt kamen viele Einwohner wie durch ein
Wunder ohne Schaden davon. Die Schule, aus Holz
gebaut, ſtürzte infolge der Exploſion zuſammen, während
250 Knaben und Mädchen ihren Unterricht erhielten. Glücklicher-
weiſe kamen alle mit dem Leben davon; allerdings erlitten
fünfzig gefährliche Verletzungen. Jm danzen
wurden 450 Perſonen, welche ernſte Verletzungen erhielten, von
Fontanet nach Terre Haute mit dem Eiſenbahnzug gebracht,
um in dem dortigen Krankenhauſe Unterkunft zu finden. Ab-
geſehen von dem Unheil, das in nächſter Nähe der Stadt an-
gerichtet wurde, wirkte auch die Exploſion in großen Ent
fernungen. Jn einer Entfernung von etwa 20 Kilometern
ſtürzte eine Kohlengrube ein. Sämtliche Gruben-
arbeiter, welche zur Zeit der Exploſion an der Arbeit waren,
wurden begraben. Die Zahl der Begrabenen wird von der
„Dailh Mail“ mit neunzig angegeben. Deren Schickſal iſt
noch ungewiß; man weiß nicht, ob es möglich ſein wird, ſie zu
retten. Jedenfalls wurden die Rettungsarbeiten mit großer
Energie aufgenommen. Die Fabrik enthielt nicht nur Dhnamit,
ſondern auch andere Exploſivſtoffe, welche meiſtens für die
amerikaniſche Kriegsmarine fabriziert wurden.

Voigts Karriere. „Hauptmann“ Voigt, der genau vor einem
Jahre mit zwei Gefreiten und acht Mann das Rathaus von
Köpenick eroberte, hat es auch in der Strafanſtalt Tegel, wo er
ſeine vier Jahre verbüßt, zu etwas gebracht. Gr iſt dort zum
Vorarbeiter in der Schuhmacherei ernannt worden. Jm übrigen
iſt der ebenſo gefährliche wie närriſche Patron mit ſeinem Schidk
ſal wohl zufrieden. Für ſeine Zukunft iſt geſorgt. Geld iſt für
ihn ſicher geſtellt. Ein findiger Theateragent hat den alten Tiſch,

er als Revanche eine an dem Wilhelm Voigt am Morgen ſeiner Verhaftung Kaffee

im
beſſen

iſt je

Fund
Wra
Jndi
(Süd
Der

geme
mord:

verur
Anze
Niede
in di
wohn
hun
licher.

einer
funde:
Krank



trank, die Kaffeekanne, die Taſſe und ein Waſſerglas für 30 Mk.
von dem damaligen Wirte Voigts gekauft. Er brauchte dieſe
„Requiſiten“ für „echte“ Vorſtellungen. Ob der Mann damit ſein
Geſchäft gemacht hat, iſt nicht bekannt geworden.

Feuersbrunſt. Die Ortſchaft Jankahid iſt größtenteils
niedergebrannt; mehr als 70 Wohnhäuſer mit Nebengebäuden
ſind eingeſtürzt. Das Gemeindehaus und die Schule ſind ein
Raub der Flammen geworden. t

Die Juwelen des Königs von Siam geſtohlen. Eine Londoner
Juwelenfirma iſt von ihrem Vertreter in Rom benachrichtigt
vorden, daß die Juwelen, welche für den König von Siam be
ſtimmt waren, zwiſchen Rom und Neapel entwendet worden ſeien.

Der meineidige Bankier. Der Hann. Kur.“ meldet: Der
Bankier Siekmeher zu Herne wurde wegen des Verbrechens des
Meineides und anderer ſchwerer Vergehen verhaftet. Der Ver-
haftete bekleidete das Amt eines Stadtberordneten, infolgedeſſen
erregt die Verhaftung viel Aufſehen.

Die Millionärin als Einbrecherin. Wie aus NewYork ge
meldet wird, hat Raffles, der jüngſte Theaterheld, der Amateur
einbrecher, im Leben ſeinen Rivalen gefunden. Aber es iſt ein
Mann, der die Phantaſie der Bühnendichter in den Schatten ſtellt,
ſondern eine Frau, eine junge, hübſche, ſogar reiche Frau, eine
der beliebteſten Perſönlichkeiten der Geſellſchaft von Milwaukee,
die Gattin des Millionärs Charles J. Romadke. Seit Monaten
wurde in Chikago im vornehmſten Villenbiertel eine Reihe ge
heimnisvoller Einbrüche verübt, ohne daß es der Polizei gelungen
wäre, den Tätern auf die Spur zu kommen. Endlich lenkten
einige winzige Verdachtsmomente die Aufmerkſamkeit der Be
hörde auf die junge Dame aus Milwaukee, man begann ſie zu
überwachen, und bald ſtellte es ſich heraus, das Mrs. Romadke
nachts auf Einbrecherabenteuer ausging.“ Jhre Verhaftung be
ſtätigte alles: ſie geſtand, daß ſie ihre Freunde beraubt habe, eine
„unſichtbare Macht“ habe ſie dazu getrieben. Der Reiz und die
Neuheit ihrer mitternächtigen Unternehmungen übten eine ſolche
Anziehungskraft auf ſie aus, daß ſie nicht zu widerſtehen ver
mochte. Bei einem entlaſſenen alten Zuchthäusler, einem Neger,
nahm ſie in aller Form Unterricht ünd ſpäter wurde der Lehrer
ihr Gehilfe und Komplice. Materielle Sorgen haben zu dieſen
abenteuerlichen Nachtfahrten nicht beigetragen, denn Mes.
Romadke erhält von ihrem Gatten alljährlich 8000 Mark für ihre
Toiletten, mehrere tauſend Mark Nadelgeld, ſie hat ihr Auto
mobil und allen Luxus, den ſie wünſcht. „Jch weiß nicht, wie ich
dazu kam,“ ſagte ſie bei ihrer Verhaftung weinend. „Jch konnte
nicht anders. Jch weiß nicht, warum ich es tat. Jch weiß auch,
daß ich Strafe verdiene, aber mein Herz blutet bei dem Gedanken
an mein kleines Baby, meine Evelyn. Alles was ich brauchte,
hatte ich, und dazu noch den beſten Mann der Welt.“ Die Beute,
die Mrs. Romadke bei ihren Einbrüchen gemacht hat, wird von
der Polizei auf 40 000 Mark geſchätzt.

Der Kampf mit einem Tiger. Der bekannte Dierbändiger
Hewrikſen, der ſchon im letzten Winter während einer Vor
ſtellung in Berlin von einem ſeiner Tiger angeſallen und ſchwer
rerwundet war, iſt nun in Liſſabon nur mit knapper Not dem
Tode enigangen. Während der Vorſtellung im Colloſſeum ſprang
der Tiger „Zar“ plötzlich auf ſeinen Bändiger und warf ihn zu
Boden. Trotzdem ſofort Hilfe zur Stelle war, ließ die wütende
Beſtie von ihrem Opfer nicht ab. Endlich gelang es Henrikſen,
eine dreizackige Eiſenſtange zu exgreifen; mit letzter Anſtrengung
ſtieß er dem Tiere die Waffe in den geöffneten Rachen, die Beſtie
wich einen Augenblick zurück und nun vermochte man den Ver
wundeten aus dem Käfig zu ziehen. Henrikſens Verletzungen ſind
ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich.

i. Das Telephon als Waffe. Eine eigenartige Verwendung
hat, wie die „Jnf.“ aus Heſingfors erfährt, das Telephon der
dortigen Polizeibehörde gefunden. Es wurden nämlich die auf
Poſten ſtehenden Schutzleute mit Hand-Telephonen verſehen, um
bei einem der dort jetzt häufig vorkommenden Ueberfälle ſchnell
die Möglichkeit zu haben, Hilfe herbeizuholen. Zu dieſem
Zweck wurden an dreißig verſchiedenen Häuſern Telephonſchränke
angebracht, durch welche die Leitung vermittelt wird. An dem
Handtelephon ſelbſt ermöglicht eine ſinnreiche Einrichtung die
ſofortige Verbindung des auf Poſten ſtehenden Schutzmannes mit
dem Revier. An dem Apparat befindet ſich nämlich ein Druck-
knopf, der mit einer elektriſchen Klingelleitung verbunden iſt, die
im Revier endet. Auf dieſe Weiſe hofft man die Poliziſten
beſſer zu ſchützen als durch Waffen. Das Telephon als Waffe
iſt jedenfalls die eigenartigſte Verwendung.

Aus der Tiefe des Meeres. Einen geſchichtlich wertvollen
Fund machte das Rettungsſchiff „Alfred Nobel“. Aus dem
Wrack des vor nunmehr 200 Jahren geſunkenen deutſchen Oſt-
Jndia-Schiffes „Middelburg“ beförderte es in der Saldanka-Bai
(Südafrika) eine große Menge wertvolles altes Porzellan zutage.
Der Fund erregt das berechtigte Jntereſſe der Gelehrten.

Eine neue Anzeige gegen Niederhofer. Aus München wird
gemeldet: Eine Generalswitwe hat ſoeben gegen den wegen Er-
mordung des Kaufmanns Hendſchel vom Schwurgerichte zum Tode
verurteilten David Niederhofer wegen eines Raubverſuchs
Anzeige erſtattet. Jn dieſer Anzeige wird ausgeführt, daß ſich
Niederhofer Ende Januar dieſes Jahres durch Liſt den Eingang
in die Wohnung der Generalswitwe, die mit ihrer alten Köchin
wohnte, zu verſchaffen gewußt habe. Er habe unter Dro-
hungen von den erſchreckten Frauen Geld erpreſſen wollen, Glück-
licherweiſe kamen auf die Hilferufe der Frauen Leute herbei,
worauf Niederhofer entfloh. Die Dame erklärt, daß ſie, durch die
Drohungen Niederhofers eingeſchüchtert, es bis jetzt nicht gewagt
habe, die Anzeige zu erſtatten.

Bluttat. Ein Barbier in Offingen (Bahern) hat in der
Trunkenheit die Frau ſeines Hauswirtes angegriffen und ihrem
ihr zu Hilfe eilenden 28jährigen Sohn den Hals durch-
ſchnitt en. Der Tochter der Angegriffenen wurden drei Finger
abgeſchnitten. Der Täter wurde verhaftet.

Aus der Schwebebahn geſtürzt. Dienstag abend iſt in
Elberfeld an der Halteſtelle Varresbeck ein 25 Jahre alter
verheirateter Mann aus der Schwebebahn in die Wupper ge
fallen. Man fiſchte ihn ſofort aus dem Waſſer heraus, allein er
hatte bei dem Sturz ſo ſchwere innere Verletzungen davon
getragen, daß er bei der Fortſchaffung zum Krankenhauſe ſtarb.

Der Trunkene und das Denkmal. Jn Kitzingen wurde das
Denkmal König Ludwigs zertrümmert. Der Uebeltäter ſtellte
ſich ſelbſt der Polizei unter der Angabe, im betrunkenen
Zuſtande das 4 Meter hohe Denkmal erſtiegen zu haben, um eine
Rede zu halten. Dabei habe er das Gleichgewicht verloren und
d der Büſte abgeſtifrzt. Er will den Schaden
erſetzen.

Aus dem Zuge geſprungen. Der Schornſteinfeger Joſeph
Petty aus Ottweiler ſprang, weil er im Zuge eingeſchlafen und
über das Ziel ſeiner Reiſe hinausgefahren war, aus dem in
voller Fahrt befindlichen Zuge. Jm Kränkenhauſe iſt der Mann
kurz nach der Einlieferung geſtorben.

Zum Dortmunder Luſtmord. Als des Luſtmordes an dem
zweijährigen Mädchen verdächtig iſt der Knecht Weimann
verhaftet worden. Er war in dem Hauſe, in dem die Leiche
gefunden wurde, bedienſtet und hatte ſich, wie mitgeteilt, ſeit
einigen Tagen ohne Grund entfernt.

Ein Schutzmann überfallen. Der Schutzmann Frank in
Lamburg wurde nachts, als er am Brauerknechtsgraben zwei
Diebe erwiſchte, von dieſen überfallen, gewürgt und mißhandelt,
ſo daß er die Beſinnung verlor. Die Verbrecher feſſelten den
Schutzmann an Händen und Füßen, ſteckten ihm einen Knebel
in den Mund, raubten ihm Uhr, Kette und ſein ganzes Monats
gehalt Frank wurde der „Voſſ. Zig.“ zufolge früh von
einer Brotfrau in ſchwerverletztem Zuſtande bewußtlos aufge
funden. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er in ein
Krankenhaus gebracht. Die Täter ſind unerkannt entkommen.

Die Geſellſchafterin der Fürſtin Wrede, Die für den 16. Ok
tober vor der Strafkammer des Landgerichts zu Güſtrow angeſetzte
Klageſache wegen fahrläſſigen Meineides gegen die Geſellſchafterin
der Fürſtin Wrede, Fräulein Weidig, jetzt wohnhaft in Berlin,
iſt wegen weiterer Beweiserhebung abermals auf unbeſtimmte
Zeit vertagt worden. Wie wir vor kurzem mitteilten, ſteht dieſe
Klageſache in keiner Beziehung zu der bekannten Angelegenheit
der Fürſtin Wrede. Es handelt ſich um eine von Frl. Weidig in
einem Zivilprozeß geleiſtete Zeugenausſage, der von einer alten
Küchenfrau gegen die Fürſtenfamilie angeſtrengt war.

Gattenmord. Die ſeit 20 Jahren verheiratete Arbeiterfrau
Saſſe auf dem Vorwerk Golzow bei Soldin (Neumark) erſchlug
ihren Ehemann im Streite mit der Axt und ſtellte ſich freiwillig
der Polizei.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

geſiedelten Geh. Regierungsrats Prof. C. Dolczalek auf den Lehrſtuhl
für Eiſenbahnbau an der techniſchen Hochſchule zu Hannover wurde
der Eiſenbahnbau und Betriebsinſpektor Dr.Jng. Otto Blum in
Berlin unter Ernennung zum etatsmäßigen Profeſſor berufen. Er
iſt 1876 zu Neunkirchen, Kreis Ottweiler, geboren. Dr. phil. Otto
Franke führte ſich in der Berliner philoſophiſchen Fakultät als
Privatdoz ent ein. Dem Stabsarzt an der KaiſerWilhelm Akademie
in Berlin Dr. med. Wilhelm Hoffmann, Schriftführer der
HygieneAu sſtellung im Reichstagsgebäude, wurde das Prädikat
Profeſſor verliehen. Dr. Hoffmann iſt 1872 zu Kaſſel geboren.
Geh. Regier ungsrat Prof. Dr. Guſtav Hell mann, der erſt kürzlich
zum Ordina rius für Meteorologie an der Berliner Univerſität
ernannt wurde, iſt zum Direktor des Meteorologiſchen Jnſtituts daſelbſt
beſtellt wor den. In beiden Stellungen iſt Prof. Hellmann Nachfolger
von Prof, v. Bezold. Zum ordentlichen Profeſſor für Maſchinenbau
kunde an der techniſchen Hochſchule in München wurde der Ober
ingenieur der Vereinigten Maſchinenfabrik Augsburg und Maſchinenbau

geſellſchaft Nürnberg, A.G., Rudolf Krell in Nürnberg
ernannt. Am 18. Oktober legt der ſeitherige Rektor Prof. Dr.
the ol. et phil. Eduard Grafe das Rektorat der Bonner Univerſität
nieder und es übernimmt dieſes Amt der neugewählte Rektor Profeſſor
der Philoſophie Geh. Regierungsrat Dr. Benno Erd mann früher
in Halle a. S.). Dem Wirklichen Geheimen Oberbaurat Profeſſor
Dr. theol. et Dr. -Jng. Friedrich Adler in Berlin wurde anläßlich
ſein es 80. Geburtstages die Medaille für Verdienſte um Bauweſen in
Gold verliehen. Dem außerordentlichen Profeſſor der Chemie an
der Grazer Univerſität Dr. Hugo Schrötter wurde der Titel
und Charakter eines ordentlichen Profeſſors verliehen.

Ein neuer Komet iſt laut Drahtmitteilung der aſtronomi-
ſchen Sammelſtelle in Kiel auf einer amerikaniſchen Sternwarte
(Madiſon in Wisconſin) von dem Aſſiſtenten Melliſcch entdeckt
worden. Er ſteht 8246 Grad öſtlich vom Frühlingspunkt und etwa
924 Grad ſüdlich des Aequators, alſo noch im Einhorn, ganz nahe
bei der Waſſerſchlange, in die ihn ſeine nach Nordweſten weiſende
langſame Bewegung hinführt. Da ſeine Helligkeit vom Entdecker
ſchon als neunter Größe angegeben iſt, ſo kann man mit
einiger Wahrſcheinlichkeit wieder eine hellere Hometen-
er ſche in ung erwarten. Aus der angegebenen Stellung geht
hervor, daß ſeine Beobachtung ſich nur in den früheſten
Morgenſtunden lohnt. Seine höchſte Stellung in der
Mittagslinie erreicht er gegen 7 Uhr, er erhebt ſich dann etwa 28
Grad über die Ebene des Geſichtskreiſes. Als fünfter Komet
dieſes Jahres führt er die einſtweilige Bezeichnung 1907 e. Von
m erpen Aſtronomen war auch der Komet 1907b gefunden
worden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Geheimen Bergrat Hermann Prietze

u Goslar der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem
ittergutsbeſitzer Freiherrn von Herzenberg auf Heuckewalde im

Landkreiſe Zeitz der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Amtsvorſteher,
Grundſtücksbeſitzer Julius Böttcher zu Droßdorf im Landkreiſe Zeitz
und dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Friedrich Behrends zu
Magdeburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer und
Kantor a. D. Robert Lopitzſch zu Weißenfels, bisher in Naumburg
a. S., den Lehrern Elias Kupfernagel zu Gröbitz im Kreiſe
Weißenfels, Reinhold Haußner zu Naundorf im Kreiſe Delitzſch,
Auguſt Baumann zu Eisleben, Robert Schüler zu Naumburg
a. S., Otto Jfland zu Querfurt, Otto Schwennicke zu Zeitz,
Guſtav Stolle zu Herzberg a. E., Hermann Scheffler zu Schwerz
im Saalkreiſe, Paul Rocke zu Delitzſch und dem Lehrer a. D. Karl
Graetz zu Jeſſen im Kreiſe Schweinitz der Adler der Jnhaber des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem landwirtſchaftlichen
Arbeiter Friedrich Gebhardt zu Artern im Kreiſe Sangerhauſen
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag geht in neuer Einſtudierung Kleiſt's klaſſiſches Ritter
ſchauſpiel „Das Kätchen von Heilbronn“ in Szene. Das
geſamte Schauſpielperſonal iſt in größeren und kleineren Rollen be
ſchäftigt. Die ſtets zugkräftige Operette „Die luſtige Witwe“
wird am Sonnabend zu ermäßigten Preiſen (Schauſpielpreiſen) ge
geben. Vorbeſtellungen an der Kaſſe des Stadttheaters. Die
Abonnenten ſeien wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß die 35.
Abonnements- Vorſtellung demnach am Sonntag im dritten Viertel
ſtattfindet. Die Première der Opernnovität „La Bohèm e“ iſt für
dieſen Tag angeſetzt worden. Die Hauptpartien ſind Frl. Wolf und
Frau v. Boer, ſowie den Herren Bergmann, Gruſelli, Frank und
Birkholz zugeteilt. Die muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter
Ed. Mörike, die ſzeniſche Regiſſeur Theo Raven. Puccini, der
Komponiſt der „Bohdme“ iſt zurzeit der bedeutendſte Vertreter der zeit
genöſſiſchen italieniſchen Oper. „La Bohème“, „La Tosca“, „Madame
Butterfly“ ſind ſeine bekannteſten und bedeutendſten Werke. Der Text
des Werkes iſt nach Henry Murgers weltberühmtem Buch „Vie de
Bohème“ verfaßt (Zigeunerleben).

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Freitag geht das Lebensbild „Sün dige Liebe“, welches bei ſeinen
vorhergehenden Aufführungen viel Beifall gefunden hat, in Szene.
Sonnabend findet eine Wiederholung des luſtigen Schwankes „Der
Turmbau zu Babel“ ſtatt, während Sonntag nachmittag
4 Uhr als Extra- Vorſtellung bei kleinen Preiſen Hermann Sudermanns
„Heimat“ gegeben wird. Für dieſe Vorſtellung macht ſich bereits
jetzt ein großes Jntereſſe bemerkbar. Die nächſte Novität, welche zur
Aufführung gelangt, iſt ein Studentenſtück in vier Akten von Karl
Wilhelm Roettiger, betitelt: „Studentenliebe“.

Standesgaurt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Oktober 1907.

Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Richard Blume, Harz 39 und
Anna Ganzer, Torſtr. 17. Der Kellner Max Schneegaß, Friedrichſtr. 65
und Martha Müller, Friedrichſtr. 26. Der Kellner Guſtav Henkelmann,
Leipzig und Helene Zwadlo, Torſtr. 18. Der Fleiſcher Franz Schröter,
Krauſenſtr. 2 und Martha Wolff, Magdeburgerſtr. 64.

Geboren Dem Kaufmann Emil Rößler, Freiimfelderſtr. 7a, T.
Eliſabeth. Dem Brauereiarbeiter Rudolf Jlſe, Freiimfelderſtr. 13, T.
Hilda. Dem Kaufmann Richard Bleſſe, Rudolf-Haymſtr. 33, T. Suſanne.
Dem Lackierer Joſef Vräna, Kapellengaſſe 8, T. Elly. Dem Tiſchler
Reinhold Simon, Auguſtaſtr. 1, S. Fritz. Dem Bierxfahrer Andreas
Froſch, Unterplan 7, S. Bernhard.

Geſtorben: Des Oberfeuerwerkers Karl Schliebe S. Walter, 4 Mon.,
Pfännerhöhe 11. Der Geſchirrführer Karl Dittmar aus Eisdorf, 41 J.,
Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Zimmermann Robert Bunge, Coswig
und Emma Aleithe, Halle a. S. Der Zimmermann Karl Kellner und
Bertha Hanke, Petersroda

be. Hochſchulnachrichten. Zum Nachfolger des nach Berlin über

Der PoſiAſſiſtent Hermann Lehmann,
Halle a. S. und Martha Kind, Gräfenhainichen. 3

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. Oktober 1907.
Aufgeboten Der Glaſermeiſter Emil Möbius, Kötitz und Elsbeth

Rokohl, Wielandſtr. 27. Der Trompeter, Sergeant im Dragoner-
S Nr. 10 Wilhelm Michau, Allenſtein und Agathe Czichowski,

erſtr. 2.
Eheſchließungen Der Gaſtwirt Otto Herrmann und Hulda Hanke,

Talſtr. 37. Der Bahnarbeiter Wilhelm Erling, Eichendorffſtr. 26 und
Emma Dresler, Rainſtr. 7.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Otto Schneider, Trothaerſtr. 48,
S. Walter. Dem Vorarbeiter Otto Wilsdorf, Gr. Brunnenſtr. 16, T.
Elſa. Dem Former Karl Mixdorf, Seebenerſtr. 47, S. Karl. Dem
Klempner Albert Huth, Weidenplan 25, T. Wally.

Geſtorben: Der Arbeiter Friedrich Braune aus Mötzlich, 53 J.,
Diakoniſſenhaus.

Kursbericht der Bankßrmen zu Halle a. S.
vom 17, Oktober 1907.
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Stadtanleihen, Pfandbrietfe usw.
Hallesche tonv, 392 90 Stadt-Anleihe von 1882 u. o 3 95,250Hallesche 392 90 Theater- Anleihe von 1883 a u. o r
Halleſche 392 90 Stadt- Anleihe von 1886 4 u. 3140943.766
Hallesche 392 960 Stadt- Anleihe von 1892 V u. 7 312 094,000
Hallesche 490 Stadt-Anleite von 2905, Seris

unkünäbar bis 1912 a u. i 100Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe van 1900, u. 4 99,906
Hallesche 39290 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie lll u. 7 31 94,906
Akener 32 Stadt- Anleihe u. l 2323 aer 352 90 Sfadt-Anſeie u. i 32 93,906Erfurter Stadt-Anlelhe Il von 1893 Na u. i 4 77
Erfurter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901 a u. 4 Tüalberstädier 852 90 Strdt- Anleihe verzäie 3 3106
aumburger 32 9 Stfadt- Anleibe a n. 3 i 93,996Lerbster 35 90 Stadt-Asleſde u.l andschaftliche 3)2 Zentral-Pfandbriske a u. 7 3 92,206
l andschattliche 3 90 Zentral-Pfandbriefe V u. 27Sächslsche 496 landschaftliche Pfandbrigte i u. S
S ächsische 49 landschaftliche Pfandbriefe (neue) u. y 4J öüchsizche 392 landschaftliche Pfandbriefe nun r 37
Sächsſeche 390 landschaftliche Pfandbriefe an. 3 82,750J üchsische 392 90 Provinzia“- Anleibe verrchles 35 091.906
Unstrut-Regul. 372 90 Oblig. (Brefl.-Hebra) i u. 77 355 90,096
Anleihen industr. Gesellschaften.
Ammendorfer P apierfabrik 4 90 Anleihe u. 7 S 4 1 7do. 42 Anleihe rückz. 103 0 u. 7 45 101,906
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückz. 103 a u. 77 4 n
Bruckdorf-Nietlebener Berghau- Verein 4 90 An- oleihe unkündbar bis 1910 V u. o 4 o6.008Conzoljd. Hallesche Ptännerschafts-Anleive u. /7 4 36.500
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleihe u. 7 4 33kilendurger Kaftun-Hanuſ. 452 90 H.-A. r. 102 90 u. i 45 100,006
kisenachar Kammer 42 9 Hyp. -Anl,

rückz. mit 102 96 o. /10 45Fabrik landw. NMaschinen F. Zimmermann à Co.,

A.-6., 4 90 Hryt.-Anl. rückz. mit 103 90 a l 7 77Orube Glück auf Anleihe u. 7 l 7 77Halle-hHettstedter 96 kEhb. Anl. b eeliiee,Hale-Hettrtedter 452 9 b. in. u u. 120008Hallesche Stradendahn 4 90 n. r 96,996Kytfhöuserbütte Hypofh. -Anleite bis 1915 unkb. o 4 e
Naumdurger Braunkohbſen 2b9. Hyp oth. An. u. 4 2
Sächsisch-Thür. Braunteohl.-Verw. 4 90 Anleihe V. 4 95,006
Scchsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüccz. 102 90 t u. l 714 9650
Maldauer Braunkohlen 4 90 Anleihe u. Ball 7 l 7
Werschen-Weibenf. Fraunk. 49 infelhe v. 1890 u. 4 36,506Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anfeihe v. 1898 u. i 4 36.596
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 90 iAnſeite v. 1002 u. )7 4 265.508
Zeitrer Paraff. u. Solaröltabrit Anleihe u. 77 4 96,506

Aktien eHallesche Bankverein-Aktſen 7 8 4 1162,506Spar- und Vorschusbant- Aktien 2 4Ammendorfer Papiertabrik-Aktien 17 4 31,906Ammendorfer Papierfabrik-Aktien, junge 7 4 7
Bernburger Magchinenfabrik-Aktien v 4 rCröllwitrer Papierfabrit- Arte r 11 221500
Cönnerner Naſrfabrit-Axtien s 9 4 189. oDörstewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-lad.- Aktien 2 92, 996
Dörstewitz-Rattmannsdorter Braun -Vorr.- Aktien s v
kilenburger Katfun-Manufattur- Aktien 6 8 4 I118,906
kisenwerk Brünner- Aktien 15 16 4 146,906Glauziger Zuckerfabrik Aktien e 8 vo 130,506Halle-Hettstedter Elsenbahn- Akten Lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 4 4 4 eHallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien o 5 5 4 98,50B
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 32 344 eHallesche Stradendahn-Aktien 65 82 4 119,506Hallesche Portland-Cementfabrik-Aktien n 5 8 4 118,99BHildebrandsche Mühlenwerte- Aktien s 70 4 158.997
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 75 4 140,906
Kyffhäuserhütte Aktien 13 0 4 nLandsberger Malzfabrik-Aktien i 7 4 152,90bHaumburger Braunkohlen-Aktien 12 14 4 215 006Niemberger NMalzfabrik- Aktien o 7 4Uienburger Schlobmölrerei-Attien 6 4 101,00BKiebecksche Montanwerte- Aktien 12 9 4 201.006Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 3 3 4 100,906Sächs.-Thür. Brauntohlen-St.-Pr.- Aktien Em. 5 5 4 S 7
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien f. km, 5 ö 4 r
Waldauer Braunkohlen-Aktien 12 13 4 242,906Wegelin Häbner-Aktlen 1 8 10 4 165,00BWerschen-Welenfelser Braunkoblen- Aktien 16 I6 4 243,096
Zeitzer Maschinentabrik-Attien (Schaede) 19 4 eZeitrer Paraffin- und Solarölfabrik-Axtſen n 11 11 4 181,92B
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 6 4 128,006Bruckdort-Hietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ahne Uinsen 9018 0. 65506
Hal]. Consolid. Pfännerschafts-Kure 8 30, 35.
Gottfried Lindner, Aktiengesellschaft V 6 a 4 119,50b

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Urſprüngliches

I nd einzig
echte Prodnkt.

Gchlechte Verdauung
iſt zum größten Teil auf opfung zurückzuführen.Das zur Beſeitigung bat Arie von den Arzten
mit Vorliebe verordnete Mittel iſt .Califig“. Dieſes
vorzügliche Abführmittel ſchmeckt angenehm, wirkt ſanft und
doch ſicher, regelt die Verdauungstätigkeit und verhütet da
durch manche Krankheit. Calif ig, das aus dem Saft

e eans 2 bewird, eignet ſich ſowohl für Kinder als auch für Erwachſene.

e
parat.) 76, Et. Bena. iqu. 20 R. Oaryopu. oomp. 6.
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Helene

Tapisserie,
Mein reichhaltiges Lager in ganz besonders

neuen Handarbeiten
rür die Weihnachtszeit

bringe in empfſehlende Erinnerung
Auſzeichnungen jeder Art

werden schnell und sauber ausgerührt.

Brüderstr. 16,
gegenüber muth Cie.

FricoKo,
[4187

sl le a. S., Breiteſtr. 30 part.Bindfaden- Schenck v Fabr. Liſte r

Grosse Freude
herrſcht ſtets bei Kindern, wenn
ihnen Backwerk angeboten wird.

Nichts iſt ine h tKuchen c. zur Hand haben;das Backen iſt kein unſtſtück
mehr, wenn Dr. Oetker's
Backpulver angewandt wird.
Den heranwachſenden Töchtern

bereitet das Backen
viel Vergnügen, denn nach Dr.
Oetker's w. gelinjedes Gebäck. an halte t ie
hierzu an. (Sie de ſelbſt

ſtändiger.) Dr. Oetker's
Rezepte haben ſich in jahre
langem Gebrauch bewährt.
Wer nach ihnen arbeitet, folgtnur den Geboten der Spar
ſamkeit und der Geſundheit.
Man verlange ſtets ausdrück-
lich das echte Dr. Oetker's
Backpulver, da öfter minder-wertige Nachahmungen ange
boten werden. Man wird nicht
enttäuſcht, wenn man nach wie

vor backt [4148

Moderne Dameontäschehen!
Enorme Auswahl.

Sehr billige Preise.
tter, lapngovis 90.

mit Dr. Oetker's Baekpulrer.

BanKurlHlanclelmalndustrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Banls).

e Alte Promenade 3.
Alctienkapital und Reserven

183*2 Millionen Mark.

Annahme von Depositen und Spargeldern zur Ver-
zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss

des Mieters. [3187Diskontierung von Wechsoeln.
Ausführung aller sonstigen bankgesehäftlichen

Transaktionen zu billigsten Bedingungen.

Habe mich in Halle a. S. als

Privat-Baumeister
niedergelassen.

Mein Atelier für Architektur u. Kunstgewerbe
befindet sich BismareKstrasse 2, pt. [4070Architekt Bruno Föhre,
Staatl, genehm, Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für das Elnj.-Freiw.-Examen, sowie f. alle Klassenhöh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Ihliuriuw) von [3255

in Halle a. S., Heinrichstr., 14.Dr. Herm. Krause r per
Sehulanfang 17. Oktober cr. Für Wintersemester beginnt ein

Anfangskursus für Damen in Latein, Grieohisch und Mathematik.

Guſtav-Adolf-Frauenverein.
Am 22. Oktober hrarn für as Winterhalbjahr unſer Guſtav

AdolfNähverein. Wie wohl allgemein bekannt iſt, werden dort
praktiſche nötige Kleidungsſtücke und Wäſche angefertigt für die
Konfirmanden Anſtalten in der Diaſpora, velde dringend der Unter
ſtützung bedürfen. Jeden Dienstag von 3-5 Uhr wird in derKinderbewahranſtalt, Martinsberg 21, für dieſen weck ger
wozu helfende Hände und Geldbeiträge ſehr erwünſcht und erbeten ſind

Jm Namen des Vorſtandes Margarete WeicKe,.

Französischer Tirkel, u hege abe. S r
in Konversation u, Lektüre unt. Leitun z d. Franzöeln meines Instituts.
Ljührl. Honorar 20 Mk. prüänum. iederbeginn am 21. Oktober.
Anmeold. täglich Harz 13. Seminarvorsteher R. Mayer.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 15d.

Ein neuer Erſatz
ür Bohnenkaffee!

Die Firma Heinr. Franuck Söhne in Ludwigs-

burg, welche ſich mit ihren Kaffeezuſätzen

Aecht Franck mit der Kaffeemünle
einen Weltruf errungen hat, bringt nun unter der
Bezeichnung

35 Fnrilo“
auch einen KaffeeErſatz in den Handel.

Beſondere Vorzüge:
Kaffeeähnlicher Geſchmack Farbe genau
wie Bohnenkaffee anregende Wirkung
nahrhafter als alle Getreideſorten, wie Malz,
Gerſten, Roggen und Weizenkaffee 2c.
vollſtändige Unſchädlichkeit und Bekömmlich-
keit von hervorragenden Aerzten feſtgeſtellt.

Somit wird denjenigen, welche gezwungen oder frei
willig dem Genuß von Bohnenkaffee entſagen, Gelegenheit
geboten, ſich ein ausgezeichnetes ErſatzGetränk zu bereiten.

(1 Liter 1 bis 1 Pfg.)
Große Pakete zu 50 Pfg.,

kleine Pakete 25 Pfg.

Gebrauchsanweiſung befindet ſich auf den Paketen.

Beim ersten Versuch nur ein abgestrichener
Teelöffel voll auf eine Tasse.

Probepakete koſtenlos zu haben bei:
M. Mannsehatz, Meckelſtr. L. J. Mertens Naohf., Langeſtr.
Herm. Müller, i 19. Louise Nickel, Merſeburgerſtr.
Otto Noaok, Gr. Steinſtr. P. Pietseoh, Merſeburgerſtr.
Ernst Oohse, Leipzigerſtr. Gebr. Raue, Ecke Geiſt- und
6. Proisser, Sophienſtr. 30. Albrechtſtr.
A. Relehardt Ir., Burgſtr. A. Reubke, Drogerie Mans-
W. Rössler, Frieſenſtr. e. rAnna Schmidt, Thielenſtr. 52. C. Schlegel, Leipzigerſtr.W. Sohwalenberg, Merſe F. Schölner, Gr. Märkerſtr.

burgerſtraße 53. Theodor Stade, Königſtr. 80.
A. Sitienen, Wirte 22. L. Töpfer, Reilſtr.
Robert Weise, riedrichsplatz. A. C. Werner, Bernburgerſtr.
T. Zirkenhbach, Harz 2.

Otto Horiltz, Alb. Stockhinger in Löbejün

Es wird der Schlußſatz in der geſtrigen Annonce in

Erinnerung gebracht. [4159

Seidenwoſſe nicht einfaufendSeidenwolle n

Empfehle:
Feinſten Angel Schellfiſch,

d. 50 Pfg.mitigi gegen e Faganis,

Schell v f. Kopfe fd. 35 Pfg.
Seelachs o neKopl ſo. 30 Pfg.

U Fiſch-Kotelettes, W
Pfd. 30 u. 40 Pfg.,mittelgroße Schollen, P d. 45Pf.,

ff. Rot ger Pfd. 55 Pfg.

Reiche ingeräuch. Fiſchen
ff. Neunaugen, Delikateß-
heringe, AppetitSild, Gabel-
biſſen, Oel-Sardinen, Aal in
Gelee, Hering in Gelee ee.,

ſehr ſchöne Salzheringe,
tück 6, 8 und 10 Pfg.

u
Gr. Ulrichſtr. 39.

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Telephon 2307.

Für wenig

e

3235]

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

ICHTE
ANKER-
CACAO.

UDOoLSTAD T.

Neueſte, modernſte
Mittelzugkronen, Kronleuchter,
Hängelampen, Ampeln, Lampen,

Wasch- u. Wringmaschinen,
Gaskodher, Heizapparate, Gas-
glühlioht-Strümpfe, beſte Waren.

Auch empfehle ich mich für
Gas-, Wasser-, Klosett-, Bade-,Wasch- u. Warmwasser Anlagen

ſowie alle vorkommenden
Reparaturen. ([4157

Emil Steinhof,
Jnſtallationsgeſchäft,

7 Man sfelderſtr. 66, a. d. Klaus
brücke. Fernruf 3069.

Geſchirr mit einem Garantie
Nachahmungen wird gewarnt.

Westf.

den geſetzliund auf das nebenſtehende hrizechen

Folson-Emaille,
beſtes und haltbarſtes Koch u. Bratgeſchirr.

Volle Garantie für abſolute und
Säurebeſtändigkeit. Man achte ausdrücklich auf

geſchützten Namen Felsen-Emaiile
Außerdem iſt jedes

tikett verſehen. Vor minderwertigen
[4184

Emallierwerke H. 6.
Verkaufsſtellen ſind durch Plakate kenntli

vorm. J. H. Kerkmann
Ahlen (Weſtfalen).

als Spezialität
Heber Streblow, masehinenfabrik, Halle a. S. 13.

Vertreter: Georg Lorenz, Dresden A., Hoheſtr. 38.

Sicherheits-Fahrstünhle,
Krane, Winden, überhaupt Hebezeuge jeder Art und
Grösse, sowie Ziegeleimaschinen bauen seit Jahrzehnten

(1631

Schauſenstergestellefür Bäcker und Konditoren
Gr. Märkerſtraſte 23.

Schleiferol,
Tiſchmeſſer
Scheren ſchleifen 23

C. Preuss, Gr. Ulrichſtr 37.

Waſchgefäße
dauerhaft, billigſt. 06Zander, Gr. Klausſtraße r
Mitgl. des Rabatt- SparVereins.

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegels el Gr. Märkerſtr. 23.

Mit 2 Beilagen.

[4169
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Freitag

Gedenktage.
18. Oktober.

t668. Huldigung des Großen Kurfürſten als ſouveränen Herzog
von Preußen

1663. Der Feldherr Prinz Eugen von Sabvohen geboren,
1777. Der Dichter Heinrich von Kleiſt geboren.
18183. Stiftung der Univerſität Bonn.
18165. Der Dichter Emanuel Geibel geboren.
1817. Wartburgfeſt der deutſchen Burſchenſchaften.
1831. Kaiſer Friedrich III. geboren.
1873. Der Nordpolfahrer Mac Clure geſtorben.
1878. Annahme des Sozialiſtengeſetzes.
1884. Herzog Wilhelm zu Braunſchweig-Lüneburg, der letzte

Sproß, geſtorben.

Tagesſpruch: Die meiſten Ehekriege kommen nicht
davon, daß man die Wahrheit ſagt,
ſondern daß man ſie, unbekümmert um
jede Zeit, ſogleich ſagt.

Jean Paul.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. Oktober.

Am 17. Oktober 1806 in Halle a. S.
Unſere Stadt kann heute den traurigen Gedenktag ihrer vor

101 Jahren erfolgten Einnahme durch die Franzoſen
begehen, der uns wieder an die Zeiten tiefſter nationaler Schmach
erinnert. Das Kirchenarchiv von St. Marien enthält darüber eine
Urkunde, die uns traurige Einblicke in dieſe Unglückszeit von
1806 gewährt. Die Urkunde mag ſelbſt zu uns reden:
„Merkwürdige und traurige Begebenheit, welche die Kirche zu
u. L. Frauen bei Einnahme der Stadt Halle durch die Franzoſen

erlitten hat.
Anno 1806, den 17. Oktober vormittags um 10 Uhr wurde die

Stadt Halle mit ſtürmender Hand durch die Franzoſen ein
genommen und beſetzt, nachdem die bei der Stadt ſtehende Armee
gänzlich geſchlagen und viele Preußen gefangen wurden. Die
Kirche zu U. L. Frauen traf das traurige Schickſal, daß die erſten
gefangenen Preußen an 2500 nachmittags um 4 Uhr in die Kirche
zur Verwahrung gebracht wurden, wo ſie nur von 2 Schildwachen
an der einen Kirchtüre bewacht wurden, in der Kirche aber ſelbſt
keine Wache hatten und ſich alſo ſelbſt überlaſſen waren. Hier
taten ſie nun ſchrecklichen Schaden. Sie riſſen nicht allein alle
Stühle und Sitze, auch die mit Tuch beſchlagenen und mit Kälber-
haaren ausgefütterten Bruſtlehnen auf den Emporkirchen entzwei,
wovon ſie ſich aus Mangel an Stroh Lager machten, ſondern ſie
brachen auch faſt alle Pfeilerbekleidungen ab und verbrannten
ſolche nebſt Stühlen grauſamerweiſe in der Kirche an mehreren
Orten, wobei ſie ſich wärmten und auch kochten. Bei dieſem
Schaden blieb es aber nicht allein, ſondern ſie ruinierten auch die
große und die kleine Orgel gänzlich, daß beide Orgeln unbrauch-
bar wurden. Viele Kirchenfenſter brachen ſie vorſätzlich aus und
ſchmiſſen ſolche entzwei. Aller dieſer angeführte Schaden wäre
doch wieder zu erſetzen geweſen; allein der bos hafte Dieb-
ſtahl, welchen die gefangenen Preußen ſo ſchändlich
an dieſer Kirche verübt haben, iſt unerſetzlich. Es waren
nämlich alle die beſten Kannen nebſt goldenen Kelchen und andere
ſilberne Sachen aus großer Vorſicht, damit es der Feind nicht
finden ſollte, in der Mauer auf der Treppe, welche aus der Kirche
nach dem Hausmannsturm geht, eingemauert, ein Ort, den gewiß
ſchwerlich ein Menſch finden konnte; der Eingang ſelbſt war noch
dazu mit einer guten Tür verſchloſſen. Nicht allein dieſe Tür
brachen ſie gewaltſam auf, ſuchten jeden Winkel aus, wo ſie dann
natürlich auch das vermauerte Loch fanden, welches wahrſcheinlich
noch nicht ganz getrocknet war. Hierbei ließen es die Böſewichter
noch nicht bewenden, ſondern erbrachen auch das ſehr feſte Schloß
an der Sakriſteitür und nahmen den handbreiten Querüberwurf
(ein über die Tür gelegtes Quereiſen zur Sicherung gegen Diebe)
mit Gewalt ab, brachen ſolchen aus ſeiner in der Mauer be-
feſtigten Krampe und entwendeten ſolchen nebſt großem Vorlege-
ſchloß ganz. Jn der Sakriſtei und daran liegendem Gewölbe (letz-
teres im ſüdlichen Hausmannsturm) erbrachen ſie an allen
Schränken die Schlöſſer, auch ſolche in den uralten Kaſten und
Schränken, wo ſeit langer Zeit nichts befindlich war; und wo ſie
die Schlöſſer nicht hatten aufbrechen können, brachen ſie Stücke aus
den Türen, z. B. an den Leichentuchkäſten der Bäcker, Fleiſcher,
Schuhmacher und Schloſſer. Auch an dem Kaſten, worin die
Pfennige aus den Klingelbeuteln bis zum Zählen aufbewahrt
wurden, hatten ſie oben aus der Decke ein Stück Holz gebrochen,
den darin befindlichen Topf zerhrochen und alsdann die Pfennige
(4-—5 Taler) herausgeſchüttet. Noch die zwei Kaſten, worin von
den Kommunikanten Geld geſammelt wurde, worin ungefähr 8
bis 9 Taler wohl ſein konnten, erbrachen ſie und nahmen das Geld.
Jn der Sakriſtei haben ſie überhaupt große Verwüſtung an-
gerichtet, nicht allein alles zerbrochen, und die Bücher aus
den Schränken nebſt Edikten und Abkündigungen umher-
geſchmiſſen und zerriſſen, ſondern auch ſowohl die Sakriſtei als
das Gewölbe nebſt der kleinen Stube an der Sakriſtei ſo voll ge-
ſauet und hoffiert, daß kein Menſch hinein konnte.“
Die Frage, warum denn niemand gegen dies wüſte Treiben

eingeſchritten iſt, das man doch zweifelsohne in der Nähe der
Kirche ſchon von draußen bemerkt hat, findet ihre Beantwortung
in dem bald nachher dem Konſiſtorium überſandten Bericht, wo es
heißt: „Von den außenſtehenden franzöſiſchen Wachen ward nie-
mand hereingelaſſen, und wenn ſich auch jemand hineingeſchlichen
hätte, ſo wagte er Leben und Geſundheit unter der Menge aus
gelaſſener Menſchen, die nichts verſchonten und das Jnnere der
Kirche einer Kloake gleich machten!“

Der durch den Diebſtahl verurſachte Schaden betrug: 1. An
Gold und Silber: 1409 Taler, 17 Groſchen, 2. an Behängen und
Leichentüchern: 370 Taler, 3. an Kirchengeldern: 266 Taler, 8
Groſchen, 4. an Witwenkaſſengeldern: 87 Taler, 1 Groſchen,
8 Pfennig zuſammen: 2133 Taler, 2 Groſchen, 8 Pfennig.
Unter dem Geſtohlenen befand ſich auch ein maſſiv goldener Kelch
im Werte von 492 Talern.

Die Ausſchreitungen der gefangenen Soldaten ſind ja tief be
dauerlich; aber es ſcheint uns freilich, als ob der Verfaſſer der Ur-
kunde ſehr zu ungunſten der geſchlagenen Preußen gefärbt habe

aus Angſt vor den franzöſiſchen Uſurpatoren. Denn mag auch
das preußiſche Heer im Jahre 1806 noch ſo furchtbar geſchlagen
worden ſein, die Mannſchaften im einzelnen ſind faſt durchweg
brave und wackere Soldaten geweſen. Das haben ſie 13813 be-
wieſen, als weitaus die Mehrzahl von ihnen wieder in die
rin Armee eintrat und mit Gott für König und Vaterland
wider den Erbfeind zog!

1. Beilage zu Nr. 489 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

Handelskammer zu Halle a. S.
Oeffentliche Geſamtſitzung am 16. Oktober im Sitzungsſaale der

Handelskammer.
(Fortſetzung und Schluß.)

Ueber Deutſchlands Getreidegusfuhr machte Herr
Malzfabrikant Reinicke Halle Mitteilungen. Jnſolge der Erhöhung
der Getreidezölle ſei auch die Zollrückvergütung für die Ausfuhr von
Brotgetreide ſo hoch geworden, daß ein beſonderer Anreiz zur Auefuhrvon Getreide unmittelbar nach der Ernte gegeben ſei. du der Mittel

deutſchen Handelskammer ſeien dieſe Wahrnehmnngen eingehend beſprochen
worden, die von dieſer herausgegebene Broſchüre verdiene alle Beachtung.
Deutſchland bezahle für auszuführendes inländiſches Getreide eine
Ausfuhrprämie, die ſich verſchieden ſtelle. Schlecht ſchneidet dabei nur
Gerſte zu Futterzwecken ab. Dq, ziffernmäßig feſtſtehe, daß wir zurErnährung und Verfütterung jan etwa 40 Millionen Tonnen Ge

treide aus dem Auslande beziehen, ſo müſſe die durch die hohe Ausfuhr-
prämie beförderte ſtarke Ausfuhr inländiſchen Getreides Bedenken erregen.
Seit Jahren leide man in Deutſchland an ſchwachen inneren Getreide
vorräten. Der Anreiz zur vermehrten Ausfuhr liege in der Erhöhung
der Ausfuhrprämien um etwa 20 Mk. pro Tonne gegenüber den Sätzen
vor dieſer Erhöhung. Beim Ausbruch eines Krieges könne dieſe ſtarke
Ausfuhr große Schäden für das Deutſche Reich zur Folge haben. Daran
werde auch der Vertrag der Heeresverwaltung mit Engroslieſeranten
nichts ändern. Das Gefühl der Sicherheit ſtehe danach auf ſchwachen
Füßen, das zweckloſe Hinausſenden von inländiſchem Getreide bringe
ſchwere Schädigungen, man könne ſie getroſt auf Millionen von Mark
berechnen, ſie machten ſich durch die doppelten Transportkoſten und die
Preisſteigerungen für ausländiſches Getreide bemerkbar. Jm Handels
ſtand gehen über dieſe Frage die Anſichten auseinander. Ein Teil ſei
mit der Maßnahme der erhöhten Ausfuhrprämien zufrieden, da er
dadurch einen vermehrten Umſatz und ſomit größeren Nutzen erziele.
Der andere Teil ſtehe mehr auf volkswirtſchaftlichem Standpunkt und
ſehe in der Steigerung des Brotgetreides eine ſchwere Schädigung des
Volkes. Der Herr Referent regte die Schaffung einer Unterſuchungs
kommiſſion aus den Kreiſen der Handel- und Gewerbetreibenden an,
um feſtzuſtellen, ob die Maßnahmen der Reichsregierung die richtigen
ſind oder nicht. Nach lebhafter Diskuſſion wurde dem Antrage des
Referenten ſchließlich ſtattgegeben.

Ueber den Eigentumsvorbehalt an Maſchinen referierte
Herr Fabrikdirektor Rödiger- Halle. Jnfolge Miniſterialerlaſſes
vom 223. Mai hat die Handelskammer an der Hand eines Fragebogens
ſich u. a. darüber zu äußern, ob die Ausdehnung der Zuläſſigkeit des
Eigentumsvorbehaltes an Maſchinen als gerechtfertigt und ob daher
eine Aenderung des beſtehenden Rechtszuſtandes als geboten erſcheint.
Der Referent kam zu dem Schluß, daß eine Sicherheit des Eigentums
rechts zu fordern ſei. Dr. Strauß, Mitarbeiter der Handels
kammer, erörterte die Frage vom juriſtiſchen Standpunkte aus. Eine
Umfrage hat bei einer Anzahl von induſtriellen Betrieben im Kammer
bezirk ſtattgefunden, die Antworten geben aber kein klares Bild und
es hält ſchwer, dem Miniſter die paſſende Antwort auf ſeinen Erlaß
zu geben. Dem Vorſtande wurde es überlaſſen, aus dem Ergebniſſe
der Fragebogen heraus den geeigneten Beſcheid zu geben.

Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe beſprach als
Referent Herr Handelskammerſekretär Dr. Pfahl. Das hieſige
Kaufmannsgericht hat auf Veranlaſſung der Gehilfenſchaft beimMagiſtrat Pigenden Antrag geſtellt: „Es ſoll die ſonntägliche Be
ſchäftigungszeit in den offenen Verkaufsſtellen auf drei Stunden

r r ob vor oder nach dem Hauptgottesdienſte in den
ontoren auf die Hälfte der für die offenen Verkaufsſtellen zugelaſſenen

Zeit beſchränkt werden Der Magiſtrat hat die Handelskammer erſucht,
zu dieſer Angelegenheit Stellung zu nehmen. Die hieſige Handels
kammer hat ſich in dieſer Frage an die übrigen deutſchen Handels
kammern gewandt, ihr doch zu ſagen, wie es in dieſen Bezirken in
bezug auf die Sonntagsruhe ausſieht. Der Ausſchuß der Handels
kammer ſchlägt vor zu erklären, daß eine ortsſtatutariſche
Beſtimmung in bezug auf die Sonntagsruhe der
Kontorangeſtellten nicht erlaſſen wird, da die Ver-
hältniſſe in den Betrieben zu verſchieden ſind. Jn bezug auf die Ange
ſtellten der offenen Verkaufsſtellen ſoll das geſammelte Material dem
Magiſtrat zugeſtellt werden und zwar in Form einer Denkſchrift. Die
Verſammlung ſtimmte dem Antrage des Ausſchuſſes, der ſich damit
beſchäftigt hatte, zu. Jm übrigen wurde gefagt, daß bei einer Ein
führung erweiterter Sonntagsruhe die Gehilfenſchaft doch nicht zufrieden
geſtellt werde, ſondern ſehr bald die völlige Sonntagsruhe fordern
würde. Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde noch zur Frage der Wahl
von 18 Handelsrichtern ſür 1908 Stellung genommen.

Verſchärfte Strafe wegen unlauteren Wettbewerbs.
Am letzten Sonnabend beſchäftigte ſich die 8. Strafkammer des

Landgerichts J in Berlin mit einem für alle Weinintereſſenten
wichtigen Prozeß. Die Vorſtandsmitglieder des Vereins der
Weingroßhändler von Berlin und der Provinz Brandenburg
traten als Nebenkläger in den ſchon ſeit Jahren vom ganzen
Weinhandel mit Spannung verfolgten Prozeß gegen den Kauf-
mann Walter Plehwe, Jnhaber der Weinfirma C. L. A. Krauſe,
wegen unlauteren Wettbewerbs auf. Dieſe Firma
C. L. A. Krauſe überſchwemmte ſeinerzeit auch Halle mit ihren
Anpreiſungen. Zu der Verhandlung waren eine große Zahl von
Sachverſtändigen geladen worden, u. a. Reichstagsabgeordneter
Röſicke. Der Tatbeſtand iſt folgender: Der Angeklagte hatte die
Konkurswaren der Weingroßhandlung Schütze übernommen und
deren Verkauf angezeigt. Jn den Anzeigen wurde geſagt, daß es
ſich „um ein rieſiges Lager von Edelweinen“ handelt, die „heute
einen unberechenbaren Wert haben“, um Weine, „die ſonſt im
Weinhandel nie vorkommen, weil ſie bereits auf den öffentlichen
Verſteigerungen der Weingutsbeſitzer von den reichſten Privat-
leuten der alten und neuen Welt zu märchenhaften Preiſen gekauft
wären.“ Ferner enthielt die Anzeige die Stelle: „Daß das
Rieſenlager von Edelweinen nicht in der ganzen Welt,
ſelbſt nicht in den Kellern der Monarchen in ſolcher reich
haltigen Aufſpeicherung aller berühmten Jahrgänge ſeinesgleichen
haben dürfte. Hiergegen erließ der Verein der Weingroß-
händler eine öffentliche Warnung, die die Anzeige eine Täuſchung
des Publikums bezeichnete. Die hierauf erfolgte Zivilklage des
Angeklagten iſt noch nicht entſchieden. Jn der Verhandlung
wegen unlauteren Wettbewerbs war der Angeklagte zu 600 Mk.
Geldſtrafe bezw. 60 Tagen Gefängnis verurteilt worden, da die
Anzeige, wie das Gerichtserkenntnis ausführte, eine maßloſe
marktſchreieriſche und verwerfliche Anpreiſung
darſtelle und Behauptungen ohne einen Schein von Berechtigung
ſowie plumpe und kraſſe Unwahrheiten enthalte. Staatsanwalt
und Angeklagter hatten gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt.
Jn der Verhandlung am Sonnabend erachtete der Gerichtshof die
Strafe als nicht ausreichend und erkannte unter Verwerfung der
Berufung auf 1000 Mark Geldſtrafe bezw. 100 Tage
Gefängnis.

18. Oktober 1907.

r Anhalt und Thüringen.

GGGGGGGGGGowwAAeeeeneeeeerereeeoree eMagiſtrats-Examen. Die von unſerem Herrn Erſten
Bürgermeiſter neu angeordnete Prüfung der im ſtädtiſchen Dienſt
beſchäftigten jungen Männer fand vor etlichen Tagen zum erſten
Male ſtatt. Es nahmen 40 Prüflinge teil; zwei beſtanden mit
„gut“ und 13 mit „genügend“, die übrigen fielen durch. Nach
beſtandener Prüfung werden die jungen Leute nun als Diätare
angeſtellt.

Eine alte Urkunde gefunden. Beim Abbruch des alten
Schliack ſchen Hauſes, Ranniſcheſtraße 11, iſt eine alte Urkunde
gefunden, die anſcheinend aus der Franzoſenzeit ſtammt.
Die Urkunde zählt den Jnhalt von drei Käſten auf, die von den
Bewohnern damals aus Furcht vor dem Feinde verſteckt worden
ſind. Die Käſten mit den Schmuck und Wertſachen ſelbſt ſind
noch nicht zu Tage gefördert worden.

Kunſt auf dem Friedhofe. Zu unſerm unter dieſer Ueberſchrift
vorgeſtern gebrachten Artikel wird uns mitgeteilt, daß der Entwurf
des erwähnten Grabdenkmals von dem Architekten Möbius hier,
Händelſtraße, ſtammt, während die Ausführung durch die Steinmetz
firma Emil Sch ober sen., Poſtſtraße, erfolgt iſt.

Jubiläum. Vorgeſtern feierte, wie ſchon kurz gemeldet, der
Bureauchef und Hauptkaſſierer im Geſchäftshauſe J. Le win Herr Kurt
Wegeleben ſein 25jähriges Jubiläum. Am Morgen des Feſt
tages verſammelte ſich das Perſonal der Firma zu einer Begrüßung
des Jubilars und Ueberreichung eines Geſchenkes. Jm Namen der
Chefs der Firma hielt Herr Simon Lew in eine herzliche Anſprache,
in der beſonders die Pflichttreue und der Fleiß des Jubilars hervor

wurden. Herr Lewin überreichte ein koſtbares Ehrengeſchenk in
Silber. Wertvolle Geſchenke und Blumenſpenden füllten den eigens

für dieſe Feſtlichkeit hergerichteten Raum des Geſchäftshauſes. Hunderte
von Zuſchriften und Telegramme von nah und fern liefen ein und
gaben Kunde davon, welcher Sympathien Herr Kurt Wegeleben ſich von
allen ihm Naheſtehenden rühmen darf. Wenn man in Betracht zieht,
daß in aller Kürze ein zweites 25jähriges Jubiläum im Hauſe
J. Lewin begangen wird und daß 28 Angeſtellte über 10 bezw. 15 und
20 Jahre daſelbſt tätig ſind, ſo beweiſt dies aufs neue das angenehme
Verhältnis zwiſchen Chefs und Angeſtellten.
T Die Glaſer-Zwangsinnung zu Halle hielt am Montag abend
ihre Quartalsverſammlung ab. Der Kaſſenabſchluß ſtellt eine Ein
nahme von 501,78 Mk. und eine Ausgabe von 438,24 Mk. feſt es
verbleibt ein Beſtand von 63,54 Mk. Zu Prüfern der Kaſſe wurden
gewählt die Herrn Wirth und Kleeberg. Der Haushaltplan für 1907,/08
ſtellt ſich in Einnahme und Ausgabe mit 445,54 Mk. gleich. Die beiden
nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Noah
und Längrich, wurden als ſolche wiedergewählt Jn den Geſelleu
prüfungsausſchuß wurden wiedergewählt die Herren Obermeiſter Trabert
als Vorſitzender und Harniſch als deſſen Stellvertreter. Bekanntgegeben
wurde die vom Halleſchen Jnnungsausſchuß beſchloſſene Geſellenſtücks
ausſtellung vom 5--7 April 1908. Aufgefordert wurde zur regen Be
teiligung an den Gewerbegerichtswahlen.

Perſonalnachrichten aus dem Ober-Poſtdirektionsbezirk
Halle. Angenommen iſt zum Poſtagenten der Rentner Brack
in Starſiedel. Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtagent Pohle
in Starſiedel. Ernannt zum Telegraphenſekretär iſt der Poſt-
r Nachtigall in Halle. Geſtorben iſt der Telegraphen-
ſekretär Fieſeler in Eisleben.

Der Guſtav-Adolf-Frauenverein beginnt am 22. Oktober
wieder mit ſeinen Näharbeiten. Er fertigt durch rühriger, edler
Damen Hände alle praktiſchen und nötigen Kleidungsſtücke für
dürftige Konfirmanden der Diaſpora. Willige Herzen und Hände
werden jederzeit noch gern aufgenommen. Nähſtunde jeden
rrg Tns von 3--5 Uhr in der Kinderbewahranſtalt, Martins-

erg 21.
Kinderbewahranſtalt Halle-Süd. Unter den Beſtrebungen,

der Verwahrloſung unſerer Großſtadtjugend entgegenzuarbeiten,
ſtehen die Kinderbewahranſtalten und Knaben- und Mädchenhorte
an erſter Stelle. Was letztere an den ſchulpflichtigen Kindern
tun, um ſie von der Straße wegzuziehen und ihre Freizeit nütz-
lich ausfüllen zu lehren, denſelben Liebesdienſt leiſten die Kinder-
bewahranſtalten auch den Kleinſten ſchon, denen der Vater nicht
nur, ſondern auch die Mutter oft von früh an fehlt. Da iſt es
hocherfreulich, daß die für unſeren induſtriereichen Süden
ganz beſonders notwendige Kinderbewahranſtalt jetzt ein neues
Heim in der Lauchſtädterſtraße (gegenüber Schmiedſtraße)
bekommt. Die Einweihungsfeier des Anſtaltsgebäudes
findet Sonntag nachmittag 4 Uhr ſtatt. Das neue Heim iſt
eine Notwendigkeit und wird daher reichen Segen ſtiften.

Kindergottesdienſt-Stiftungsfeſt. Am nächſten Sonntag, den
20. d. Mts., feiert der ältere Kindergottesdienſt der Mariengemeinde
ſein 30jähriges Beſtehen. Jm Herbſt 1877 wurde er durch den ſpäteren
Oberpfarrer und Superintendenten D. Förſter mit zunächſt etwa 80
Kindern eröffnet. Seit ſieben Jahren hat ſich beſonders für die in der Nähe
der Magdeburgerſtraße liegenden Teile der Gemeinde eine zweite
Abteilung gebildet, die des Sonntags 11 Uhr in dem ſeitens der
ſtädtiſchen Behörde gütigſt zur Verſügung geſtellten Turnſaal der
Volksſchule Frieſenſtraße ſich verſammelt. Die ältere Abteilung kommt
nach wie vor um 2 Uhr in der Kirche zuſammen. Bei der bevorſtehenden
Feier werden um dieſe Stunde der gegenwärtige Leiter, Oberpfarrer
Schmidt, ſowie Herr Paſtor Heintke von St. Ulrich Anſprachen halten.
Von Kindern werden Lieder geſprochen, die im Laufe der Zeit aus dem
Kreiſe des Kindergottesdienſtes ſelbſt hervorgegangen ſind. Dies geſchieht
auch bei der ſich anſchließenden Nachfeier im Saale des „Roſentals“,
Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4, wo zugleich die Muſiklehrerin Marie
Heynacher Geſänge vortragen und eine Lichtbildereihe aus dem Leben
Jeſu dargeboten werden wird. Eltern, frühere Mitarbeiter, anteil-
nehmende Gemeindeglieder werden ſehr willkommen ſein. Doch bleibt
in der Kirche der Mittelraum für die Kinder vorbehalten und auch im
„Roſental“ müſſen zunächſt dieſe Platz finden. Vor dem Einzug der
Kinder dort iſt der Saal nicht geöffnet.

Der Kriegerverein „Alemannia“ feiert Freitag, den
18. d. Mts. ſein 20jähriges Stiftungsfeſt in den „Kaiſerſälen“.

Kunſtgewerbe-Verein. Eine geſchmackvoll ausgeſtattete
Feſtſchrift, die allen Beſuchern des 25 jährigen Stiftungs-
feſte s, das mit einem ebenſo unterhaltſamen wie gehaltvollen
Programm am Sonnabend in ſämtlichen Räumen der Berg-
geſellſchaft gefeiert werden ſoll, überreicht wird, iſt als bleibendes
Erinnerungszeichen an dieſen Markſtein in der Geſchichte des
Kunſtgewerbe- Vereins gedacht. Das ſchmucke Heft enthält außer
einem Geleitwort eine kurzgefaßte Geſchichte des Vereins aus der
Feder ſeines Vorſitzenden, des Baumeiſters G. Wolff, ferner eine
geiſtreiche Jubiläumsbetrachtung: „Kunſt und Natur vor
100, vor 50 und vor 25 Jahren“ von Direktor Th. Volbehr
in Magdeburg und eine intereſſante Skizze von Dr. G. Lehnert-
Berlin: „Die Oberflächenbehandlung der Bronze'“,
Ganz beſonderem Jntereſſe wird. ein Aufſatz des Landes-
bauinſpektors Karl JIlIert begegnen, der einen wenig beachteten
Schatz unſerer ſtädtiſchen Bücherei behandelt: „Bucheinbände
und Bücherzeichen der Stadt Halle aus dem
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16. Jahrhundert. Drei Tafeln in Lichtdruck (ausgeführt
in der Kunſtanſtalt von Gebr. Plettner) u die Aus
führungen in anſchaulicher Weiſe. Mit lebendiger Anteilnahme
werden alle Hallenſer von dem Bürgergeſpräch beim Dämmer-
trunk in der Pfännerſtube an der Schmeerſtraße: „A m Markt-
platz zu Halle um 1530“ Kenntnis nehmen. Mit Geſchmack
und Geſchick hat hier der Jngenieur Alfred Kirſchke in flotter
Dialogform Poeſie und Hiſtorie ineinander wachſen laſſen. Auch
dieſem Beitrage fehlt illuſtrativer Schmuck nicht. Den Beſchluß der
Jubiläumsſchrift bildet eine Nutzanwendung, die, fände ſie ge
nügende Beachtung, jeglichem Vereinsweſen zum Heil gereichen
würde und darum der Aufmerkſamkeit beſonders empfohlen ſei:

Das Vereinsfeſt als Erzieher“ von Hermann
Bouſſet. Das von Gebauer-Schwetſchke gedruckte, in zwei
Farben ausgeführte Heft wird ſicherlich allen Mitgliedern,
Freunden und Gäſten des Kunſtgewerbevereinsfeſtes eine wert-
volle Gabe ſein.

Der „Alt-Wandervogel“, Bund für Jugendwanderungen, unter
nimmt am Sonnabend, den 19. ds. Mts. eine Tagesfahrt nach
Schkeuditz über Burgliebenau. Abmarſch 72/, Uhr vom Riebeckplatz.
Koſten 50 Pfg. Rückkehr 8 Uhr abends. Proviant iſt mitzunehmen.
Als Teilnehmer ſind Schüler höherer Lehranſtalten vom 12. Lebensjahre
an willkommen.

Pianola Konzert. Geſtern abend fand im Saale der
„Loge zu den fünf Türmen“ ein Pianola Konzert ſtatt unter Mit-
wirkung des Herrn Birkholz vom hieſigen Stadttheater. Herr Pretzſch
aus Berlin ſpielte auf einem neuen Themodiſt-Pianola ein Allegro
Scherzando aus dem Konzert op. 22 von SaintSasns, Melodie von
Aſcham, Rondo Capriccioſo von Mendelsſohn, Nachtigall von Liszt,
Valſe brillante von Moszkowski u. a. und erntete reichen Beifall für
ſeinen künſtleriſch vollendeten Vortrag. Herr Birkholz ſang Kom
poſitionen von Schumann, Schubert und Lortzing. Das zahlreich
erſchienene Publikum dankte dem Künſtler durch öfteren Hervorruf.
Die Themodiſt Einrichtung iſt die letzte am Pianola angebrachte
Verbeſſerung und gleich dem Metroſtyle nicht nur von
unentbehrlicher Bedeutung, ſondern wirklich dazu beſtimmt,
eine Umwälzung auf dem Gebiete der Klavierſpiel Apparate-
Jnduſtrie herbeizuführen. Seit langer Zeit galt es, eine
Vorrichtung zu finden, welche die Melodie einer Kompoſition gegenüber
der Begleitung hervorheben ſollte, um gleichzeitig die Begleitung nach
Belieben zu dämpfen. Nach verſchiedenen Verſuchen iſt es gelungen,
den „Themodiſt“ zu konſtruieren, der allem bisherigen die Spitze bietet
und dem Pianola eine noch größere Beliebtheit unter den Muſikfreunden
der ganzen Welt ſichert. Ein vollkommenes Verſtändnis dieſer
Verbeſſerung, ſeiner zarten und handſpielähnlichen Effekte erhält man
nur, wenn man das Spiel ſelbſt hört. Das neue Themodiſt-Pianola
wird heute nachmittag und folgende Tage von 4—-6 Uhr im Magazin
der Firma Balthaſar Döll, Gr. Ulrichſtraße, Jntereſſenten
unverbindlich vorgeführt.

Apollo-Theater. Das neue Programm im Apollotheater iſt
wieder ein Beweis für die inerſchöpfliche Produktivität der Varietee-
kunſt. Neue Formen, neue Triks! Gleich der Schwungſeilkünſtler
Bekary beweiſt dies. Für ſeinen halsbrecheriſch verwegenen Luftakt
am Seil erntete er wohlverdienten Beifall. Als komiſche Duettiſten ſind
Paula und Maxon voll Humor und Drolerie und verſetzen durch
ihre melodienreichen Vorträge das Publikum in die beſte Stimmung.
Eine tadelloſe Leiſtung bietet ferner das Hauc Wiley-DTrio. Es
brilliert mit neuen, ſchönen Uebungen im Reifenrollen und Keulen-
ſchwingen. Beſonders das Wandern der ſchwingenden Keulen aus einer
Hand in die andere gelingt mit meiſterhafter Sicherheit. Und dann
kommt Silvarés? Das überraſchte Lachen zum Schluß zeigte,
wie dieſer geſchickte und hervorragende Soubretten-Parodiſt durch elegante
Koſtüme, Stimme, Tänze und pikante Deklamationen das Publikum
düpierte, ſo daß vielen erſt das abſichtliche Vergreifen im Stimmregiſter
und dann der kahlgeſchorene Männerkopf über dem glitzernden Damen
koſtüm die vollendete Täuſchung zeigte. Unter beſtändigem rauſchenden
Beifall konnte die George BonhaireDTruppe ihre ikariſchen
Spiele abſolvieren, die an Schnelligkeit, Eleganz und Sicherheit wohl
kaum übertroffen werden können. Wie Gummibälle wirbeln die vier
jüngeren Mitglieder durch die Luſt, mit virtuoſer Sicherheit werden ſie
von den drei älteren Mitgliedern wieder aufgefangen ein Verfehlen
ſcheint völlig ausgeſchloſſen zu ſein. Den Schluß des unterhaltenden
Programms bildet eine Ballett-Pantomime in zwei Bildern: „Eine
Marionettenhochzeit“, ausgeführt von dem Berliner
Ballett-Enſemble. Die ſonſt ſo elaſtiſchen Tänzerinnen bewegen
ſich an Schnüren ſo ſteif und hölzern wie einſt im beliebten Kaſpeil
Theater, und wenn die Pauſen vor und zwiſchen den zwei Bildern
kürzer werden, wird das Ganze ein gern geſehener Abſchluß des Abends
ſein. Das zahlreich erſchienene Publikum ſpendete den Darbietungen

des Abends lebhaften Beifall. B. P.Walhalla- Theater. „Der neue Spielplan läßt auch nichts
zu wünſchen übrig.“ Das war kurz geſagt das allgemeine Urteil
geſtern abend. Der Humoriſt Franz Meißner iſt dem Theater
auch für dieſen Spielplan treu geblieben und erntete großen Bei-
fall. Sehr hübſch ſtellte er die „kleine Exzellenz“ (Adolf
v. Menzel) als Engel im Himmel dar. Er mußte ſich zu einer
Zugabe verſtehen. Auch die Original-Kaskadeure Omer ſeit
Trio und die akrobatiſchen Equilibriſten Alli Ben d'Arack,
gleichwie Georg Gailer, der lebende Brückenpfeiler, errangen
ſich wohlverdienten Applaus. Große Heiterkeit erregte Mac
Walten, der Mann mit dem geheimnisvollen Rock,
der aus demſelben nacheinander einen großen Beſen, einen Stuhl,
eine Gießkanne, Bierflaſche und Glas, Zigarrenkiſten und noch
viele andere Sachen hervorholte, ſo daß das Haus in ſtändigem
Lachen erhalten wurde. Dasſelbe war auch bei den lebenden
Photographien der Fall. Agnes Spadoni führte ihre
OriginalFreiheitsDreſſurakte vor und nötigte dem Publikum
Staunen gb, das ſich im Beifall auslöſte. Ein Glanzpunkt
des Abends war natürlich das Auftreten der bewährten Künſt
lerin Carla Lingen. Die Dame hat tatſächlich eine große
Meiſterſchaft des Vortrages. Sie legt ihre Seele in den Vortrag
hinein und bringt die höchſten dramatiſchen Rollen wie das ein-
fache, naive Lallen eines Kindes ſo herzenswarm zum Vortrag,
das alles gepackt wird. Auch der Jnhalt der gewählten Vortrags-
ſtücke ſpricht ſehr an, ſo errang ſie wohl hauptſächlich aus dieſem
Grunde mit u. a. bei „Das Kind der Sünderin“, „Adel und
Bürgertum“ ſtarken Beifall. Echt kindlich naiv und dabei innig
herzenswarm trug ſie „Lottchens Abendgebet“ vor, da konnte kein
Menſch anders, da mußte alles applaudieren. Alfred
Schneider mit ſeiner Raubtier- Gruppe von20 Löwen war der zweite Glanzpunkt des Abends. Seine Kunſt
des Umgangs mit den Königen der Wüſte und des Tierreichs fand
gebührende Bewunderung, wenn ſich auch zuletzt bei der Fütterung,
als die Tiere ihr Königsgebrüll, wenn auch immerhin verſchämt
zum Beſten gaben, ein leiſes Grauen hinein miſchte und ſich wohl
jeder ſagte: „Nein, Löwenbändiger möchte ich doch nicht ſein.“
Der Spielplan findet ſicherlich allabendlich volle Häuſer.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, nachmittag findet
das 23. Elite-Konzert ſtatt; es wird ausgeführt vom geſamten
Orcheſter unſerer 36er.

Schankkonzeſſionsſtener und Bedürfnisfrage. Auf die
morgen, Freitag, abends 8328 Uhr im „Evangel. Vereinshauſe“
ſtattfindenda Verſammlung des hieſigen Vereins gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke ſei hierdurch nochmals aufmerkſam
gemacht. Der Referent, Herr Profeſſor von Blume, wird be
ſonders auch zu der Bedürfnisfrage im Schank-
gewerbe Stellung nehmen.

Brand in Rabes Spinnerei. Vorgeſtern abend brach in
der Spinnerei der Firma J. H. Rabe u. Co., Fährſtraße, in einemArbeitsſaal Feuer aus. Wodurch, konnte nicht fe eſtellt werden,

es wird vermutet durch Warmlaufen einer ſchine. Das
Fabrikperſonal bemerkte das Feuer und rief die Wehr, die zwei

namentlich in Bearbeitung befindliche Baumtvolle, auch eine
Spinnmaſchine. Eine andere Maſchine wurde unbrauchbar. Der
Geſamtſchaden beträgt über 15 000 Mk., iſt jedoch durch Ver

ſicherung gedeckt. Auch Wände und Fußböden wurden durch Waſſer
und Rauch bei den Löſcharbeiten beſchädigt.

Vermißt wird das Aufwaſchmädchen Anna Eckardt, geboren
1881 zu Merſeburg, zuletzt Kl. Klausſtr. 16 bedienſtet. Sie iſt von
unterſetzter, kräftiger Geſtalt und trägt ſchwarzes Kleid, weiße Schürze
und ſchwarze Lederſchuhe. Sie wird ſeit dem 7. Oktober vermißt und
man vermutet, daß ſie ſich in Halle herumtreibt, da ſie bei ihren Eltern
auch nicht eingetroffen iſt.

Kleinfeuer. Am heutigen Frühmorgen geriet im GrundſtückMarktplatz 23 die im Keller beſindiiche Aſchengrube in Brand. Der

Brand wurde von den Hausbewohnern gelöſcht.
Zuſammenſtoß. Heute früh fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen

dem Motorwagen Nr. 34 der Stadtbahn und einem zweiſpännigen
Laſtfuhrwerk vor dem, Grundſtück Landwehrſtraße 1 ſtatt, wobei an
dem Motorwagen zwei Fenſter eingedrückt wurden. Perſonen wurden
m verletzt. Wen die Schuld trifft, iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt
worden.

Gerechte Strafe. Der ſchon 72mal, hauptſächlich wegen
Roheitsvergehen, vorbeſtrafte Arbeiter Schleſier hier rempelte eines
Abends einen älteren Herrn, der vor einem Schaukaſten ſtand, in rüpelhafter
Weiſe an. Jn Anbetracht ſeiner zahlreichen Vorſtrafen wegen ähnlicher
Flegeleien, ſowie mit Rückſicht darauf, daß hier in Halle ſolche Be
läſtigungen harmloſer Paſſanten leider öfter vorkommen, hielt das
Schöffengericht eine empfindliche Strafe von ſechs Wochen Haft für
angezeigt. Bravo!

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 16. Oktober 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
koks geſtellt 3099 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt ſind 269.

Ehrenvolle Auszeichnung. Unſere Hausfrauen befinden
ſich mit ihrer Kochkunſt oft in großer Not. Sie wollen ihren
Ruf als gute Köchin wahren, ſie wollen ſich auch ihre Männer
täglich aufs neue erobern und ſie wiſſen doch ganz r daß bei
den meiſten Männern „der Weg zum Herzen wirklich durch den
Magen geht“. Da iſt die Maggi- Geſellſchaft die
Helferin, die mit ihrer Suppenwürze ſchon Millionen ratloſer
Hausfrauen beglückt hat. Wer noch zweifelt, der höre die neueſte
Kunde: Die Maggi- Geſellſchaft hat auf der Kochkunſt-Au s-
ſancen us in Eſſen die große goldene Medaille er-

alten.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zuckerraffinerie Halle a. S. Jn der Auſſichtsratsſitzung der
Zuckerraffinerie Halle a. S. am Mittwoch den 16. Oktober wurde
beſchloſſen, der Generalverſammlung vorbehaltlich der vorzunehmenden
Reviſion auf ca 170 000 Abſchreibungen des Mobilien- und
JmmobilienKontos eine Dividende von 6 vorzuſchlagen.

Halle a. S., 16. Oktober. Die heutige Generalverſammlung
der Kalibohr geſellſchaft Moltkeshall beſchloß die
Umwandlung in eine tauſendteilige Gewerkſchaft. Zur Beſtreitung der
Bohrkoſten ſollen 150 Zubuße eingezogen werden, und zwar 100 am
1. November. Die Gerechtſame will man bei den jetzigen ſchwierigen
Geldverhältniſſen zunächſt ruhen laſſen. 11 Kalifelder wurden verliehen,
ein zwölftes iſt in Ausſicht. Das Unternehmen ſei ausſichtsreich.

en. Halle a. S., 16. Okt. Dem Rittergutsbeſitzer
Herrn v. Klitzing auf Charlottenhof bei Vietz
a. d. Oſtbahn iſt vom Oberbergamt Halle unter dem
Namen „Annemarie I das Bergwerkseigentum auf ein
2 188 997 qm großes Feld in den Gemarkungen Charlottenhof
und Tornow im Kreiſe Landsberg a. W., Regierungsbezirk Frank
furt a. O., zur Gewinnung der in dem Felde vorkommenden
Braunkohle verliehen worden. Das Oberbergamt Halle
verlieh dem Bergwerksbeſitzer Herm. Schmidt-
mann in Aſchersleben unter dem Namen „Königin
Wilhelmine II“ das Bergwerkseigentum auf ein 1589 052 qm
großes Feld in den Gemarkungen Craja, Wallrode, Klein-
bodungen, Großbodungen und Neuſtadt in den Kreiſen Worbis
und Grafſchaft Hohenſtein des Regierungsbezirks Magdeburg zur
Gewinnung von Steinſalz nebſt den auf derſelben Lagerſtätte
vorkommenden Salzen. Der Kali -Bohr geſellſchaft
Moltkeshall in Halle wurde vom Oberbergamt Halle
unter dem Namen „Glindenberg Nr. XIX“ das Bergwerkseigen-
tum auf ein 2183 908 qm großes Feld in den Gemarkungen
Wolmirſtedt Gutsbezirk, Oberförſterei Biederitz, Wolmirſtedt
nebſt Wolmirſtedt tiftsdomäne und Farsleben im Kreiſe
Wolmirſtedt des Regierungsbezirks Magdeburg zur Gewinnung
von Steinſalz nebſt den auf derſelben Lagerſtätte vorkommenden
Salzen verliehen. Dem A. Schaafhauſenſchen Bank-
verein in Köln am Rhein und der Znter-nationalen Bohr geſellſchaft in GErkelenz iſt vom
Oberbergamt Halle a. S. unter den Namen „Schraplau 5“,
„Stedten 2“ und „Bennſtedt 6“ das Bergwerkseigentum auf drei
je rund 2189000 qm große Felder in den Gemarkungen
Schraplau, Stedten, Untereſperſtedt, Oberröblingen, Bennſtedt,
Lieskau, Benkendorf und Schiepzig in den Kreiſen Mansfelder
Seekreis und Saalkreis im Regierungsbezirk Merſeburg zur Ge-
winnung von Steinſalz nebſt beibrechenden Salzen en
worden. Dieſe neuen Bergwerke liegen direkt vor den Toren der
Stadt Halle a. S.

y. Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Der
Waſſerdurchbruch auf dem Zirkelſchacht iſt ernſthafter Natur und
hat deſſen Betriebseinſtellung veranlaßt. Vorausſichtlich werde,
ſo wird aus Eisleben berichtet, die Affäre den Abſchluß für das Jahr
1907 ungünſtig beeinfluſſen.

y. Köln, 16. Oktober. Die heutige Generalverſammlung der
Weſtfäliſchen Drahtwerke genehmigte 28 Dividende. Das
Mißverhältnis zwiſchen den hohen Rohſtoffpreiſen und den Preiſeu für
Fertigerzeugniſſe beſteht fort. Jm Auslande ſind die Preiſe gleichfalls
ſtark zurückgegangen, ſodaß die Wiedereinführung der Ausfuhrvergütung
zur Belebung des Ausfuhrgeſchäfts notwendig iſt.

W. Hamburg, 16. Oktober. Die Hamburg-Amerika-
Linie wird den im letzten Winter eingerichteten Expreßdienſt nach
Egypten vom Dezember d. Js. an in erweitertem Umfange fort
führen, und zwar in Gemeinſchaft mit der Egyptian Mail Steamſhip
Company, welche ihre beiden neuen Turbinendampfer von 12000
Tonneu Rauminhalt und einer Geſchwindigkeit von 22 Knoten in den
gemeinſamen Dienſt einſtellt. Außer einer wöchentlichen Verbindung
zwiſchen Neapel und Alexandrien wird auch ein wöchentlicher Dienſt
zwiſchen Marſeille und Alexandrien eingerichtet werden.

Dividendenvorſchläge. Der Aufſichtsrat der Sieg
Rheiniſchen Hütten-Aktien-Geſellſchaftin Friedrich-
Wilhelmshütte beſchloß, der Generalverſammlung für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung einer Dividende von 6 (gegen
0 in den fünf Jahren) vorzuſchlagen und genehmigte der Auf
ſichtsrat den Verkauf der Eiſenſteingrube Fortunga an die Niederſcheldener

Hütte. Der Aufſichtsrat der Badiſchen Geſellſchaft für
Zuckerfabrikationin Mannheim beantragt, aus 1055395 C.
Reingewinn (i. V. 771 812 A) 9 (7 Dividende zu verteilen
und 299 273 (240 332 auf neue Rechnung vorzutragen.
Der Aufſichtsrat der H. Fuchs Waggonfabrik A. -G. in
Heidelberg ſchlägt 10 (i. V. 8 Dividende vor.

W. München, 16. Okt. Zwiſchen der Baheriſchen
Vereinsbank und der Würzburger Volksbank iſt
heute vorbehaltlich der Genehmigung durch die beiderſeitigen
Generalverſammlungen ein Fuſionsvertrag abgeſchloſſen
worden, wonach der Geſchäftsbetrieb der Würzburger Volksbank
mit ſämtlichen Aktiven und Paſſiven unter Ausſchluß der Liqui
dation an die Baheriſche Vereinsbank gegen eine Gewährung von
999 600 Aktien dieſer Bank, welche zu dieſem Zwecke eine Er-

Stunden ſtramm mit der Löſchung zu tun hatte. Es verbrannte höhung des Grundkapitals vorſchlagen wird, übergeht. Der Ge-

chäftsbetrieb der Würzburger Volksbank wird mit der Würz-
urger Filiale der Baheriſchen Vereinsbank vereinigt.

y. Anleihe des Provinzialverbandes von Pommern. Der
Finanzminiſter und der Miniſter des Jnnern haben dem Provinzial
verbande von Pommerw die Genehmigung zur Ausgabe von 4 /igen
Schuldverſchreibungen im Betrage von 2 Millionen Mark erteilt.

—-y. Württembergiſche Vereinsbank in Stuttgart. Das württem
bergiſche Miniſterium des Jnnern hat der Württembergiſchen Vereins
bank die Genehmigung erteilt, 49/ige, bis zum Jahre 1912 unkündbare
Hypothekenpfandbriefe auf den Jnhaber im Geſamtnennwert von
4 Millionen Mark in den Verkehr zu bringen.

y. Mannheim, 16. Oktober. Der Aufſichtsrat der Badiſchen
Geſellſchaft für Zuckerfabrikation hat 9 Dividende
(im Vorjahr 7 vorgeſchlagen.

y. Braunſchweig, 16. Oktober. Die Braunſchweiger
FahrradwerkeAktiengeſellſchaftübernahm die Panther
Fahrradwerke in Magdeburg. Die Magdeburger Fabrik
wird nach Braunſchweig verlegt.

y. Die Jungfraubahn hat ſür dieſe Saiſon ihren Betrieb am
15. d. Mts. eingeſtellt. Die Frequenz betrug im laufenden Jahre vom
Mai bis 30. September 71 914 Perſonen (gegenüber 74 545 für 1906).
Davon lieferten Mai 930, Juni 7827, Juli 21 059, Auguſt 31 241,
September 10 857.

W. London, 27. Okt. Die White Star-Linie hat geſtern be
ſchloſſen, die für den 1. November angekündigte Ermäßigung der

für Fahrten weſtwärts ſchon jetzt in Kraft treten
zu laſſen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Nachlaß des Kommerzienrats Paul Rudolf Aulhorn in

Dresden. Kaufmann Hermann Oskar Wilhelm Böttcher, Tapeten
und Linoleumhandlung in Dresden. Kaufmann Richard Winter in
Gardelegen. Steinbildhauer Max Hagemann in Parey a. E. bei
Genthin. Putzgeſchäftsinhaberin Albine Helene geſch. Kretſchmar
geb. Schreiber in Strehla b. Rieſa. Kaufmann Paul Alexander
Helm rich in Rochlitz i. S.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit? Am
16. Oktober er. trafen ein: Kahn Nr. 274, Schiffer Brödel, mit
Stückgut von Hamburg, und Kahn Nr. 188, Schiffer Thalheim, mit
Kreide von Stettin

Wochen-Marktberichte,
Bericht der Landwirtſchaftskammeru für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 15. bis 17. Oktober 1907.

Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.

Oſterburg 20,20a h 16,40Stendal, Stadt 20,60-—22,00 19,40-—20,40 17,00-—-17,80 15,69-—-17,00 40,00

Jerichow II 20,40 19,49 16,00 2alberſtadt Stadt 19,80--21,60 19,30-—-20,60 17,00 19,20 16,36--16,97 19,30--22,00
iebenwerda 21,50 21,00 16,50 16 50Deſſau 23,90 20,00- 21,20 17,00 18,00 17,80 SZerbſt 20,60 20,80 20,40-29,70 17,00 18,00 16,50 17,00 S

Saalkreis 21,20--22,80 21,00--21,80 17,69-—-19,90 16,60--17,00 20,00--23. 00
Halle Stadt 20,00 22,09 20,80--21,50 18,00--19,80 (16 59 17,00 21,60-—22,502
Merſeburg, Stadt 20,00-—22,50 20,00--21,80 16,00-—-29,00 16,00—18,00 22,00--24,00

17,00do. Land S
Ballenſtedt 20,00--22,00 19,00--20,50 17,00—19,00 15,50--17,00 20,00--23,50
Bernburg 20,70 2Cöthen 21,60-—-22,40 S
Bemerkungen: 2 Qualitätsware, handverleſene.

Naumburg a. S., 16. Oktbr. Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: unv., gut 222225 AC, mittel 216--220
gering A. Roggen: feſt, gut 212214 mittel 208 bis
212, gering A. Braugerſte: feſt, gut 190203
mittel 183--193, gering A. Hafer: ſteigend, gut 168 bis
172 mittel 160--168 gering

Zuckerberichte.

Magdeburg, 17. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 8,95 05.Nachprodukte excl. 7509 Rend. 8,10-—8,25. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,26.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,75 19,00.
Gem. Melis mit Sack 18,25 18,37.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Oktober 18,85G, 18,90B. Jan. -März 19,256G, 19,30B.
November 18,756G, 18,80B. Mai 19,506G, 19,60B.
Drzember 18,85G, 18,90B. Auguſt 19,856G, 19,90B.

Tendenz: behauptet.

Hamburg, 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Oktober 18,80. März 19,30.
November. 18,85 Mai 19,55,
Dezember 18,85. Auguſt 19,80.

Tendenz: ruhig.

Tendenz behauptet.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 17. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 11,50 C. waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 17. Oktober 1907.
Sofort: Hamburg 10,85 Magdeburg 11,05 AC., Februar

März 1908: 11,15 A. ab Hamburg. 11,35 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,10 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10,90 ab Magdeburg. Tenden z: ſtetig.

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Okt. Dez. 235,00 Mai 239,75
Roggen per Okt. Dez. 209,50 Mai 209,50
Hafer per Okt. Dez. 179,00 Mai 185,00
Mais per Okt. 162,00 Dez. 164,00 Mai
Rüböl per Okt. 82,40 AC., Dez. 79,80 Mai 74,10 A.

Tages Marktberichte.
RNew-York, 16. Oktbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Oktober. Baum-
wolle- Preis in New-York 11,75 (11,75), Lieferung Dezbr. 11,22
(11,00), Lieferung Februar 10,81 (10,81), in New Ocleans 11
(11 Petroleum, Standard white in NewYork 8,75 (8,75)
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,80 (9,80), Rohe Brothers 9,90 (9,90), Mais per
Oktbr. Dez. 76 (768 Mai 72 (725/5). Weizen
roter Winterweizen loco 1138 (1148 Weizen per Oktbr.

ver Dezbr. 1161 (1171 per Mai 116 (117
ver Juli Getreidefracht nach Liverpool 18 (18/,),
Kaffee fair Rio Nr. 7 68 (6 Rio Nr. 7 per
Nov. 5,85 (5,90), per Jan. 6,00 (6,05, Mehl, Spring-Wheat
clears 4,55 (4,55). Zucker 3,40 (3,40). Zinn 30,50-30,75
(31,00--31,50). Kupfer 13,00--13,25 (13,00--13,50).

Chieago, 16. Oktbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Oktober). Weizen
per Dezor. 1047/8 (1057/5), Mai 110 (1113). Mais per
Dez. 621 (63/). Schmalz per Okt. 9,25 (9,224), per Jan. 9,05125). Speck ſhort elear 600—6,70 (850 873). Vor per
Sept. 15,87x (15,97x).
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Börſe von Berlin vom 17. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg,)

Die Börſe war bei Erö in matter Tendenz auf New
Hork wegen des Kursſturzes in den Aktien der United Copper
Tompany. Gerüchtweiſe verlautet, daß der bei der Geſellſchaft
am meiſten beteiligte Beſitzer Heinze zahlungsunfähig ſei. Ein
weiteres in NewYork verbreitetes Gerücht lautet, daß die
Amalgamated Copper Company heute nur 4 Prozent gegen
8 Prozent im Vorjahre erklären werde. Hier ſetzten Amerikaner
tiefer ein. Valtimore um ca. 154 Prozent, Canada um 83 Prozent.
Dadurch wurde die Geſamttendenz ungünſtig beeinflußt. Banken
waren unregelmäßig und zum Teil um Prozent niedriger.
Montanwerte waren gleichfalls gedrückt und gingen im weiteren
Verlaufe durchweg weiter zurück, beſonders Bochumer, Phönix
und Laurahütte. Dadurch wurden Bergwerksaktien in Mitleiden
ſchaft gezogen Harpener verloren 124 Prozent, Gelſenkirchener

Prozent. Kreditaktien lagen auf Wien ſchwach, zuſammen
hängend mit der geſtern gemeldeten Jnſolvenz der dortigen
türkiſchen Großhandelsfirma Moiſe Fienzi. Bahnen waren
ſchwankend, Warſchau Wiener auf Deckungen feſter. Dreiproz.
Reichsanleihe lag um 0,20 niedriger, Japaner waren auf London
ſchwächer, und Ruſſen von 1902 büßten 0,15 ein. Schiffahrts
aktien ſchtvächten ſich ab, ebenſo TruſtDynamit und Ediſon
aktien. Tägl. Geld 4 Prozent. Zu Beginn der zweiten Börſen
e 7 T r de und zurückhaltend, da man die Er
höhung des Diskonts der Reichsbank für nahe äPrivatdiskont 478 Prozent. g de Levorſtedend gare

ſetzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Dresden, 17. Oktober. Der ſächſiſche Landtag iſt
heute mit einer Thronrede eröffnet worden, in der der König
zunächſt der Wiedervermählung ſeines Bruders, ſeines Aufent
haltes in Cannes und ſeiner Reiſe nach Spanien und Portugal
gedenkt. Die Thronrede führt eine Reihe der dem Landtage
vorzulegenden Geſetzentwürfe auf, darunter die Aenderung der
Beſtimungen über die Wahl der Abgeordneten zur zweiten
Kammer, und ſchließt mit dem Wunſche, daß dem deutſchen Volke

die Segnungen des Friedens auch in Zukunft erhalten bleiben
mögen.

Beuthen, 17. Okt. Heute früh wurden auf dem Hofe
des hieſigen Landgerichts die Mörder Roßſchlächter
Liberka und Arbeiter Kioltika durch den Scharf-
richter Schwietz-Breslau hin gerichtet. Beide Mörder
waren im Mai 1907 vom hieſigen Schwurgericht wegen Er-
mordung der Arbeiter Kapitza, Brouder und Brunner zwei-
mal zum Tode verurteilt worden. ihm der Kronprinz einen ſcharfen Verweis

Hamburg, 17. Okt. Wie an der heutigen Vörſe verlautete, be-
r r die Firma Haller, Söhle u. Co. in Zahlungs
chwierigkeiten. 25 Mill. Mark Akzepte ſollen in Umlaufſein. Der Grund iſt in Kupferengagements a en

Duisburg, 17. Okt. Geſtern abend 7 Uhr entſtand in der Nähe
des Hebeturmes in dem Oellager der Firma Schnecke
ein Brand. Das Feuer griff mit großer Schnelligkeit um ſich
und ſprang auf das Holzlager der Firma Nünninghoff über. Die
ſofort erſchienene Feuerwehr bekämpfte das Element mit 15
Schlauchleitungen. Das im Hafen liegende Löſchſchiff „Gent“ be
teiligte ſich an den Löſcharbeiten. Die Feuerwehr mußte
darauf beſchränken, das ganz in der Nähe befindliche Petroleum
lager zu r. Geſtern morgen 8 Uhr fand in der Fried
rich Alfred- Hütte des Kruppſchen Werkes in Rheinhauſen
auf dem Hochofen 5 eine Exploſion ſtatt. Ein 19jähriger
Schloſſer wurde zur Seite geſchleudert und durch ausſtrömende
Gaſe auf der Stelle getötet.

Oberhauſen, 17. Okt. Aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis
ſind re drei Unterſuchungsgefangene, die im
Holzſchuppen beſchäftigt waren, aus gebrochen. Jhre Wieder
ergreifung iſt noch nicht gelugen. Sie
kleidung.

München, 17. Okt. Wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“
melden, tötete in der Umgebung von Schleißheim und
Dachau bei München die 14jährige Dienſtmagd Jda Schnell
fünf ihr an vertraute Kinder ihrer Dienſt-herrſchaft, indem ſie die Schädeldecke der Kinder mi teiner
ſtarken Nadel, wahrſcheinlich mit einer Haarnadel, durch
ſtach. Die Täterin iſt geſtändig. Sie bekundete, ſie habe
eine unüberwindliche Scheu vor kleinen Kindern, deren
heftiges Weinen ſie zur Tat veranlaßt habe.

Wien, 17. Okt. Wie das Wiener Tel. Korr. Bureau
über das Befinden des Kaiſers erfährt, machte ſich
im Laufe des geſtrigen Tages in den katarrhaliſchen Er
ſcheinungen keine Veränderung bemerkbar. Dagegen trat
wieder Fieber ein. Seit geſtern nachmittag iſt der
Kaiſer jedoch wieder fieberfrei. Die Nacht verlief etwas
urnetf weshalb auch das ſubjektive Befinden augenblicklich
eſſer iſt.

Wien, 17. Okt. Nach einer Meldung der „Wiener Ztg. hat

tragen Gefangenen-

der Kaiſer dem Hofſchauſpieler Baumeiſter in Aner-
kennung ſeines vieljährigen hervorragenden künſtleriſchen
Wirkens am Hofburgtheater das Komthurkreuz des Franz Joſeph
Ordens verliehen.
Belgrad, 17. Okt. (Wiener Tel. -Korr.-Bureau.) Als

der Kronprinz Georg geſtern abend nach dem Hof-
diner den königlichen Palaſt verließ, unterließ es der Wach-
kommandant Oberſtleutnant Dunitſch, dem Kronprinzen
die vorſchriftsmäßige Ehrenbezeugung zu erweiſen, weshalb

erteilte. Der

Kursnotierungen der Berlinor Börse vom 17. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzsch, Bilenburg.

Kommandant entſchuldigte ſich damit, daß er den Kron
prinzen in der ſchwach erleuchteten Vorhalle nicht gich be-
merkt habe.

Paris, 17. Okt. Die Ueberſchwemmungen im
Loiregebiet ſind noch immer im Anwachſen begriffen.
Aus St. Etienne wird gemeldet, daß infolge des Steigens
des Nebenfluſſes Lognin auch die Loire um mehrere Meter
geſtiegen iſt und ſtetig weiter wächſt. Jn dem Departement
Haute-Loire gleicht die von dem Fluſſe überſchwemmte
Foretebene einem See. Aus Allais und Grenoble liegen
ähnliche Berichte und Depeſchen vor. Die tiefer liegenden
Stadtteile von Allais ſind in größter Gefahr. Die Um-
gebung von Grenoble bietet nach dem geſtrigen furchtbaren
Gewitter ein Bild ſchlimmſter Verwüſtung.

Rotterdam, 17. Okt. Die Generalverſammlung des
Verbandes der Auslader beſchloß, den Ausſtand fort-
zuſetzen.

Petersburg, 17. Okt. Die Kommiſſion, die unter dem
Vorſitze des Hauptinſpektors der Verkehrswege zur Unter-
ſuchung der Unterſchleife bei der Trans-
baikanbahn eingeſetzt iſt, reichte dem Verkehrsmini-
ſterium ſo umfangreiches gedrucktes Material ein, daß zu
deſſen Bearbeitung beſondere Beamte des Miniſteriums ein-
geſetzt worden ſind.

Muelilla, 17. Okt. Die franzoſenfeindliche Stimmung,
die an der algeriſchen Grenze herrſcht, beginnt ſich auch in
der Rifgegend zu zeigen.

Turin, 17. Okt. Die von den Arbeitgebern verhängte
Sperre iſt ſeit heute früh aufgehoben. Die Leiter der
Arbeitskammer und anderer Arbeiterkörperſchaften hatten
geſtern abend eine Kundgebung erlaſſen, in der die Arbeiter
aufgefordert werden, heute früh die Arbeit wieder auf-
zunehmen. Jn einer Verſammlung, in der die radikaleren
Elemente in der Mehrheit waren, wurde dagegen beſchloſſen,
den Ausſtand fortzuſetzen. Die Arbeit iſt indeſſen heute früh
wieder aufgenommen worden. Die Zahl der Ausſtändigen
dürfte nicht mehr als 4000 betragen, ſo daß der Ausſtand
als beendet angeſehen werden kann. Nach den amtlichen
Feſtſtellungen der amtlichen Stadtbehörden wurde geſtern in
213 Betrieben gearbeitet, während 200 geſchloſſen waren.
Es arbeiteten 22 649 Mann, während 25 593 wegen des
Ausſtandes oder der Ausſperrung feierten.

Marokko.
Paris, 17. Okt. Dem „Petit Pariſien“ zufolge wird ſich

der heutige Miniſterrat in Rambouillet mit der Frage be-
ſchäftigen, wie man dem unmittelbaren Geldbedürfnis des
Sultans entſprechen könne, ohne die Mittel der marokkani-
ſchen Staatsbank, deren Verwaltung ſich zögernd verhält,
direkt in Anſpruch zu nehmen. Hierbei beſteht auch das
ſtaatsrechtliche Bedenken, daß nach den Beſtimmungen von
Algeciras die marokkaniſche Staatsbank das Vorrecht beſitzt,
mit dem Machſen einen Anleihevertrag abzuſchließen. Es
wird alſo, da Frankreich lebhaft daran intereſſiert iſt, daß
Sultan Abdul Aſis ſchleunigſt Geld erhalte, um ſeine
Autorität zu erhalten, ein Ausweg gefunden werden müſſen,
um aus anderen Mitteln als denen der marokkaniſchen
Staatsbank ein Darlehen zu gewähren, und zwar in einer
Weiſe, daß eine Verletzung der Beſtimmungen von Alge-
ciras nicht zu beſorgen iſt.

Paris, 17. Okt. Admiral Philibert meldet aus Rabat,
daß General Liautehy ſich den Fuß verrenkt hat und
dadurch zu einer dreitägigen Ruhe gezwungen iſt.
c ch Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 17. Oktober, früh 8 Uhr.

I T Thermometer Nieder-
ort e Winde Wetter rn er 23catur höchſter niedrig. in 24Stand Stand Stund.

Halle 11 o 2 bedeckt 17 10 STorgau 14 80 2 wolkig 16 10
Nordhauſen 10 80 1 bedeckt 14 9
Magdeburg 9 ſtill bedeckt 17 10
Gardelegen 9 O 1 wolkig 16 8 SBrocken S heiter S SWetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Das Tief über dem Kanal zeigt ſich nur wenig nordwärls ver
lagert, es hat einen Ausläufer bis zur Weſer vorgeſchoben, der im
ſüdweſtlichen Deutſchland Regenfälle verurſacht. Jm Dienſtbezirk
blieb das Wetter bei zeitweiſe friſchen öſtlichen bis ſüdöſtlichen
Winden trocken. Jm ſüdöſtlichen Deutſchland herrſcht heute früh
eine ungewöhnlich große Wärme. Da ſich der hohe Druck im Oſten
wieder verſtärkt hat, ſo dürfte der tiefe Luftwirbel ſich uns nur
wenig nähern, wir hätten daher bei friſchen Winden aus ſüd-
lichen Richtungen ziemlich heiteres Wetter ohne nennenswerte
Niederſchläge zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Oktober: Kälter, windig
ziemlich trübe, Niederſchläge (Regen, der teilweiſe in Schnee übergeht)

Vorausſichtliches Wetter am 19. Oktober: Noch etwas kälter
abwechſelnd heiter und wolkig, ſtellenweiſe etwas Schnee.

Waſſerſtände am 17. Oktober.
Saale: Halle 1,75, Trotha Untp. 1,48, Grochlitz 0,71

Bernburg Untp. 0,70, Kalbe Obp. 1,42, Kalbe Untp. 0, 18.
Elbe: Leitmeritz 0,44, Außig 0,19, Dresden 1,57, Torgan
4 9,35, Wittenberg 1,39, Roßlau 0,80, Barby 0,87,
Magdeburg 1,01, Tangermünde 1,29, Wittenberge 1,26
Hohnſtorf 0,77. Mulde: Düben 0,53.

Preisnotierungen für Kux von 17. Oktober.
AMlitgeteilt von der Filiale äer

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Nach Ankrage gebot fragz gedetAdler Aktien volle 38 40* I Hanza-Silherberg so 1800Adolfsglück, adgest. Ant. 47 49 Haſtort-Attien 7090 39
Alexandershall 7900 8090 Heldburg- Aktien 63 65Bruckdorf Nietleben 6559 6700 felärungen l und je 390 440
anole 772 2727 humdnn n 72rckshall- Aktien e mmenrode 725170un 11000 11300 ohanna: all 3425 3509

Carlefond 7450 Wodvigghan 73 75anun 350 400 üröügersheall- Aktien volle 7000 72
Detgemens 5109 5300 Molſtesbal 250 320Deufsche Kali- Aktien 1020 103 8090 eu-Bleicherode-Akt. 8020 82
Deutschland. 3450 3500 Vordhäuser Rati- Aktien so 83
kinigkeit 5550 5659 Begiser Braunkohlen g00Emillenhall 280 320 Roihenberg 2000 2050Frieärichshall-Aktien. 78 80 Feachsen- einer 1000 1050
Giüciauf-Sonderrhauzen 17500 Salumünde 1150 1275
Groszherzog von Sachen 6625 6750 Fiegiried l 3350 3150
Günthershall 4590 4650 Fcehſeferkauie 400 475umbodt 1500 1550 Wendland e 175 209Hannov. Kali Aktien 39 32

Tendena: schwach.

An und Verkaur von Wertpapieren, FRinulösung von Coupons, Wer-
zinsung von Geldeinlagen. Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ote.



Stadttheater in Halle g.
Freitag, den 18. Okt. 190734. V. i. A. Umtauſcht. gilt. 2. Viert.

Das Läthehen von Ieilbronn

oder: Die Feuerprobe.
Hiſtoriſch. Schauſpiel in 5 Aufzügen

In von atte W in Szene geſetzt vom Oberregiſſeur
Karl Scholling.
Perſonen:

Der Kaiſer Nonnenbruch.
Gebhard, Erzbiſchof

von Worms K. Scholling.
Friedrich Wetter, Graf

von Strahl Ernſt Gode.
Gräfin Helene, ſeine
Mutter M. Brandow.

Ritter Flammberg,
des Grafen Vaſall Ernſt Alves.

Gottſchalk, ſein Knecht A. Lentz.
Brigitte, Haushälterin

im gräflichen Schloß W. Wallner.
Kunigunde von

Thurneck S. Kornow.
Roſalie, ihre Kammer

zofe G. Klerwin.Theobald Friedeborn,
Waffenſchmied aus
Heilbronn W. Sieg.Käthchen, ſeine Tochter J. Siegert.

Gottfried Friedeborn,
ihr Bräutigam Waltergohn.

Maximilian, Burg-
graf von Freiburg W. Steineck.

Georg v. Waldſtätten,
ſein Freund Lüttjohann.

Der Rheingraf von
Stein, Verlobter
Kunigundens E. L. Schön.

Friedrich a r. Dern.
Eginhard v. d. Wartſ Warmbrunn

[ſeine Freunde
Graf Otto v. der Flühe M. Krüger.
Wenzel v. Nachtheim E. Pündter.
Hans von Bärenklau F. Amberg.
[Räte des Kaiſers und Richter des

heimlichen Gerichts
Drei Herren von

Thurneck S
Kunigundens alte M. Lüdbben.

Tanten A. Amberg.Ein Herold Emilsübben.
Ritter Schauermann Otto Born.
Ein Diener F. Vogl.Jacob Pech, ein Gaſt

wirt Stablberg.Ein Nachtwächter Paul Jungk.
Köhler E. Weigert.
t A. Richter.Ein Köhlerjunge gr. 7 er.

ter Fr. ger.Boten B. Schulz.
ſtaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [4141

Sonnabend, den 19. Okt. 1907
2. Sonder- Vorſtellung bei gänzlich

aufgehobenem Abonnement.
Zu ermäß. Preiſen (Schbauſpielpr.)

Bie Iustige Witwe.

n l
Freitag, 18. Okt., abds. 85 Uhr:

Sündige Liebe.

3 karte
Freitag, den 18. Oktober,
23. Plite-Konzert

ausgeführt vom geſamten
Orcheſter des Inf.-Kegts.

Ur. 36
(Leitung: Herr Kgl. Muſ.-Dir.

0. Wiegert). [4154
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Anfang 3! Uhr.

hoh.
b.

Answärtige Theater.
Freitag, den 18. Oktober 1907.

Leipzig (Neues Theater): Die
Abreiſe. Hierauf: Der Bajazzo.
Zum Schluß Wiener Walzer.

Leipzig (Altes Theater): Torquato

(Stadt Theater):
Taſſo.

Das
goldene Kreuz.

Erfurt

Altenburg (Hof-Theater): Tann
häuſer.

Suche für ein 15 jähriges
Mädchen, welch. die höhere Töchter
ſchule beſucht, W billige
Penſion. E. Offerten unter
A. T. poſtlagernd Schmiedeberg
(Bez. Halle) erbeten. 14160
e Gepr. Maſſſeuſe empfiehlt
ſich. Leſſingſtr. 37 IV.

Wpilepsie. Von dieſ. Krank
J heit iſt hier eine Dame durch d.

Anw. v. Dr. pb. Quante in
W Warendorf i. W. glückl. befreit
u. empf. Leidenden dieſ. Heil-

verfahren. Krauſchütz-Lieben
e werda, Fr. Heyde, Mühlenbeſ.

3520 I tägl. können Perſonen
h. jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.

Heute zum 2. Male die

2. Bild: Die Vorſtellung

Außerdem
Gaſtſpiel der

Außerdem I 7
(ein bekannter

Ferner das übrige

Apoſſo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.

„Die Marionetten Aochzeit“,
gr. Ballett-Pantomime in 2 Bildern von Greooo Pogglolesi.

1. Bild: Jn der Marionetten Werkſtatt.

Stürmischer Erfolg
weltberühmten

m 0S Heorge Zonhair Cruppe
(7 Perſonen)

in ihren einzig in der Welt exiſtierenden ikariſchen Spielen.

als Soubretten-Parodiſt.

entzückende Rovität

im Marionetten- Theater.

Sjilvareé7?
Hallenſer Herr) ug

Glanz Programm.

Walhalla
Süssmilehs

Jeden Abend s Vhr:
Alfred Sohneicers Löwengruppe,

20 dressierte Prachtexemplare,
grösste Raubtiergruppe der Jetztzeit

rum ersten Male in Deutschland.
Agnes Spadoni, Preiheitsdressureu,

3 englische Fuohshengste und Hunde.

Ausserdem das übrige hochinteressante
Spezialitäten Programm.

Theater,

[4172

Kun-m

4168]

Backi Wiättekindl.
Morgen nachmittag 3 Uhr

Konzert,
C. Rohde.

drei Hinterzimmer und arkekär
zu vermieten. Näh. daſelbſt I.

Kleiner Berlin 2 eine halbe III. Etage,
vier große Vorder-,

für 850 Mk. per ſofort oder ſpäter

Etage links. [4105

daſelbſt J. Etage links.

W Kleiner Berlin 2, I. Etg. ſind drei helle gr. Zimmer
als Kontorräume per ſofort oder ſpäter

zu vermieten. Näheres
[4106

Perlangte Perſonen.

Zum 1. Jan. 1908 wird für
größ. Rübenwirtſchaft d. Prov.
Sachſen ein unverh. erf., tücht.

Inſpektor
bei gutem Gehalt geſucht, der
ſelbſt. zu disponieren m
und beſte Empfehlungen auf
weiſen kann. Offert. mit Ang.
der bisher. Tätigkeit, des Ge
haltsanſpruchs u. Alters nebſt
Zeugnisabſchriften, die nicht
zurückgegeben werden, unter
R. 8973 an Haasenstein
C Vogler A. G. Halle a. S.
erbeten. [4087

Hausmann
möglichſt kinderlos, mit Zentral-
heizung vertraut, zum 1. November
geſucht. Offert. unt. Z. K. 266
an die Exped. d. Ztg. erbeten.
n

Wamſell-Geſuch.
Geſucht wird bald. Antritt

und bei gutem Gehalt eine jüng.
Mamſell, die kochen kann, au
Rittergut Haardorf b. Oſterfeld,

ezirk Halle a. S. [4161
Suche zu ſofort oder ſpäter
éunges Mädchen

zur rlernung der Landwirtſchaft

oder jüngere Mamſell. [4162
e

z. Verk. u. Cigarr.Agent geſ. erg. ev. 250 M. mon.

H. Jürgensen Co., Hamburg 22.

einige Tapezierer
für feine Polſterarbeiten geſucht.
Ziegenhorn K Jucker,

Hofmöbelfabrik, Erfurt.
Aelt. Hofverwalter für große

anhalt. Wirtſchaft 1. Januar ge
ſucht dch. Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 9.

x f Kautionsf.x Achtung! Aufſeher
m. ca. 50 Arbeitern zur Kam
X pagne 1908 geſ. Wilhelm

Fischer, Stellenvermittler,
X Halle a. S., Am Güterbahnhof2.

Für große Wirtſchaft in Anhalt
ſuche 1. 1. 08 tücht. allein. Ver-
walter, 20-25 Jahre alt, bei
ger Gehalt. Zeugnisabſchr. mit

ebenslauf erbittet ſof. Hermann
Elener, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße 1. [4156

Suche zum 1., ſpät. 15. No
vember eine mit guten Zeugniſſen
verſehene M Mamſell, Wo
welche mit allen landwirtſchaft
lichen Arbeiten auf mittlerem
Gut vertraut iſt, auch ſelbſt mit

Erwerbszentrale in Freiburg i. Br.

an anlegt, am liebſten aus dere [4163Otto Schmidt, Oldisleben.

rau Rosa Roeber,
Kunzwerda bei Torgau,Koſt Mehderitzſch.

Feldarbeiterinnen
um Zuckerrübenherausnehmen im

Akkord werden bei hohem Lohne
zum baldigen Antritt geſucht.
ReinicKe, Rittergutsbefſitzer,

Gr.-Dölzig bei Leipzig.

Perſonen-Angebote.

Mehrere Poſten ungariſcher
Rübenroder,

z. Z. noch in Ungarn, hat noch
abzugeben [4083Arbeitsnachweis

der r nHalle a. S., Riebeckplatz 3.
s

Geb. Frl., 40 J., in f. Küche
ſowie Wirtſchaft perfekt, ſucht, geſt.
auf gute Zeugn., Stellung zur
Führung der Wirtſchaft bei beſſ.
ält. Herrn. Off. erb. u. Z. m. 269
an die Exped. d. Ztg. [4175

Junge Witvwe, ſtattliche Er
Wemrung im Kochen u. Haushalt
irm, ſucht Stellung als [4174

Hausdame Weod. Wirtſchafterin in fein. frauen
loſen Haushalt. Angebote an

Rühlemannm,. Stumsdorf.

Geldverkehr.

s sW V beziehen durch den Weinhandel.

d.
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Deufsches Erze u9niss

Vermietungen.
An d. Univerſität 3

herrſch. II. Et., 5 St., 3 K., K. u.
X Zub., 1.4. z. v. Näh. pt. l. Beſ. 3-5.

Richard-Wagnerſtraße 32
herrſch. Parterrewohuung,

5 Z. u. Zub., Bad, Gas, Jnnen-
kloſett u. Gart., 1.4.08 r a
zu vermieten. Preis 900 Mk.
Albrechtſtr. I (Ete Hernſurgerfr.)

herrſchaftl. I. Etage,
7 Zim., Balkon 2c., 1. April für
1300 Mark zu vermieten.

28 50 6000 Min.
I. Hypothek zum 1. 1. 08 von

ünktlichem Zinszahler geſucht.
Fferten unter Z. o. 270 an

die Exped. d. Ztg.

Einige 40000 Mark
oder weniger ſuche ich zu
4 o auf mein neuerbautes, in
beſter Lage befindl. hochherrſch.
Grundſtück zur I. mündelſich.
Hypothek. Off. von Selbſtdarl.
u. Z. m. 268 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Suche auf neuerbauten Land
gltwof m. rentablem Ladengeſchäft,

ert 60 000 Mk., I. Hypothek zu

40000 Mk. ad es
Sandersdorf erb. [4185
W Ca. 150000 Mk.
L Bankgeld auf hieſige Grund

ſtücke erſtſtellig zu verleih. durch
Georg Schultze,

Bernburgerſtraße 32.

Grich hHeine,

Goldschmied,
Geiststr. 65.

Silberne und Versllberte

Bestecoksachen.

R.-Sp.- V. Fornruf 3830.

Tellerdeckchen
für gutes Geſchirr. [2173H. Sohnee Nachf.. Gr. Steinſtr. 84.

Vohßen( Deſſau M. -Gladbach.
Herr Jngenieur Paul Zimmer-
mann mit Frl. Thea v. Kappe
(Eiſenach).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. W. Schulten (Elberfeld).
Hrn. Frhrn. von Buddenbrock
(Döſen b. Zinten). EineToch ter: Hrn. Max Druck
hann (Domäne Pudagla bei
Benz auf Uſedom). Hrn. Dr.
Ferdinand Brill (Magdeburg).
Herrn Heinrich Natz (Wolden-Verlobt: Frl. Paula Penndorf] Herrn Heinrich

mit Hrn. Fabrikbeſitzer Robert berg, N. M.).
Rauſch. (Leipzig--Zeulenroda). Geſtorben:
Frl. Florentine Schubert mit
Hrn. Curt Schnorrenfeld (Lau
ban--Niesky). Frl. Ella Renner
mit Hrn. Werner Freiſe (Au
mühle, Bez. Hamburg Magde-
burg).Verehelicht: Herr Dr. med.
Paul Moſes mit Fräul. Helene

Familiennachrichten.

000000000000000000
S Durch die Geburt eines

Kräftigen Jungen
wurden sehr erfreut2 Dr. Hirsch und Frau

Anna geb. Wisotzky.
Schönnewitz, 15. Okt. 1907.

90900000000

Herr General-
leutnant z. D. Otto v. Hüpeden
(Hannover). Hr. Amtsrat Her
mann Kuhlow (Döbbernitz). Herr
Oberleutnant Alfred Schramm

n Hr. Oberſta. D. Rudolf Lerche (Leipzig).
Hr. Regierungs und Baurat
Julius Reps (Erfurt).

Statt besonderer Meldung
Gestern nacht 12 Uhr entseblief sanft nach langen,

schweren Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser guter,
treusorgender Vater, Schwager und Onkoel, der

Tischlermelster Emil Haring
im fast vollendeten 57. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die tieſtrauernden Hinterbliebenen
Frau Käthe Haring geb. Antoni

nebst Kinderntaſie a. S., Frankfurt a. M., Wiesbaden, München in
Bayern, den 17. Oktober 1907.

Das Begräbnis findet am Sonnabend nachwittag 4 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft nach schwerem

Todeskampfe der

Gutsbesitzer
Hermann Lohmeyer

in Reussen
im 53. Lebensjahre.

Tiefbetrübt zeigen das hierdurch an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Reussen, Zaasech und Elsleben, den 16. Oktober 1907.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 2 Uhr rom

Trauerhause aus statt.
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
ühleben a. S., 16. Okt. Großfeuer. Heute frühi e Uhr brach auf dem Amte Alsleben, das iſoliert liegt,

a der grö Scheune, die 1855 erbaut iſt, Feuer aus. Durch
die ſchnell herbei geeilte Feuerwehr wurde der Brand 29 den
eigentlichen Herd beſchränkt und ein Uebergreifen auf die an 23
Gebäude verhindert. Verbrannt iſt das Getreide von ca. 1
Morgen und zwar Gerſte, Erbſen und Weizen, auch 700 Zentner
Reochen und ſehr bedeutende Vorräte an Preßſtroh. Von aus
wärts waren fünf Spritzen erſchienen. Ueber die Entſtehung des

rs werden die wunderbarſten Märchen erzählt.
44 Merſeburg, 16. Okt. (Städtiſches. Zimmer

ſchüßenbund.) Die Kaſſen, Bureau und techniſchen Be
amten wie auch die Polizeibeamten haben den ſtädtiſchen Be
hörden eine Petition um Aufbeſſerung ihrer Gehälter unter-
preitet, die vom Magiſtrat angeſichts der bereits im April 1906
in Kraft getretenen Erhöhung der Gehälter, ſowie der in Aus
ſicht ſtehenden Regelung der Staatsbeamtengehälter und der er
eblichen Steigerung der Ausgaben der Stadt für den Kranken-
aus und Seminarbau ablehnend beſchieden war. Jn der Stadt

verordnetenSitzung machte Bürgermeiſter Rohde geltend, daß die
gekennzeichneten beſonderen lokalen Ausgaben die Aufnahme
einer Anleihe von 500 000 bis 600 000 Mk. notwendig machten, daß
eine etwaige Erhöhung der Beamtengehälter eine Mehrbelaſtung
des Stadtſäckels um 12 000 bis 15 000 Mk. bedeuten würde. Trotz
des gegneriſchen Standpunktes des Magiſtrats wurde der Antrag
auf Erhöhung der Beamtengehälter an eine gemiſchte Kommiſſion
verwieſen; nur drei Stadtverordnete waren dagegen. Hier hat
die proviſoriſche Gründung eines Mitteldeutſchen Zimmerſchützen
bundes ſtattgefunden, an welchem bis jetzt ſieben Vereine be
beteiligt ſind. Am 27. Oktober ſoll in Weißenfels die endgültige
Wahl des Vorſtandes und Feſtſetzung des erſten Bundesſchießens
ſolgen, Herr Kaufmann WrberWeißenfers iſt auf zwei Jahre

itzender gewählt worden.s ren 16 S (Ein Kind verbrannt.) Geſtern
vormittag iſt die 7jährige Tochter des Maurers Genth jun. in
Hohenlohe verbrannt. Sie war mit noch drei jüngeren Geſchwiſtern
in der Wohnſtube und hat wahrſcheinlich einem 5 Monate alten
Säugling die Trinkflaſche anwärmen wollen, wobei die Kleider
vom Feuer erfaßt wurden. Da die Haustür von außen ver
ſchloſſen war, konnte das Kind nicht ins Freie gelangen. Als man
endlich auf das Geſchrei ihrer Geſchwiſter nach dem Grunde
forſchte, fand man die älteſte Tochter bis zur Unkenntlichkeit ver
hrannt am Boden liegen. Kurze Zeit darauf ſtarb ſie.

W. Tannroda, 15. Okt. (Feuer.) Geſtern abend 5 Uhr
ſind hier vier Scheunen und ein Wohnhaus abgebrannt.

S Querfurt, 16. Okt. Von der Schul e. Kinder
krankheiten. Wahl.) Für die Lehrer Jfland und
Dietrich ſind die Lehrerinnen Fräulein Dießner und Mühlner So
das hieſige ſtädtiſche Lehrerkollegium eingetreten. Wegen Er-
krankung an Scharlach und Diphtheritis ſind immer noch eine
ganze Anzahl Kinder von hier und Thaldorf behindert, die Schule
zu beſuchen. Dieſe Kinderkrankheiten treten auch in ver-
ſchiedenen Nachbarorten, beſonders in Nebra, ſtark auf. Der
Königliche Landrat unſeres Kreiſes hat die Wiederwahl des
Ortsrichters Louis Volk zu Plößnitz beſtätigt. v

x Hohenmölſen, 16. Okt. (Fahne beſchädigt.) Jm
Mai dieſes Jahres feierte der Gewerkverein ſein 25jähriges
Jubiläum, aus welchem Anlaſſe auch Einwohner geflaggt hatten.
Fabrikbeſitzer Schumann hatte ſeine Fahnen auch in der Nacht,
die auf den Feſttag folgte, am Hauſe hängen laſſen. Die Arbeiter
Friedrich Wilhelm Kirchhof und Otto Willi Röder von hier
ſchändeten nun die Fahne, indem ſie das ſchwarze und weiße Tuch
in etwa ein Meter Länge herabriſſen, ſo daß nur noch das rote
Tuch hängen blieb. Das Schöffengericht beſtrafte beide mit je
drei Wochen Gefängnis. Die Attentäter hatten erſt die Pöbelei
in Abrede geſtellt, erklärten aber nachher, ſich dem Urteil unter
werfen zu wollen.

Weißenfels, 16. Okt. (Selbſtmord. Obſtbau-
verein.) Der Landwirt A. Krauſe in Reichardts-
werben erhängte ſich aus unbekannter Urſache. Der Obſt-
bauverein Weißenfels hielt heute eine Verſammlung ab,
mit der eine Ausſtellung von Obſt verbunden war. Allent
halben wurde feſtgeſtellt, daß die Obſternte in der hieſigen Gegend
reiche Erträgniſſe gegeben hat. Die Stadt erzielte für Ver-
pachtung der Aepfelbäume in dieſem Jahre ca. 4000 Mk., eine
Summe, wie ſie noch in keinem Jahre erreicht worden iſt. Die
mit dem Schachtſchen Carbolineum angeſtellten Verſuche zur Be
kämpfung der Obſtſchädiger haben ſich nach den Erfahrungen be-
währt; doch ſollen ſie noch fortgeſetzt werden, ehe man ein end
gültiges Urteil abgeben will.

1. Naumburg a. S., 16. Okt. (Der Alkohol.) Der
Jnfanteriſt Emil Hartmann vom 14. bayeriſchen JnfanterieRe
giment in Nürnberg ſtand heute vor dem Kriegsgericht der
8. Diviſion in Halle. Er hatte im Auguſt d. Js. Urlaub in ſeine
Heimatſtadt Naumburg a. S. erhalten. Da er von Beruf Kellner
iſt, ſo wartete er eines Sonntags in Zivil in einem Reſtaurant
als Lohnkellner mit auf, um ſeine Finanzen etwas zu verbeſſern.
Am Morgen des 10. Auguſt gegen 5 Uhr verließ er in Begleitung
ſeines Bruders das Lokal, nachdem er im ganzen etwa 20 Glas
Bier vertilgt hatte. Jm Rauſch gerieten beide Brüder auf dem
Heimweg ſehr in Streit. Ein Polizeibeamter mußte ſchließlich
gegen den Unfug einſchreiten und die berauſchten feindlichen
Brüder mit zur Wache nehmen. Jm Wachtlokal hielten aber beide
wieder zuſammen und wandten ſich nun mit vereinten Kräften
gegen die Polizeibeamten. H. ſchimpfte in gemeiner Weiſe und
erklärte, er ſei trotz ſeines Zivilanzugs Soldat und brauche ſich
daher nicht feſtnehmen zu laſſen. Dem Polizeiwachtmeiſter, der
beruhigend eingreifen wollte, riß er ein Achſelſtück vom Uniform
rock ab. Dann warf er ihn mit ſolcher Wucht auf einen Kohlen
kaſten, daß der Beamte mit dem Hinterkopfe gegen die Wand
ſchlug und ſich acht Tage lang unpäßlich fühlte. Als ein Sergeant
den Attentäter, der ſich „wie wahnſinnig gebärdete, feſſeln wollte,
entriß ihm H. die Kette und ſchlug damit wütend um ſich. Es
blieb den im Wachtlokal anweſenden Beamten endlich nichts
anderes übrig, als blank zu ziehen. H. hat ſich bisher beim
Militär gut geführt. Seine alkoholiſche Entgleiſung trug ihm
nun die empfindliche Strafe von drei Monaten Ge
fängnis wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Be
leidigung und Körperverletzung ein. Außerdem wurde er noch
zu einer Woche Haft wegen Verübung groben Unfugs verurteilt.

i. Schkölen, 16. Okt. Eine alte Sitte) ſoll hier einer
Neuerung weichen, nämlich das „Ausklingeln“ der Bekannt
wachungen unſerer Aufſichtsbehörde durch einen dazu berufenen
Beamten. Nunmehr ſoll ein „Schköklener Tageblatt“
ins Leben treten, das derartige Notizen veröffentlichen wird.

W. Mühlhauſen, 15. Okt. (Der Brand in Kaiſers-
hagen) dauerte bis heute mittag fort. Jnsgeſamt ſind acht ge
füllte Scheunen und elf Ställe in Aſche gelegt. Etwas ſicheres
über die Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt.

W. Erfurt, 16. Okt. (Jm Fahrſtuhl verunglückt.)
In einer Schuhfabrik in der Brühlerſtraße ſtürzte heute vor
mittag ein 16jähriger Lehrling in den Schacht des Fahrſtuhls.
Der Fahrſtuhl ſtürzte nach und brachte dem jungen Mann ſo
ſchwere Verletzungen bei, daß an ſein Aufkommen nicht zu
denken iſt.

Treffurt a. d. Werra, 16. Okt. (Die letzte Fahrt.
Z. Goldene Hochzeit.) Am 14. d. Mts. abends fuhr der
letzte Poſtwagen von Eiſenach mit Blumen und Tannengrün ge

ſchmückt, hier ein.

ſchuter)

Am Poſtamt wurde der Wagen vom Poſt
verwalter, vom Bürgermeiſter und einer Volksmenge erwartet.
Dienstag morgen verließ der geſchmückte Poſtwagen für immer
unſere Stadt, nachdem er vor dem Poſthauſe photographiert
worden war. An ſeiner Stelle trat um 5Uhr morgens der erſte
fahrplanmäßige Eiſenbahnzug ſeine Fahrt nach Eiſenach an.
Der hier ſeit einigen Jahren im Ruheſtande lebende Schul
rat a. D. Fr. Polack, der als pädagogiſcher Schriftſteller in ganz
Deutſchland bekannt iſt, beging geſtern zu Gotha mit ſeinner
Gemahlin die Feier der goldenen Hochzeit.

V Quedlinburg, 15. Okt. (Städtiſches.) Jn der
heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde u. a. eine Neu
regelung der Gehälter für die an der Gewerblichen
Fortbildungsſchule unterrichtenden Lehrer beſchloſſen.
Es wurden dieſen bisher während der erſten fünf Jahre ihrer
Tätigkeit 80 Mk., vom 6. bis 1 Jahre 90 Mk. und vom 11. Jahre
ab 100 Mk. für die Jahresſtunde gezahlt. Der Magiſtrat be
antragte, fernerhin in den erſten fünf Jahren 90 Mk. und vom
6. Jahre ab 100 Mk. für die Jahresſtunde zu zahlen. Dieſen
Antrag, der vom Oberbürgermeiſter Banſi vertreten wurde,
lehnten aber die Stadtverordneten ab und ſtimmten dem des
Schulvorſtandes der Gewerblichen Fortbildungsſchule zu, der
dahin geht, vom 1. bis 5. Jahre 90 Mk., vom 6. bis 10 Jahre
100 Mk. und vom 11. Jahre ab 110 Mk. für die Jahresſtunde
zu zahlen. Jm weiteren beſchäftigte ſich die Verſammlung mit
dem Antrage auf Umbau des Bahnhofsplatzes. Wenn
auch noch keine unbedingte Notwendigkeit für einen ſolchen vor-
liegt, ſo laſſen verſchiedene Umſtände ihn doch jetzt ſchon als
wünſchenswert erſcheinen. Der Eiſenbahnfishus hat ſich bereit
erklärt, für den Umbau, ſoweit das ihm gehörige Terrain dabei
in Frage kommt, 6000 Mk. zu zahlen; die der Stadt aus dem
Umbau erwachſenden Koſten ſind auf 11000 Mk. veranſchlagt.
Bei dieſer Gelegenheit wurde von verſchiedenen Seiten auf die
völlige Unzulänglichkeit der Schalteranlagen, die aller-
dings erſt in dieſem Jahre neu eingerichtet ſind, hingewieſen und
die Notwendigkeit einer Abänderung als unbedingt erforderlich
erachtet. Der Schaden, der in den Feldern durch das Ueber-
handnehmen der Sperlinge angerichtet wird, hat den
Feldbauausſchuß und den Magiſtrat veranlaßt, die Bewilligung
einer Fangprämie zu deren Vertilgung zu beantragen. Die
Stadtverordneten bewilligten dazu 300 Mk., die von der Stadt
und der Feldgemeinde zu gleichen Teilen getragen werden ſollen.
Als Fangprämie wurden für einen Sperling 2 Pfg. feſtgeſetzt.
Stadtrat Steinle hat der Stadt die Summe von 1000 Mk. als
Geſchenk überwieſen.

B. Seehauſen (Altmark), 15. Okt. (Drei wertvolle
Kühe) wurden geſtern nacht vom Schnellzug, der um 2 Uhr die
hieſige Station paſſiert, erfaßt; eine wurde ſofort getötet, zwei
derartig verletzt, daß ſie geſchlachtet werden mußen. Die Kühe
ſind aus der Koppel ausgebrochen. Dem Eigentümer, Guts-
beſitzer Wendt-Vielbaum, iſt dadurch ein Schaden von etwa
1000 Mark entſtanden.

Bernburg, 16. Okt. (Verhaftet.) Als der Vieh-
händler Fräßdorf geſtern abend vom Viehmarkt in Zerbſt zurück
kehrte, wurde er auf dem hieſigen Bahnhof von zwei Schutzleuten
verhaftet und gefeſſelt nach dem Amtsgerichtsgefängnis geführt.
Fräßdorf ſteht unter dem Verdachte, in einem Hypothekenprozeß
hier vor Gericht einen Meineid geleiſtet und zwei Zeugen zum
Meineid verleitet zu haben. Die beiden letzteren ſind bereits vor
einiger Zeit verhaftet worden. Der Geſchädigte in dem Prozeß
war ein Mühlenbeſitzer in der Provinz Sachſen, dem Fräßdorf
in einem hieſigen Gaſthof eine Hypothekenſchuld zurückgezahlt
haben will, was der Mühlenbeſitzer beſtritt. Einer der ver-
hafteten Zeugen ſoll nunmehr eingeſtanden haben, daß ihn Fräß-
dorf zum Meineid verleitet hat.

Gernrode, 16. Okt. (Ehrenbürger.) Der Ge-
meinderat fehrte unſeren bisherigen Bürgermeiſter Könme-
mann durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts.

n. Cöthen, 16. Okt. Einbruch in ein Stations-
gebäude. Unfälle.) Dem Stationsgebäude der Eiſen
bahnHalteſtelle Gerlebogk ſtatteten in der vorletzten Nacht
Ein brecher einen Beſuch ab. Nach Zertrümmerung eines
Fenſters drangen ſie in die Bureauräume ein, riſſen die an einen
Tiſch feſtgeſchraubte Kaſſette los und nahmen dieſe mit, weiter
aus einem unverſchloſſenen Kaſten einen Geldbetrag. Die Kaſſette
wurde am nächſten Morgen unweit der Station erbrochen und
ihres erheblichen Jnhalts beraubt aufgefunden. Jm benach
barten Gröb zig wollte ein Knecht von ſeinem Wagen ſpringen,
kam aber zu Fall und geriet unter die Räder. Das ſchwer be
ladene Gefährt ging ihm über den Fuß, der gänzlich zer
quetſcht wurde. Während des Turnunterrichts einer Klaſſe
der hieſigen KnabenMittelſchule ſtürzte ein ſchlecht befeſtigtes
Reck um. Mehrere Knaben wurden getroffen, zwei derſelben er
heblich verletzt.

Zerbſt, 16. Okt. (Einführung.) Der zum Direktor
der Herzoglich höheren Töchterſchule ernannte Oberlehrer Dr.
Arndt aus Cöthen wurde geſtern durch Geh. OberRegierungsrat
Rümelin in ſein Amt eingeführt.

W. Frankenhauſen, 16. Okt. (Das fürſtliche Hof-
la ger) auf Jagdſchloß Ratsfeld iſt mit heutigem Tage auf
gehoben. Das Fürſtenpaar hat ſich über Roßla nach Berlin be
geben und im Hotel „Continental“ Abſteigequartier genommen.
Der Aufenthalt daſelbſt iſt auf einige Tage berechnet; Ende der
Woche gedenkt das Fürſtenpaar auf Schloß Schwarzburg
einzutreffen.

W. Eiſenberg, 16. Okt. (Die Pianofortetiſchler) ſind
in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie haben den Meiſtern
höhere Forderungen geſtellt und ihnen zugleich mitgeteilt, daß ſie
im Ablehnungsfalle ſofort in den Ausſtand treten werden.

W. Weimar, 16. Okt. (Brandſtifter geſucht.)
300 Mark Belohnung ſetzt die großherzogliche Landesbrand-
verſicherungsanſtalt für die Ermittelung des Täters aus, der am
11. Oktober im Orte Azmannsdorf die Scheune des Landwirts
Albin Weide in Brand geſteckt hat. Bei beſonderen Umſtänden
ſoll die Belohnung noch erhöht werden.

W. Gotha, 16. Okt. Vom Hofe.) Prinz Auguſt Wilhelm
von Preußen begab ſich am Dienstag abend von Gotha aus nach
Berlin zurück, wohin die Prinzeſſin Alexandra von Schleswig-
Holſtein heute ebenfalls zu reiſen gedenkt. Die Ueberſiedelung
des Hoflagers nach Koburg erfolgt heute vormittag. Am Donners
tag vormittag wird das Herzogspaar an der Feier der Schul
einweihung in Neuſtadt (Koburg) teilnehmen. Das Geheime
Kabinett befindet ſich vom 17. Oktober ab in Koburg.

W. Meiningen, 15. Okt. (Todesfall.) Der Geheime
Regierungsrat a. D. Bießmann, Ehrenbürger Meiningens, iſt
infolge eines vor fünf Tagen erlittenen Schlaganfalles geſtorben.
Er hätte morgen ſeinen 75. Geburtstag feiern können.

W. Hildburghauſen, 15. Okt. Keine Kerne ver-
ſchlucken!) Ein junges Mädchen hatte beim Eſſen von
Schlehenfrüchten einige Steine mit verſchluckt, von denen einer
in den Blinddarm geriet und nach zweitägigem ſchmerzhaften
Krankenlager den Tod herbeiführte.

W. Eiſenach, 16. Okt. (Der Großherzog von
Sachſen) reiſte heute vormittag 11 Uhr 10 Minuten in Be-
gleitung des Hauptmanns Grafen von Perponcher nach Schloß
Dobbin in Mecklenburg zum Beſuche der Königin Wilhelmina und
des Prinzen Heinrich der Niederlande.

W. Eiſenach, 16. Okt. Gründung einer Real-
Unter dem Vorſitz des Kaufmanns zum Felde fand
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
eſtern abend im Thüringer Hof“ eine Verſammlung vonTutereſſenten für die Gründung einer lateinloſen Realſchule ſtatt.

Oberbürgermeiſter Schmieder, mehrere Mitglieder des Gemeinde-
rats und der Handelskammer waren anweſend. Man bejahte ein
ſtimmig die Notwendigkeit der Errichtung einer Realſchule mit
der Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen- Examen und wählte
eine Kommiſſion, die einen entſprechenden Antrag beim Ge-
meinderat einreichen und begründen ſoll.

W. Eiſenach, 16. Okt. (Mit der Stationskaſſe
durchgebrannt.) Jn der vergangenen Nacht iſt der 30 Jahre
alte Eiſenbahnſtationsaſſiſtent Walter Malinowski mit der
Stationskaſſe verſchwunden. Der Mann hatte abends Dienſt.
Als der letzte Zug abgefertigt war, nahm er die Stationskaſſe mit
700 Mark an ſich, ſprang im letzten Augenblick noch in den
Berliner Schnellzug und dampfte ab. Die Veruntreuung wurde
bald bemerkt. Man ſetzte ſofort die Berliner Behörden in Kennt-
nis, und dieſe ließen alle Bahnhöfe beobachten. Malinowski
ſtammt aus Bromberg.

Greiz, 16. Oktober. (Ein trauriges Bild von
Künſtlerelend) entrollte heute vor der hieſigen Straf
kammer eine Verhandlung gegen die Schauſpielerin Johanne
Werner, ehemals am Reſidenztheater in Dresden, jetzt Leiterin
einer Schauſpielertruppe in Zeulenroda. Die W. war wegen
Uebertretung des Urheberrechts angeklagt. Sie hatte Suder-
manns „Heimat“ und Meyer-Förſters „Alt-Heidelberg“ auf-
geführt, ohne dazu berechtigt zu ſein. Jn bewegten Worten
ſchilderte ſie das Elend einer kleinen Truppe, die von Tag zu Tag
auf gute Einnahmen hofft, hungert, darbt, Schulden macht, nichts
mehr geborgt erhält und immer wieder mit heiterem Geſicht vor
ein gähnend leeres Haus tritt. Obwohl die Angeklagte wegen
ähnlicher Uebertretungen des Urheberrechts in Zwickau bereits zu
200 Mark verurteilt war, hatte das Greizer Gericht Erbarmen
und ließ es bei 12 Mark Geldſtrafe bewenden.

Zeulenroda, 16. Oktober. (Zwei Selbſtmorde.)
Geſtern abend zog man aus einem Teiche am Märjenweg die
44 Jahre alte Witwe Uhlemann und kurz darauf fand man im
Alaunwerk den 45 Jahre alten Strumpfwirker Wunderlich er
hängt vor. Körperliche Leiden ſind in beiden Fällen der Grund
geweſen.

W. Koburg, 16. Okt. (Verlobung.) Prinz Ludwig von
SachſenKoburgGotha, Sohn des kürzlich verſtorbenen Prinzen
Auguſt von Krburg, hat ſich geſtern auf Schloß Biſchofteinitz in
Böhmen mit der Gräfin Maria Anna von Trauttmannsdorff ver-
lobt. Prinz Ludwig war in erſter Ehe mit der am 6. Auguſt 1906
in Davos verſtorbenen Prinzeſſin Mathilde von Bahern, einer
Enkelin des Prinzregenten von Bayern, verheiratet.

44 Dresden, 16. Oktober. Tragödie im Walde.
Jm Adamskoſtüm.) Jn der Dresdener Heide wurde der
Glaseinträger Luderer aus Lengenfeld (Erzgebirge) als Leiche
aufgefunden. Er war krank und ſcheint hilflos den Tod im ein
ſamen Walde gefunden zu haben. Am Kleinen Bährenſtein
wurde ein junger Mann betroffen, der im Adamskoſtüm dort über
nachtet hatte. Wo er ſeine Kleidungsſtücke gelaſſen hat, wußte er
nicht anzugeben. Er ſcheint geiſtesgeſtört zu ſein.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.)
Hamburg, 16. Oktober. „Chriſtiania“, nach New-York, 16. Okt.
von Cuxhaven ab. „La Plata“, nach Nordbraſilien, 15. Okt. von
Cuxhaven ab. „Bethania“, von Baltimore, 16. Okt. auf der Elbe
an. „Preſident Grant“, von New-York, 16. Okt. auf der Elbe an.
„Batavia“, von NewYork nach Genug, 15. Okt. in Neapel an.
„Savoia“, nach Perſien, 15. Okt. in Fiume an. „Hohenſtaufen“
15. Okt. von Yokohama ab. „Prinz Oskar“ 14. Okt. von Genug
nach dem La Plata ab. „Rhenania“ 15. Okt. in Colombo an.
„Slavonia“ 10. Okt. in Colombo an und am 15. Okt. daſelbſt ab.
„Silvia“, nach Boſton und Baltimore 15. Okt. Lizard paſſ. „Habs-
burg“, von Oſtaſien, 15. Okt. von Liſſabon ab. „Salamanca“, n.
d. La Plata, 15. Okt. von Teneriffa ab. „Georgia“, von Weſt
indien, 16. Okt. von Habre nach Hamburg ab. „Cheruskia“, von
Weſtindien, 16. Okt. von Havre nach Hamburg ab. „Dacia“ 15. Okt.
in NewOrleans an. „Moltke“ 15. Okt. von NewYork über
Gibraltar nach Neapel und Genug ab. „Nordboen“ 15. Okt. in
Montreal an. „Aleſia“ 14. Okt. in Aſtoria an. „Mars“ 15. Okt.
in St. Thomas an. „Hoerde“ 15. Okt. in Emden an. „Galicia“
14. Okt. in Buſhire an. „Dortmund“, nach Oſtaſien, 15. Okt. von
Algier ab. „Pallanzä“ 15. Okt. von Newportnews ab. „Vandalia“
15. Okt. von NewYork nach Oſtaſien ab.

Woermann-Linie. (Bureau für den Beazirk
Halle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 16. Oktober. „Karl Woermann“ auf Ausreiſe 16. Okt.
Dover paſſ. „Lome“ auf Ausreiſe 15. Okt. in Madeira an. „Hans
Woermann“ auf Heimreiſe 15. Okt. von Boulogne-ſur-mer ab.
„Marie Woermann“ auf Heimreiſe 16. Okt. Schulau paſſ.
„Kamerun“ auf Heimreiſe 15. Okt. in Lagos an.

Kurorte und Reiſen.
W. Oberhof, 14. Okt. Die letzte diesjährige Kurliſte ſchließt

mit 8495 Kurgäſten. Trotz des verregneten Sommers wurde
unſer Ort von 128 Perſonen mehr beſucht als im Vorjahre.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
ln

Geſchäftliche Mitteilungen.
Die Ofenfrage tritt mit den kalten Tagen wieder an uns

heran. Da wird es manchem gelegen kommen, einige Grund-
begriffe von dem Ofen und ſeinen Arten zu erhalten. Es gibt
Oefen ſogen. amerikaniſchen und iriſchen Syſtems. Die erſteren
erhalten die ganze Tagesfüllung auf einmal von oben durch
einen als Vorratsraum dienenden Schacht, von wo die Kohle im
Laufe des Tages von ſelber nachrutſcht. Die „iriſchen“ Oefen,
die ſich mehr zur Erwärmung größerer Räume eignen, werden
von unten, vom Roſt her, gefeuert und müſſen nachgefüllt werden.
Jhr Körper wird zur Erzielung einer größeren Heizfläche meiſtens
gerippt und iſt zumeiſt mit einem gitterartig durchbrochenen Zier-
mantel umkleidet. Außer dieſen gibt es die unpraktiſchen Kamine,
dann Kachelöfen, welch letztere ihre Vervollkommnung hauptſäch-
lich aber erſt dadurch erlangen, wenn ein Dauerbrandofen der be
ſchriebenen Art in ſie eingeſetzt wird. Jeder r Ofen iſt heut-
zutage darauf eingerichtet, verſchieden ſtarke Wärme zu erzeugen.
Dies geſchieht durch Regelung von Zug und Gegenzug. Zug ent-
ſteht durch Zutritt der Außenluft unter den Roſt und Abfluß der
erwärmten Luft aus dem Ofen nach dem Schornſtein; Gegenzug
dagegen durch Abſaugung der zuſtrömenden Außenluft und
direkter Zuführung derſelben in den Wärmeabflußkanal. Die
willkürliche Regulierung von Zug zu Gegenzug iſt aber ſehr
ſchwierig und unſicher, daher ein guter moderner Ofen einer
empfindlichen mechaniſchen Regulier- Vorrichtung bedarf. Jn all
dieſen Arten, beſonders was die patentierte Hebel- Vorrichtung
zur genaueſten Regelung der Zimmerwärme nach Thermometer-
graden betrifft, ſtellen die Rießner-Oefen der Firma C. Rießner
u. Co. in Nürnberg das überhaupt beſte dar. Berühmt ſind ihre
Marken Phönix (amerikaniſch) und Britannia (iriſch). Beim
Einkauf von Oefen achte der Laie ſtreng auf die Firmeninſchrift,
da die innere Konſtruktion für ihn ſchwer zu beurteilen iſt und
es viele minderwertige Nachahmungen gibt. Niederlage der
Original-Rießner-Oefen bei: Wilh. Heckert.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Herbſt Kontroll Verſammlungen 1907 im Landwehrbezirk

Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:

Kontrollbezirk 1.
Kontrollplatz Halle a. S.

r die in der Stadt Halle a. S. und den eingemeindeten Vororten
Giebichenſtein, Trotha, Kwkuwt und Gut Gimritz bei Halle wohnenden

annſchaften

in den „GermaniaSälen“ (früher „SportHotel“), Gr. Steinſtr. 27/28.

Spezial-Waffen:
Garde, ProvinzialJäger, Maſchinengewehrtruppen, Kavallerie, Feldartillerie, Fußertilerie, -Pioniere, -Eiſenbahn, Telegraphen und

Luftſchiffertruppen, Provinzial Train (Militärbäcker, Kranken
träger), Sanitätsperſonal (Unterärzte und Unterapotheker),
Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften (Feuerwerks und Zeug
Unterperſonal, Zahlmeiſter-Aſpiranten, Büchſenmacher, Büchſenmacher
gehilfen, Oekonomiehandwerker, Arbeitsſoldaten), Marine.

Am 4. November 1907, vormittags Uhr für die Jahresklaſſe 1900,

4. e 2 19 1,I 4 I II I r r 1 902,Am 5 II II 8 I II r 1 9 03,6. 9 Uhr für die Mannſchaftender Jahresklaſſe 1904, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A--K beginnen.

Am 5. November 1907, vormittags 11 Uhr für die Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1904, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L--T beginnen.

Am 6. November 1907, vormittags 8 Uhr für die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1905, 1906 u. 1907, deren Namen mit den An
fangsbuchſtaben A--K beginnen.

Am 6. November 1907, vormittags 9 Uhr für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1905, 1906 u. 1807, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben L--Z beginnen.

Provinzial-Jnfanterie:
Am 7. November 1907, vormittags 8 Uhr für die Jahresklaſſe 1900,
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7. I I v 1902,I 8. I I I 8 II I 1903,8 9 Mannſchaften derJahresklaſſe 1904, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A--K beginnen.

Am 8. November 1907, vormittags 11 Uhr für die Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1904, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L--7 beginnen.

Am 9. November 1907, vormittags 8 Uhr für die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1905, 1906 u. 1907, deren Namen mit den Anfangs
buchſtaben A--K beginnen.

Am 9. November 1907, vormittags 9 Uhr für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1905, 1906 u. 1907, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben L beginnen.

Für die Offizieraſpiranten.
Am 9. November 1907, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Offizier

aſpiranten aller Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve aus den
Kontrollbezirken 1 und 3.

Die Offizieraſpiranten, welche in den Ortſchaften der Kontroll
bezirke 2 und 4 wohnen, haben wie die übrigen Mannſchaften auf
den vorgeſchriebenen Kontrollplätzen der KontrollVerſammlung bei
zuwohnen.

Kontrollbezirk 2.
Kontrollplatz Schwittersdorf Gaſthof „Zum Stern“.

Am 15. November 1907, vormittags 11 Uhr für alle Jahresklaſſen
und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Beeſenſtedt,
Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elben, Elbitz, Fien
ſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben, Krimpe, Naundorf b. B.,
Neehauſen, Räther, Rottelsdorf, Rumpin, Schochwitz, Schwitters-
dorf, Volkmaritz, Wils und Zörnitz

Kontrollplatz Gerbſtedt Gaſthof „Zum goldenen Ring“.
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 16. November 1907, mittags 12 Uhr aus der Stadt Gerbſtedt.
Am 16. November 1907, nachmittags 12/, Uhr aus den Ortſchaften

Adendorf, Augsdorf, Freiſt, Friedeburgerhütte, Gypshütte, Heiligen
thal, Helmsdorf, Jhlewitz, Königswiek, Lochwitz, Oeſte, Pfeiff
hauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Welfesholz,
Zabenſtedt, und Zabitz.

Kontrollplatz Cönnern a. S. Gaſthof „Zum Ring“.
Am 18. November 1907, vormittags 9 Uhr für alle Jahresklaſſenund Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Zebih Brucke,

Cönnern a. S., Dalena, Dornitz, Friedeburg mit Straußhoff,
Garſena, Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf,
Mitteledlau, Mödewitz, Nelben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz b. C.
Trebnitz, Unterpeißen, Zellewitz und Zickeritz.
Kontrollplatz Alsleben a. S. Gaſthof „Zur neuen Sonne“.

Am 18. November 1907, nachmittags 1 Uhr 40 Minuten für alle
Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften
Alsleben a. S., Beeſedau, Beeſenlaublingen, Belleben, Cuſtrena,Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplih Strenznaundorf

und Haus Zeitz.
Kontrollplatz Wettin Gaſthof „Zum Prinz von Preußen“:

Am 19. November 1907, vormittags 9 Uhr für alle Jahresklaſſen
und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Dobis, Döblitz,
Dößel, Gimmritz b. W., Mücheln, Raunitz, Trebitz b. W., Wettin
und Zaſchwitz.

Kontrollplatz Neutz Gaſthof „Zum Sattel“
Am 19. November 1907, nachmittags 2 Uhr für alle Jahresklaſſen

und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Deutleben, Domnitz,
Görbitz, Lettewitz, Nauendorf a. P. und Neutz.

Kontrollplatz Löbejün Gaſthof „Zum Schützenhaus“
Am 21. November 1907, vormittags 10 Uhr für alle Jahresklaſſen

und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk,
Löbejün, Merbitz, Prieſter, Schlettau und Wieskau,

Kontrollbezirk 3.
Kontrollplatz Wallwitz Gaſthof „Zur Birke“:

Am 21. November 1907, nachmittags 12 Uhr 45 Minuten für alle
Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften
Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Gutenberg, Groitzſch, Lehndorf,
Löbnitz a. G., Merkewitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Petersberg,
eng Sennewit, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Wallwitz un
Weſtewitz.

Kontrollplatz Ammendorf Gaſthof „Zum Adler“:
ür alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 22. November 1907, vormittags 9 Uhr aus den Ortſchaften
Bruckdorf, Döllnitz, Lochau, Oſendorf und Planena.

Am 22. November 1907, vormittags 10 Uhr aus den Ortſchaften
Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue und Radewell.

Kontrollplatz Niemberg am Bahuhofe:
Am 22. November 1907, nachmittags 2 Uhr für alle reguaſten

und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Brachſtedt, Braſch
witz, Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen,
Hohenthurm, Jnwenden, Niemberg, Obermaſchwitz, Oppin, Oppin
Freiheit, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spicken
dorf, Untermaſchwitz und Wurp.

Kontrollplatz Dölau Reſtaurant zum Haideſchlößchen“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 23. November 1907, vormittags 1054 Uhr aus den Ort-
ſchaften: Benkendorf, Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig, Salz-
münde und Zappendorf.

Am 23. November 1907, mittags 12 Uhr aus den Ortſchaften
Brachwitz, Friedrichsſchwerz, Granau, Nietleben, Pfützthal,
Quillſchöna und Zſcherben.

Kontrollplatz Halle a. S. „Germania-Säle“ (früher „Sport
Hotel“, Große Steinſtraße 27,/28.

Am 25. November 1907, vormittags 8 Uhr für alle Jahresklaſſen und
Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Böllberg, Burg bei
Reideburg, Vüſchdorf,Diemitz, ger Capellenende,

Kleinkugel, Mötzlich,
Canena, Crondorf,

Peißen, Reideburg, Seeben,
Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau, Wörmlitz und

Kontrollplatz Gröbers im Gaſthofe.
Am 25. November 1907, vormittags 114 Uhr für alle Jahres

klaſſen und Waffen der g aus den Ortſchaften: Benn

Zöberitz.

dorf bei Gröbers, Bennew
Gröbers,
Zwintſchöna.

tz, Dieskau, Gottenz, Großkugel,
Osmünde, Pritſchöna, Schwoitzſch, eſenitz und

Kontrollbezirk 4.
Kontrollplatz Wansleben (Gaſthof „zum Seebad“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 11. November 1907, vormittags 10 Uhr aus den Ortſchaften
Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen
thal, Steuden, Unterteutſchenthal und Neu-Vitzenburg.

Am 11. November 1907, vormittags 1114 Uhr aus den Ort-
ſchaften: Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müller-
dorf, Rollsdorf und Wansleben.
Kontrollplatz Oberröblingen (Gaſthof „zum Kronprinz.

Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:
Am 12. November 1907, vormittags 10 Uhr aus den Ortſchaften:

Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober
röblingen, Obereſperſtedt und Seeburg.

Am 12. November 10907, vormittags 114 Uhr aus den Ort-
ſchaften: Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt und
Unterröblingen.

Kont
Am 13. November 1907,

platz Helbra (Gaſthof „zum Kronprinz“).
vormittags 916 Uhr für alle Jahres-

klaſſen der Reſerve der Provinzial-Jnfanterie aus Helbra.
Am 13. November 1907, vormittags 1054 Uhr für alle Jahres-

klaſſen der Reſerve der Spezial-Waffen aus Helbra und ſämt-
liche Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve aus der Ortſchaft
Benndorf b. M.

Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) „Wieſenhaus“.
Am 14. November 1907, vormittags 8 Uhr für die Jahresklaſſen

1900, 1901 und 1902 aller Waffen aus Eisleben.
Am 14. November 1907,

klaſſen 1903,
Eisleben.

1904, 1905,
vormittags 914 Uhr

1906 und 1907 aller Waffen aus
für die Jahres

Kontrollplatz Eisleben (für das Land) „Wieſenhaus“.
Am 14. November 1907, vormittags 1016 Uhr für alle Jahres

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Aebtiſch-
rode, Biſchofrode, Helfta, Holzzella, Hübitz, Lüttchendorf, Ober
rißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt, Wimmelburg, Wolferode und
Wormsleben.
Die Kontrollpflichtigen aus Löbnitz a. L. haben an der Kon

trollver ſammlung in
zunehmen.

Biendorf (Bez. Kdo. Bernburg) teil
Allgemein zu beachtende Beſtimmungen.

1. Zur Herbſtkontrollver ſammlung haben zu
Reſerviſten einſchließlich Dispoſitionsurlauber

ErſatzbehördenDispoſition der

erſcheinen: Die
und die zur

entlaſſenen Mannſchaften,
ſowie die dauernd Halbinvaliden und die dauernd nur
garniſondienſtfähigen
Jahresklaſſe und Waffe.

Militärrentenempfänger mit ihrer

Welcher Jahresklaſſe jeder einzelne angehört, iſt auf dem
Deckel des Militärpaſſes zu erſehen.

Ganz-Jnvaliden, feld- und garniſondienſtunfähige Militär-
rentenempfänger, ſowie Jnvaliden und Militärrenten-
empfänger, welche auf Zeit anerkannt ſind, erſcheinen nicht zur
Kontrolle.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben vielmehr iſt
jeder Kontrollpflichtige lediglich infolge dieſer
Erſcheinen verpflichtet.

ekanntmachung zum

2. Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrollverſammlung ent
bunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Aufgebots
(Jahrgang 1895) werden behufs eberführung zum 2. Aufgebot
durch beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrollverſammlung beordert.

3. Unentſchuldigtes Ausbleiben oder en auf einem anderen
Kontrollplatze bezw. zu anderer
Strafe zur Folge.

Zeit als befohlen, hat die geſetzliche

4. Bei den Kontrollen werden die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen
geprüft. Leute, welche dieſelben vergeſſen oder einen Verluſt dem
Hauptmeldeamt nicht gemeldet haben, werden beſtraft. Diejenigen
Mannſchaften, welche mehr als eine Kriegsbeorderung in Händen
haben, ſind verpflichtet, dies ſofort dem Hauptmeldeamt zu melden.

5. Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs
veränderungen wird hingewieſen.
Halle a, S., den 15. Oktober 1907.

Königliches Bezirkskommando.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Kauf-
manns Albert André, genannt
Wittig, in Halle a. S., Geiſt-
ſtraße 32, alleinigen Jnhabers der
eingetragenen Firma Steinkampf

Weiſe, wird heute, am
15. Oktober 1907, vormittags
10 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Friedrich
Carow in Halle a. S., Wilhelm-
ſtraße 4, wird zum Konkursver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 12. November 1907 bei
dem Gerichte anzumelden.

Halle a. S., den 15. Okt. 1907.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am

16. Juli 1907 verſtorbenen
Apothekers Karl Junge in Halle
a. S., Poſtſtraße, wird heute, am
15. Oktober 1907, vormittags
11 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der 1 a. D. MaxKnoche in Halle a.
ſtraße 5, wird zum Konkursver
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
W 12. November 1907 bei
em Gerichte anzumelden.

Halle a. S., den 15. Okt. 1907.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Fri
Tell zu Halle a. S. wird na
erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch

Halle a. S., den 11. Oktober 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Hermann Jah

Jn unſerem Handelsregiſter
Abteilung B iſt bei dem unter
Nr. 5 eingetragenen Arterner
Elektrizitätswerke, Aktien-
Geſellſchaft in Artern, heute
u eingetragen wordenurch Veſchin der General

verſammlung vom 7. Sept. 1907
iſt 8 3 des Geſellſchaftsvertrages
geändert worden.

Er lautet jetzt
Abſatz 1: Das Grundkapital

der Geſellſchaft beträgt 100 000
Mark, beſtehend aus 100 Aktien
à 1000 Mk., auf den Jnhaber
lautend, und zwar 40 Stamm-
aktien Littra A, 25 Vorzugs
aktien Littra B, 35 Vorzugsaktien
Littra C.

Abſatz 2: Den Vorzugsaktien
Littra B und O wird dauernd
vom Reingewinn ein c
recht auf ſechs Prozent Dividende
eingeräumt, und zwar den Vor
zugsaktien Littra O vor denen
Littra B. Falls der Reingewinn
r Auszahlung dieſer ſechs

ozent nicht zureicht, iſt das
weniger Gezahlte in den ſpäterenahren machen [4158

Abſatz 3: Bei Auflöſung
(Liquidation) der Geſellſchaft er
halten die Vorzugsaktien Littra C
aus der Maſſe als erſte bis zu
100 zu glig der etwaigen
Rückſtände an Vorzugsdividende
und alsdann die Vorzugsaktien
Littra B bis zu 100 zuzüglich
der etwaigen Rückſtände an Vor

und alsdann die
tammaktien Littra A bis zu

100 An dem etwa verbleibenden
Reſt nehmen ſämtliche Aktien
gattungen mit gleichen Rechten teil.

Artern, den 28. Sept. 1907.
Königliches Amtsgericht.

bezirken Niemegk
verkauft werden

51,22

29. Oktob

wirft. Oeffnung der

ihre Gebote gebunden ſind. 4

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Holzverkauf.
m Wege des HHri ichen Angebots ſollen aus den Schutz

und Goitzſche folgende eingeſchlagene H

Los Nr. 1- 13 Eichenſtämme A I. Kl. mit
3073,20 Mk. Tax

Los Nr. 2 45 Erlenſtämme B IV. mit
51,11 Fm. 1022,20 Mk. Taxe.

Die Gebote ſind für jedes Los getrennt auf volle Mark ab
abzugeben. Dieſelben ſind verſiegelt und portofrei mit der

ufſchrift „Holzverkauf Zöckeritz“ der Oberförſterei bis zum
er 1907, abends S Uhr einzureichen und müſſen die

Erklärung enthalten, da Perrr ſich den Verkaufsbedingungen unter
ebote am

10 Uhr in Gegenwart etwa erſchienener Bieter, welche 14 W an
30. Oktober er., vormittags

151

Wieſen, 905 Morgen Wald
Nadelwald). Neuerbautes S
Reichliches lebendes und totes

300 000 Mark.

Herrſchaft in Schleſten,
13 km von Kreisſtadt und Bahnſtation entfernt.
ca. 4280 Morgen, davon Dre Acker, 275

zum

Größe
Morgen

eil Laub, zum Teil
loß, gute Wirtſchaftsgebäude.
nventar. Vorzügliche Jagd.

Neue Brennerei mit 61000 Liter Kontingent. Anzahlung

Gefl. Offerten ſind zu richten an Herrn Adminiſtrator
Schmidt in Jrrſingen, Poſt Herrenlauerſitz in Schleſien.

v z DeS frische Rübenschnitzel S
für prompt und ſpäter haben preiswert abzugeben

Rammelberg& Heicke, Ragdebur,,

G e
C25

2

Erhalte Montag, den 21. d. Mts.
eine große Auswahl 1 u. 2 jähr
belgiſcher Fohlen

belg. Arbeitspferde.
Wilhelm Trautmann,

Querfurt. [4150
Telephon Nr. 54.

Bekanntmachung.

Am 28. November 1906 iſt in
ena die verwitwete Paſtorin
ohanne Marie Krücke geborene
offmann Kummer, geboren

am 24. Mai 1814 zu Glaucha
vor Halle a. S., verſtorben.

Es werden hierdurch diejenigen,
welche glauben, ein Erbrecht gegen
die Vorgenannte zu haben, auf
gefordert, dies binnen 6 Wochen
bei dem unterzeichneten Gericht
anzumelden. [412E rfurt, den 12. Oktober 1907.

Königl. Amtsgericht, Abtl. 4.

Herr aus Halle ſuchtx

W Juagdgelegenheit,
evtl. Beteilg. od. Selbſtpachtg.
Offert. unt. U. O. 6177 an Rud.
NMosse, Halle a. S. [4182

Mühlenverpachtung.
Die zum Rittergute Skopau

ſage halb ober, halb unter
chlächtige Waſſermühle ſoll vom

1. Januar 1908 ab neu verpachtet
werden. Bedingungen liegen im
Geſchäftszimmer des Rittergutes
aus. Schriftliche Gebote ſind bis
30. 10. 07 an unterzeichnete Stelle

einzureichen. [3893Rittergut Skopau b. Merſeburg.
Station der elektr. Straßenbahn

Halle Merſeburg.

Tandbäckerei
in Skopau, an der Chauſſee
Halle Merſeburg gelegen, ſoll
X vom 1. Jan. 1908 ab neu ver
X pachtet werden. Bedingungen
liegen im Geſchäftszimmer des
Rittergutes aus. Schriftliche
Gebote ſind bis 30. 10. 07 an
X unterzeichnete Stelle einzureich.
X Ritterg. Skopau b. Merſeburg,
Station der elektr. Straßenbahn

Halle Merſeburg.

Schmirde- Verpachtung.

Die zum Rittergute Frohn
dorf bei Sömmerda gehörige
Schmiede ſoll vom 1. Jan. 1908
ab neun verpachtet werden.
t Gebote ſind umgehend
an nſpektor Wichmann
daſelbſt [4118
S Zement
außer Syndikat liefert billigſt
per ſofort ſowie auf Abſchluß
1908. Angeb. unt. K. 1359 an
Haasenstein VoglerA. G. Caſſel. (4152

14 gute ſchwere, meiſt jüngere,
jedoch auch ältere 1418.

Arbeitse

einzureichen.

pferde
aus ſchwerſtem

Zuge verkauft
ofort z raeſchäftGeorgſtraße 13.

in
Sonnabend, den 19. d. M.,

vormittags 11 Uhr verſteigere
ich Leipzigerſtr. 76 (Rotes Roß)
für Rechnung den es angeht:

6 Arbeitspferde
mit Geſchirr (Wallachen) öffentl.
meiſtb. gegen Barzahlung. Be5 g ihrſichtigung daſelbſt von 9 an.
OsKar Knoche, beeid. Ver-
ſteigerer, Steinſtr. 63. [4179

Habe nächſte Woche 400 prima
S

Wilhelm Bernhard
Viehgeſchäft, Cöthen (Anhalt).

170 Lämmer
ſowie 70 Merzſchafe hat abzugeben
Domäne Bleeſern b. Bergwitz.

200 Stück
Hammellämmer

hat abzugeben 85Amt Leimbach b. Mangsfeld.

x z kaufen geſucht
X ca. 4000 Zentner Brenn-

kartoffeln. Off. m. Preis erb.
Rittergut Zschortau,Bez. Halle a. S. Liebener.

200 Zentner gute
Speiſekartoffeln,

mit der Hand verleſen, hat ab-

zugeben 121E. Müller, Landwirt, Salze.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen ([3344

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la

Automobile.
Wirkliche Gelegenheitskäufe in
ebr. J von Mk. 1000 anngend, ietet [3317

Automobilhaus Louis GlückK,
Leipzig, Schützenſtr. 1.

Größt. Spezialhaus Sachſ. u. Thür.
m Beſichtigung des Lagers

ohne jed. Kaufzwang gern geſtattet.

Futterſchwingen, Taubenneſter,
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

bundes,
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